
«VI 2 .50 .VienteWnlieli (6 Hefts) tl . l .50
>4 . ttett . v! I . « alingang.

'
. 'V ^ . - Vx

4' ^ X
' ' -

> -> ^ X >r>

X < .
°̂ ---- * Xr^ Ä.



VII . Ialu -g . heftig Tlpril ^ 8^ ..

mik der MnterhaltungsbeiLage , . Im ^ OUrdOlv "
erscheint am h . und jö . jedes ^Nonats .

Iälirlich 24 Hrstr mit 46 farbigen Modebildern , 12 Srbnitkmnsterbogcn nnd über 2ö>00
Modebildern nnd Handarbertsnrnstern .

Jede Abonnentin erhält auf Wunsch iu beliebiger Anzahl
LW - gratis Schnitte nach Maas ; "MF von den atigeöildeten Hoiletke- ,nid Wlischegegeilitänden

für den eigenen Bedarf und den der Fainilicnangehörigcn .
" — Diese Veg iinsti gnii g bietet lein anderes Modcbl att der Welt ! — - - "

Besiellnngcii sind unter Vcifngniig des Nbvnncnientsschcincs nebst lö kr. - 30 Pf . in Briefmarken für je einen Schnitt zur Vergütung
der Spesen für Zusendung re . von den g . t . Abonnentinnen direct Per Post an die Schnittmulterabtlic 'il '

nng zu richten .
Prnnnnierationsureis : pnrirlüwna : Hallijäinnc,: GMüniirig :

Sur Veiterreich - Ilngaru sl . 1 . 30 fl . 3 . — fl . <». —
Mir das Deullche Leich M . 2 .4 !» M . 5 . - M . 10 . -

Ale .ruderen 'Staaken bei Bezug unter Kreuzband ganzjährig Frcs . l bz . — — Lire 20 . — — Sh . l ei . - — Rhl . 7 . — — Toll . 4 . —. bczw . vicrlclsährig Frcs . 4 . s; tr :c.
Abonncmento uehincu au alte Vnchband . ungen und D' altanltatten , sowie die Administration der „ ZSiener Mode " , ZNien , I .V . I , Lnrtienstrabe 5 .

Neue
Die / tunst , Servietten zu fallen . Vielfach geäußerten Wünschen

entsprechend , haben wir die in der . Wiener Mode » erschienene Anleitung
zum Falten der .Servietten als Broschüre erscheinen lassen . Dieselbe ist
durch eine große Anzahl » euer Muster nnd Abbildungen , sowie durch
einen interessanten Aufsah : » lieber das Tafeldeckeu nnd Serviren «, be¬
reichert worden . Dieses Sainmelwerkchen ist für jede Hausfrau , die auf
aninnthige Häuslichkeit Werth legt , geradezu unentbehrlich . Tie ans das
eleganteste ansgestattete Broschüre ist in jeder Buchhandlung erhältlich
und wird gegen Einsendung von 30 kr. --- .

'
»0 Pf . in Briefmarken von

der Administration der »Wiener Mode » portofrei versendet . Mit Rücksicht
auf die verhältnißmäßig gering bemessene Auflage bitten wir die geehrten
Abonnentinnen um baldige Bestellung . — Versendung gegen Nachnahme
ist des geringfügigen Betrages wegen unzulässig .

-i-

Von der Lieferung ?-. Ausgabe der Maria Ebner von Eschcnbach
'
schen

Werke werden soeben die Hefte ist bis 20 versendet . Der Literatur - ,
verein « Minerva » in Berlin W ., Cornelinsstraße ö, veröffentlicht die ersten

Bücher.
Lieferungen seiner «Jllnstrirten Vvlksausgabcn von Meisterwerken ans
de » Litcratnrschäh ' n aller Nationen » . Die hübsch ansgcstattete » nnd mit
Illustrationen versehenen Hefte sind für >0 Pfennige oder 7 Kreuzer
per Heft erhältlich und erfolgt deren Zusendung kosten !» ?-. — Im Verlage
von F . A . Brockhans , Lcipgg ist . in einer neuen Bearbeitung von
E . Ermann , T omas Carlyle

' s >Französiicac Revolution « erschienen Ein
kleines Bändchen «Die Knust der Schönheit », Toücllegeheimnisse , anS -
geplandcrt von Emil Maria Bacano und Lola Moulez (Leipzig , bei
Alfred H . Fried L Co , Preis t Mark ) , dürste unsere Ta inen ganz be¬
sonders interessircn . Ebenso Ochmann : »Tie Franenhand » (Berlin , bei
Karl Sigismund , Preis - ! Mark ». — Ferner sind erschienen : Paul von
Schünthan , » Schlechte Rasse » , Erzählung (Leipzig , bei Carl .Rechners ;
- Ein Jahr der L ebe », Gedieh : « von Robert Plöhn (Wien , bei Max
Merlin ) . Ferner im Verlage von Tr . E . Albert L Co . in München :
>Menschcnschicksal » , Novellen von Eduard Stilgcbancr ; »Stille Geschichten » ,
Novellen von Carl Busse : » Tic neue Ehe », Drama in 4 Acten von Jn ' ins-
S .tanmberger .



Nr. I . Schlafrock mit Spitzenkrooni. — Nr . 2 . Kleid miS hellblau
und weiß gestreiftem Batist für « eine Mädchen .

Hel '

lk^
Kefl 14 , VH . Iahrg . 15. April 1894 .
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Pariser Brief.
nser Pariser Haus schreibt uns : Wer Interesse daran
nimmt , die Variationen der Mode und ihre Vielsachen
Umgestaltungen in den tonangebenden Hauptstädten zn

verfolgen , der muß zu dem Schluffe gelangen, daß nirgends die
Mode so vielseitig ist und so rasch wechselt , wie am Strande
der Seine, in der Metropole Paris . Wenn man aus dieser That-
sachc Schlüsse auf die Consequenz der hiesigen Frauen ziehen
wollte , so würde deren Beurtheilung keineswegs schmeichelhaft
ausfallen , und so constatiren wir denn mit Vergnügen , daß die
Pariser Salons es sind , welche in unbeschränktem Despotismus
ihren U . ll . Kundinnen die Faxons vorschreiben. Aus dem Um¬
stande, daß jedes dieser Ateliers seine selbstständigen Modelle be¬
sitzt . die als großes Gcheimniß behandelt und nicht früher be¬
kannt werden, bis sie auf den Promenaden sichtbar sind, ergibt
sich die Verschiedenartigkeit der Pariser Saison- Toiletten , von
denen dann diejenige Faxon als durchschlagend und tonangebend
gilt , die am meisten Anklang findet. Die kühnsten Mode -Ideen
sind auf diese Art zu ungeahnter Popularität gelangt .

Bei einem Rundgange , den wir in jüngster Zeit durch
unsere ersten Modesalons unternahmen , wurde uns dieser Unter¬
schied in auffallender Weise klar . Eines dieser Ateliers bringt
als Mode für den nahenden Sommer zwei Faxons : Toiletten
in allerdings ein wenig modificirtem Directoire -Genre . an den
Seiten leicht drapirt, meist aus chinirten Seidengeweben aus¬
geführt und mit Spitzen und Stahlknöpfen geputzt ; dann Roben
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Nr . 3 . Promeuadepaletot ans olivegriineni Tuch mit SchknsifeurederS .

Ein drittes Atelier ,
eines der allerhervor¬
ragendsten , gibt der dicken
Guipurespitze vor allen
anderen Aufputzmateria -
lien den Vorzug ; es ver¬
wendet sie zur Herstellung
ganzer spencerartigerJäck -

chen, deren Art von den
bisher gekannten vollstän¬
dig abweicht . Vorder -
und Rückenbahnen dieser
improvisirten kleinen Um¬
hüllen , die eigentlich keinem

praktischen Zwecke dienen ,
sondern mehr als Schmuck
einer einfach gehaltenen
Robe sungiren , sind un¬

abhängig voneinander gelassen , d . h . an den Seiten nicht verbunden , und erscheinen ,
rückwärts in Hohlfalten geordnet , in lose herabhängender Form . Damit ist Wohl

schon die Parole dafür gegeben , daß nur schlanke Figuren sich das Tragen solcher

nicht ganz bis zum Schlüsse reichenden Spencer erlauben dürfen . In diesem
Atelier erreichen die Röcke eine Weite von 7 bis 8 m ; sie formen entweder die

noch immer beliebte Faltenglocke , oder sie sind entweder ringsum oder nur rück¬

wärts in tiefe Falten geordnet , welche ungehindert auffallen können . Im Gegen¬

sätze zu den einstigen Plisssröcken haben die Falten Trichterform , was durch die

zu denselben verwendeten Zwickeltheile ermöglicht wird ; diese Art von Röcken

ist fast durchwegs mit ziemlich steif gefütterten Grundformen in Glockenart

versehen , sich deren Fa ^ on anpassend . Glatte Röcke werden , was besonders

hervorzuheben ist , steif gefüttert und in einzelnen Exemplaren sogar
mit dem Rande eingesügten Aluminiumreifen ausgestattet , die

jedoch so weich sind , daß sie sogar die Faltcneinbüge an¬

nehmen und nur den Zweck haben , das Abstehen der Falten zu
bewirken . Es scheint , daß trotz der für die Sommersaison

geplanten drapirten Röcke diese von ihrer Weite nichts ein¬

büßen wollen , ebenso wie die Aermel an Dimensionen immer

zunehmen , was besonders bei Toiletten aus Taffetas durch
die Steife des Materials zur Geltung kommt .

Bis jetzt haben es die Röcke, soweit sie für Straßen¬
kleider bestimmt waren , verschmäht , an ihrem Rande irgend
eine Veränderung anzunehmen , was jetzt aber geschehen ist,
denn nicht mehr schlicht in gerader Richtung erscheint er ab¬

glichen , sondern in spitzen Zacken , die notabsns in ihrer Form

bleiben , d . h . deren Zwischenräume durch keine Falbeln oder

Biaisleisten ausgefüllt sind . Allerdings läßt sich diese Art des

Randputzes nur für lange Röcke anwenden , und die Zacken

müssen in mäßiger Höhe eingcschnitten sein . Nicht selten er¬

scheinen sie mit zwei oder drei Reihen von Passepoilcs oder

eineni schmal gefalteten Bandvolant garuirt . Wohl die be¬

im Stile visnx ^ ntrlclüsn , mit Tüllblousen zu
Röcken ans changeant Taffetas , denen die lang '

achseligen oder auch in Form von Echarpes ver¬

fertigten Umhüllen assortirt sind . Als Garnitur

dieser den alten Originalmodcllen treu nachempfun¬
denen , doch sehr kleidsamen Toiletten dienen iiw

runde Zacken ausgehacktc Tasfetasvolants , in einigen
Reihen übereinandersitzend placirt .

In einem zweiten Salon fanden wir fast aus¬

schließlich ün äs sisels -Moden vertreten , ein Me¬
mels ohne charakteristischen Anhaltspunkt . Für diese
phantastischen Roben dienten meistens durchsichtige
Seidencrepons mit fremder Seiden - Unterlage als Material , als Aufputz fun -

girten eingesetzte Tessinfiguren von Guipurespitze , die sich in wirksamer Art

von dem duftigen Gewebe abhoben . - Dieser Salon verfertigt sehr viel

Blouscntaillen in überhängender Form , mit Maschen aus gleichem Stoffe in

fast unglaublichen Dimensionen . Daß wir hier sehr viel kühndrapirte Röcke

fanden , hat uns schmerzlich berührt , da wir diese Falten -Aera der Mode

mit gemischten Gefühlen begrüßen .
Nicht jede Modedame hat das richtige , wir möchten sagen , kunstsinnige

Vcrständniß , das zum Tragen eines tronssirtcn Kleides Bedingung ist , denn

strenger als bei allen anderen Fa ^ous soll man in der Kritik eines faltigen
Rockes zu Werke gehen .

Besuchs oder Tnrftoilette mit Faltenrock. (Verwendbarer Schnitt znr Nockgrnnd -

form : Begr . Nr . 2, Rückseite des Schnittbogens zn Heft U>.)



Heft 14. ^Meiler Mode « VII .

liebtesten Aufpntzartikel für die gegenwärtigen und auch kommenden Toiletten bleiben Spitzen , in ziemlich dicker GnipureauSführung
oder auf Tüllgrund mit Luftstickerei - Entredeux abwechselnd , sehr viel Bänder , Moirs und Double -Atlas in schwerster Qualität mit

glattem Rande und Stickereien , welch ' letztere besonders für Batistkleider stark in Aussicht genommen und in zwei Farben gehalten

sind . Die der Zeit Louis XIV . entlehnte Jabotschleife , die damals aus Spitzen verfertigt und von den Garde -Lieutenants zu den

sogenannten » Justancorps «-Röcken getragen wurde , ist ein immer noch beliebter Ziergegenstand , der sich
'
zu rascher Allgemeinheit

verholfen hat und auch weiterhin noch auf dem Repertoire der Modedetails zu bleiben gedenkt .

An Stelle der drapirten Röcke treten auch oft solche mit getheilten Vorderbahnen , welche ein aus Jaistüll geformtes oder

auf Atlas mit Pailletten gesticktes, glattes Devant sichtbar werden lassen . Ein beliebter Rockaufputz besteht aus einem mäßig breiten

Sammtrouleau , dem Stoffe angepaßt oder in abstechender Nuance gewählt , um welches eine dünne gleichfarbige Seidenschnur

gewunden ist . Sehr modern sind auch ganz ü sonr gestickte Taillen mit farbigem Seidenfutter , das durch die Musterung der Stickerei

sichtbar wird . Zu den Colliers werden in erster Linie noch immer Schnallen und Spangen , aus genieteten , geschliffenen Stahl¬

sternchen zusammengesetzt ,
verwendet , und zwar zieht
man dieselben durch breites ,
faltig sich zusammenschie¬
bendes Sammtband , das
rückwärts unter Köpfchen
mit Haken schließt . Das
Band wird oft abstechend
vom Kleide gewählt ; die

Schnallen müssen so breit

sein , daß sie den Stehkragen
bis znm Rande decken und
so lang , daß sie den halben
Hals umschließen .

Bei den Sommer¬
mänteln , die vorzugsweise
in der Faxon » Bolero «

auftreten , verfertigt man
die Aermel entweder ganz
aus Spitzen , natürlich
weiter Form oder aus einer
Composition von Spitzen
und Bandschlupfen , welch

'

letztere in verschiedenen
Längen , also sich abstufend ,
erscheinen .

Sehr elegant , doch
sehr unbequem sind die hier
auftauchenden Lorgnons ,
mit Goldeinfassung , ohne
Stiel und in dem Genre

gehalten , wie er zur Zeit
unserer Urgroßmutter dafür

gebräuchlich war , nämlich
mit viereckigen Gläsern ,
welche übereinander zu
klappen sind .

Nach neuester Mode -

Vorschrift ist es chic , die

Tasch entüch er zu p arfumiren .
Ta man dabei in der Wahl
der Odeurs vorsichtig sein
muß und nur feine gebrau¬
chen darf , so thut man gut
daran , seinen Bedarf bei
einer Firma ersten Ranges
zu decken . Wir empfehlen die

Fabrikationen von Llarnver
L- 60 . , der Erzeuger des be¬

rühmten Uonckre Umpimns
8araü Usrnlmrät , Uarm,
32 Xvsnno cw i

'
Opern , die

sich durch Vorzüglichkei
'

auszeichnen . Tie großen
Erfolge , welche die bekannte
Firma auf dem Gebiete
der Odeurs errungen , sind
die besten Bürgen für
deren Güte .

'MM
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No. 5 .̂ Empfattgökleid- itoUstts «! ' i» ^vciLm>- aiLä, bDachlttem Seidenstoff für junge Kranen.
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Nr S. . lraaennnlbülle mit
Pierrotkrause .

Nr . 7. Kraacuninliiille luit
ReverSIlappen.

Neue Irüstjastrs - und Sommerstoffe .
/ as die Qualität der letztmodernen Frühjahrsstoffe anbclangt ,

so sitid es meist mit Seide durchwebte Crepe - oder Mohairgewebe , die

begünstigt werden , und denen sich Crspons und englische weiche und

dünne Kammgarne aiischließen . Diese letzteren sind vorzugsweise in klein

carrirten Mustern , und zwar in zwei , höchstens drei Tönen chic. Die

Carreanx variiren in der Größe ; vom kleinsten Pepita beginnend , erreichen

sie ihre Maximaldimension bei IVz cm . Für den Sommer bestimmt sind
ä sonr - Satins , in Hellen Farbentönen , doch immer gemustert , Zephire , Ba¬

tiste und Pique und Leinwand . Wir wollen in der Folge die allerschönsten

Stoffe der reichen , für die heurige Saison bestimmten Sammlung der

Firma D . Lessner , VI ., Mariahilferstraße 83 , ins Auge fassen .

Ein reizend wirkender Wollstoff erscheint in zarten Farbentönen so

gemustert , daß er dem seidig glänzenden Moirs fast gleichkommt ; ohne

daß man beim Betrachten des Stoffes die einzelnen Nuancen gewahrt ,

erscheinen Blaßlila und Blaßgrün in chinirten Streifen auf rosa -gelblich
getöntem , wie mit winzigen Licht -

Pünktchen besneten Grund . Der

Stoff ist äußerst discret in seiner

Wirkung . 6rvps pstit oisoau nennt

sich ein mit winziger vogelartiger

Musterung in Seide durchwebter

Wollstoff , z. B . Hellgrün ans

grau - lila schimmerndem Fond ;
(lrSps eolore hat undcfinirbare ,
gepresste , lederartige Musterung
und erscheint in zwei Hellen
Nuancen schimmernd ; wie Bast

fühlt sich 6röpe dismbonns an ,
ein in zwei Farbentönen geweb¬
ter , in kleine Carreanx gepresster ,
etwas steifer Wollstoff ; Vimnas

betitelt sich ein Woll - und Mo¬

hairgewebe , mit kleinen drap

Carreanx ans resedagrünen : Fond
und ananasartigem Pressmustcr ;
Holdem , ein reizender , besonders

hervorzuhebender Stoff , erscheint in

den herrlichsten Farbenznsammen -
Nr. 8. Umhülle ans schwarzem , leichte » Wall- ,, ,, . . .

0 ,
floss für altere Damen. (Rückansicht : Nr. 14.) stellnngen, Mit wmzlgem , der yol -

beinsiickerci ähnlichen Muster ; es

wirkt flechtartig . 6rsps ä Zalons
travers zeigt , wie der Name sagt ,
die schmalen , z . B . hell - ans

taubengrau erscheinenden , zickzack -

bördchenartigen Strcifchen der

Breite nach gewebt ; Iron - Dron

ist ein äsour -Stoff , der die Wir¬

kung von schmal nebeneinander

gereihten Dnrchzugsleistchen macht ;
besonders vornehm ist dieses neu¬

artige Gewebe in den Nuancen

Kork und Lila ; ebenso apart er¬

scheint ein a sonr - Stosf , mit klei¬

nerer Dnrchbrnchmusternng , die

von andersfarbigem (etwa Grün ans Flcischrosa ) , ge¬

pressten Zickzackdessin unterbrochen wird ; reizend in

seiner Wirkung — der Stoff hat unregelmäßige , in

zwei zarten Farben getönte Strichmnsterung auf ein¬

farbigem Fond — ist 6röpon Potpourri , dem sich

razö mills pomts , ein dünngestreifter , mit seidigen

Strichpünktchen besäeter Crepe und alle die einfarbigen

Crspons (tramboiss , xiAson und sans -^ öne , ein mattes

Altgrün ) würdig anschließen . Als letzte Neuheit gilt

ein dünner , hellgrnndiger Stoff mit I V, cm großen Car¬

reanx , welche durch schwarze Wellenlinien gebildet und mit hell¬

getönten , seidigen Fäden zum Theile ansgefüllt werden ; dieses Ge¬

webe heißt 6arrean oncks und erscheint , wie alle angeführten , in den

mannigfachsten Farbencombinationen . — Besonderen Zuspruches erfreuen

sich die leichten englischen Stoffe mit ihren winzigen , doch wirkungs¬
vollen , discreten Dessins . Da ist Llotmir etoils zu nennen , ein klein -

carrirtes Gewebe , dessen
schwarze Kreuz - und
Querlinien den weißen
Grund in Form klei¬
ner Sternchen erschei¬
nen lassen ; andere

Kammgarne sind mit

seidigen Punkten in

Größe von Hirsekörn¬
chen bestreut ; Vitrsnx
nennt sich ein Stoff ,
der z . B . VV cm breite

silbcrgrane Streifcnmit
sternchenartig gemnster -

^
ten , ganz hellgrauen
Seidenstrcifen sieb ab¬

wechseln läßt ; Urners ,
ein sehr begehrter eng¬
lischer Stoff , hat weiß - '

schwarz gesprenkelte
V» cm breite Carreanx -

linien ans weißem
Grunde ; Lloecs . be¬

titelt sich ein kaffee¬
braunes , englisches ,
ebenfalls gesprenkeltes
Gewebe , und Lsiäsai !

ist ein niit abstechcnder
Seidenmnstcrung durch¬

zogener , schindelartig

gezeichneter Stoff . Von
den gemnstcrtcnSatins ,
die Heuer besonders

schön gewebt worden

sind , erscheint einer

mit ganz dünnen , wie mit Filetarbeit gedeckten Streifchen in zwei

Farbentünen durch leitet ; er nennt sich Satin tilgt ; Satin pgrsan hat Hell¬

lila und schwarze Smyrnamnsternng auf etwas dunkler lilafarbigem

Fond , Satin Xomma ist auf Hellem, etwa fleischrosa Grund mit dicht an¬

einander sich reihenden , mit winzigen Pünktchen verbundenen Strichlein

gemustert . R . § .

Nr . 9 . Kleine Umhülle aus schwarzem , gouffrirte»
Mousseline-Chifso » .
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Nr . 10 . Tiuertoilette im Empirestil für junge Fronen . (VerwcndL. Schnitt Zur Taillengruildsorm : Begr . Nr . 2 , Vorder,' , des Schnittb . zu Heft 9 .)
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eschreibungen der öargestekktenToiletten
' Hinkcitmlg .

Unsere Leserinnen kennen bereits den Zweck der den aus¬
führlichen Beschreibungen vorangehenden Einleitung , welche die
Bestimmung hc t , die in unseren Heften dargestellten Toiletten
näher in 's Auge zu fassen und eventuelle Veränderungen , die sie
auch anderem Geschmacke anpassen , anzugebcn . Ost genügt die
Entfernung oder das Anbringen einer einfachen Maschenschleifc ,
eines Kragens , das Ersetzen eines Aufputzes durch einen anderen ,
um der Toilette ein ganz anderes Aussehen zu verleihen , oft kann
sich ein und dasselbe Toilettcnmodcll zur Ausführung in Wollstoff
ebensogut eignen , wie für Seide und das ist es in erster Linie ,

worauf wir aufmerksam machen wollen . Wir veranschaulichen z . B . mit Nr . 4
ein Modell einer jüngstmodernen Straßen - oder Besnchsrobe , deren Material aus Seide
und Sammt besteht . Obwohl diese Zusammenstellung in ihrer Wirkung ungleich schöner

ist, als wenn man Sanimt einem Wollstoff assortirt , so ist dies immerhin zulässig und wird der
Fapo » nicht schaden . Auf keinen Fall darf der Paletot aber aus gleichem Stoffe verfertigt werden .
Die Fnpon unseres eleganten Empfangskleides Nr . 5 eignet sich auch zum Copiren in irgend einem
kleingcmnsterten , ctiva brocatirten Wollgewebe ; die Spitzen können in wohlfeilerer Art gewühlt
sein , und nur der Kragen wäre etwa in Sammt oder Moire auszuführen , was nicht viel kostet
und dem Kleide dann doch ein vornehmes Anssehen verleiht ". Ebenso verhält es sich mit unserem
ans schwerem Broeat verfertigten Toilettemodcll Nr . 10 . Wenn man zu demselben einen cröpc -
artigcn Stoff verwendet , den Kragen ans Seide mit Spitzenansatz verfertigt und die Schleppe
ein wenig kürzt , so thnt dies dem Charakter der eleganten Robe keinen Eintrag ; man braucht
deshalb vor dem kostbaren Material , welches Worth in Paris zu der Original -Toilette in
Anwendung brachte , nicht zurückschrccken . Die Fapon an sich ist einfach und leicht auszuführen .

Die Besuchs -Toilette Nr . 11 ist wohl in dem jetzt so überaus modernen Moirs gedacht , doch
läßt sie sich in Woll -

Nr . 12 . Staiibmautcl »IIS roth -grii» ch-mgirender Seide.

Nr . 11. BcsuchSkteid nuS Moire mit gestillter Taille . (Verwendbarer Schnitt zmn Rockt
Begr . Nr . 2, Rückseite des Schnittbogens zu Hest 13.)

stoff ganz gut copiren ;
nur würde es sich em¬
pfehlen , ein mit moire -
ähnlicher Musterung
versehenes Gewebe da¬
zu zn nehmen , weil
der Rock ganz ohne
Aufputz ist und zn
sehr von der geputzten
Taille abstechen würde .
Die Agraffen , die an
Vorder - und Rückcn -
theilcn angebracht sind ,
können entfallen oder
durch Schnürchenpassc -
menterie vertreten sein .

Abbildung Nr . 13
veranschaulicht eilte
Hochzeits - oder Tiner -Toilelte , welche mit Leichtigkeit in ein sehr chikes
Straßenklcid für junge Mädchen verwandelt ' werden kann . Natürlich ersetzt
man die Seide durch Wollengewebe , kürzt den Rock entsprechend , fertigt
seinen Randbcsatz aus irgend einem gleichgetönten oder auch abstechenden
Seidenstoff , verlängert die Aermelschoppen entweder bis unterhalb des
Ellbogens oder ergänzt sie mit hohen Stulpen und wählt den Bretellen -
kragcn gleichartig mit dem Rockbesatze — durch diese Veränderungen im
Material ist die einfachste Straßenrobe fertig .

Das Gleiche gilt von der für Frauen bestimmten Robe Nr . 15 ,
welche von ihrer hübschen Wirkung gar nichts einbüßt , wenn sie nicht
aus Seide hergestellt wird . Irgend ein tnchartig glänzender Stoff dient
dem Spitzenkragen und Jabot ebensogut als Folie . Allenfalls könnten
hei dieser Robe auch die Entredenx durch Sammteinfassnng und der

l Spitzenkragen durch einen ans Sammt ersetzt sein , dann wären jedoch die
Marqnisenvolants an den Aermeln gleichartig mit dem Jabot zu nehmen .

Bei der Blonsentaille Nr . 16 könnte man statt CrLpon Seidenstoff
verwenden ; diese Fa ? on ist für junge Mädchen sehr kleidsam und wäre
auch mit minder voluminösen Aermeln ausführbar . Ganz neu ist der in
Maschenart drapirte , die Passe nicht wie üblich , rund , sondern eckig be¬
grenzende Kragen .

Obwohl bei unserer Toilette Nr . 27 , welche wir der Liebens¬
würdigkeit des Frl . Lanins vom Raimnndtheater verdanken , grauer Sammt
und rothe gestickte Seide als Material verwendet worden sind , eignet sich
diese Robe ebensogut zum Copiren in einfarbigem Wollstoff oder ganz
in Sammt . Nur bei der Jäckchentaillc soll das Gilet in Seide beibehalten
werden . Sehr hübsch würde sich die Schürzentuniqne ausnehmen , wenn
ihr Rand in Bordnrenbreite mit Steppreihen nmsänmt oder auch mit

ganz dünnen Seidenschnürchen oder mit breitem Moireband besetzt wäre .
Daß dann auch der Einsatz an der Taille dem Besätze anznpasscn wäre ,
glauben wir nicht besonders betonen zu sollen ; ebenso finden wir es
für selbstvei stündlich , daß unsere Leserinnen die für den Bühneneffect
berechnete Farbcnznsammenstellnng dahin ändern werden , daß sie die
Tnniqne ans gleichartig schattirtem oder weniger grellem Material der
Toilette beigcben .

Unser Mantelmodell Nr . 22 und 23 , in schwarzem Moire aus¬
geführt , empfiehlt sich seines eigenartigen Aufputzes wegen besonders . Der
Mantel ist ärmellos , in der Fapon ganz einfach , leicht zu copiren und
wäre in Tuch oder anderem nichtseidigen Gewebe ebenfalls sehr chic.
Die Spitzen könnten durch Bandbesätze vertreten sein . Der Kragen wäre
in Sammt ansznführen , » nd auch der denselben zum Theilc deckende

Spitzenvolant ließe sich in Ermangelung einer schönen Spitze , die un -
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in ihrer Form neu hervorzuheben ; das Jabot » Abbe « ist ans abstechcndcm Bande zu machen und kann zum Separatanlegen gerichtet werden .

Von einfacher Distinction ist das Sammtkleid Nr . 28 , dessen Faeon sich für Franen und Mädchen eignet . Der Spitzenkragen wäre auch mit

benützt werden kann . Nun wollen wir noch der stattlichen Anzahl von Umhüllen gedenken , die wir heute zur Anschauung bringen . Eine mit ganz

neuartigen Schlnpfcnrevers ansgestattetc Jacke , Nr . 3 , für Bcsnchszwecke bestimmt , drei für Frauen berechnete Kragcnnmhnllen , von denen die mit

den Nr . 8 und 14 bezeichncte eine ärmellose Jackengrnndsorm hat . Tie beide » anderen , Nr . 0 und 7, ganz verschiedenartig in ihrer Ausführung ,
sind ebenso originell wie kleid¬

sam und können allenfalls auch
der Toilette assortirt sein .
Nr . 9 veranschaulicht einen
ans gonsfrirtem Mvusselinc -

Chisfon verfertigten Passen¬
kragen mit flittcrgesticktenTüll -
barbcn , zu denen alte Blonden
in Anwendung kommen kön¬
nen , die , nebenbei bemerkt ,
wieder in Mode kommen . In
Kleidart hcrgestellt ist der
Stanbmantcl Nr . 12 ; cs ist
dies eine Fa ?on , die in ange¬
nehmer Art von der üblichen
Mantelfason abweicht und
dem hüllenden Toilettengegen¬
stand eher das Aussehen eines
Kleides verleiht . Nr . 30 , ans

Spitzen und Moire zusammcn -

gostcllt , ist leicht zu copircn ;
die Schoßtheile wären auch
ans zusammengesetzten schmä¬
leren Spitzenrcihenhcrznstelle » ,
ebenso die Acrmcl . Abbildung
Nr . 31 veranschaulicht eine
Promenadejacke mit anfge -

stcppten Leisten , deren latz-

artiger Vordcrtheil ins Auge
fällt . Ebenso kleidsam ist die

auch Reisezweckcn dienende
Straßenrobe im xcnre t -uUcru
Nr . 29 und 32 , deren englischer
Schnitt eine ziemlich schöne
Figur zur Bedingung macht .
Nun hätten wir noch der beiden
reizenden Toiletten ans der
ersten Umschlagseite zu ge¬
denken , deren Material sich
ebenfalls in weniger kostspie¬
liges nmändern ließe , und der
Hüte , welche wir mit den
Nr . 18 bis 21 und ans der
Rückseite des Umschlagbildes
als ganz verschiedenartige , für
Jung und Alt berechnete Mo¬
delle veranschaulichen .

* »
*

Umschlagbild ( Vor¬
derseite ) . tVDasEmPfaugs-
oder Morgenkleid aus Monf-
seliue-ChiffonfürjuiigeFrailcil
ist prinzeßartig geschnitten und
schließt vorne in der Mitte
mit einer untersetzten Leiste .
Die Bordertheile werden mit
je einer bis an den Rockrand
reichenden Briistnaht versehen ;
die sich ihnen anschließenden
Seitcnbcchnen sind anliegend
und verbinden sich mit den
Rückentheilen , die in Verbin¬
dung mit den runden Seiten¬
bahnen geschnitten und , wie
an der Abbildung ersichtlich ,
in der Mitte in lose Falten
geordnet sind . Deshalb ist den
Rückenbahnen in der Mitte
Stoff zuzugcben ; wenn die
Breite desselben ausreicht , so
können die Rückcntheile aus
einem nahtlosen Stoffblatte
hergestellt sein , wenn nicht ,
so bringt man die Naht so
an , daß sie sich unter den ge¬
reihten oder auch gelegten
Falten verbirgt . Das FutterNr . 13 . Hochzeits - oder Tliiertoilette aus Moir« mit Passentaillc. (Verwendbarer Schnitt zu den Taillensttttertheilen : Begr . Nr . 2 ,

Vorderseite des Schnittbogens zu Heft s .)
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Nr . 14 . Umhülle aus schwarzem , leichten Wollstoff sür ältere Dame».
(Vorderansicht hierzu Nr . 8 .)

Ein gleiches Blumenarran¬
gement sitzt , von einer
schwarzen Jaisspange ge¬
halten , rückwärts . Binde¬
bänder mit Atlasrücken .

8 . Ruilder Hut mit
Blüthcn -Guirlande . Dem
niedrigen Kopftheil schließt
sich eine große anfgebogcne
Krampe an . Der Hut ist
aus gesprenkeltem Stroh -
nnd Bastgeflecht hergestellt

und mit vier linksseitig angebrachten Köpfchen garnirt , die mit einer Jaisspange
festgehalten werden . Rechts ein Arrangement ans schattirtcn Rosen und Blättern ,
aus deren Mitte ein Straußköpfchen anfragt . Die Rosen fallen vorne ans die
Krämpe , rückwärts über die Frisur . Der Hut ist mit Tüll gefüttert .

6 . Ruilder Hut aus Strohspitze . Die Krampe schließt mit Bogenzacken ab,
welche mit einer schwarzen Jaisborde umgeben sind ; sie erscheint rückwärts wellig
gebogen . In den Bügen sitzen schwarze Jaisnadcln und schattirte Sammtrosen , die
auf das Haar fallen . Rückwärts ans der Kopfform zwei gleiche Rose » , vorne eine große
Masche aus doppelt eingelegtem , changirenden Faillcband . Der Hut hat Tüllfnttcr .

Abbildung Nr . 1 . Schlafrock mit Spitzenkragen . Das Material zu demselben
gibt Wollstoff in beliebiger Farbe ; der Schlafrock ist prinzeßartig geschnitten und
hat bis unterhalb des Schlusses reichende , also taillenförmig kurze Futterthcile ,
deren Vorderbähncn mit je einer Brustnaht versehen sind . Die
Rückentheile des Oberstoffcs werden bedeutend breiter gelassen als
das Fntter und vom Halsrande an in gegenseitige Falten geordnet ,
die am Rocktheile ansspringcn und im Taillenschlnsse festgenäht
sind oder ebenda auch mit einer Spange oder einer Masche zu¬
sammengehalten sein können . Selbstverständlich müssen die Rücken¬
bahnen am Schoßtheile stark geschrägt werden , damit sic die er¬
forderliche Weite haben . Auch die anderen Thcile , nämlich die
Seiten - und Vorderbähncn , sind stark zu verbreitern . Die Verbin -
dungsnühte reichen bis zum Rockrande ; am Rocktheile werden die
einzelnen Bahnen mit Mousseline unterlegt . Bei den vorderen
Längenseitcn sind die Vordertheile breiter zu lassen und , wie an
der Abbildung ersichtlich , in Falten gereiht , die , übereinander¬
fallend , den mittleren Hakenverschluß decken. Ten Rand des Rockes
kann ein Spitzenansatz und ein Bandvolant umgeben , den Hals¬
ausschnitt begrenzt ein Kragen ans geklöppelten oder Guipurespitzen ,
aus denen auch die Stulpen geformt sind . Die Zuavenärmel sind
oben und unten gereiht und haben mit dem Oberstoff gleichartig
geschnittene Futtertheile . Am Rocktheile bleiben die Längenseitcn
der Vorderbahnen etwa 60 bis 70 cm hoch zusammengenäht .
Material : 5 bis 6 m Wollstoff .

Abbildung Nr . 2 . Kleid ans hellblau - weiß gestreiftem Batist
für kleine Mädchen . Das ans nahtlosen Vorder - und Rückenbahncn

der Rückentheile wird an -
pnssend geschnitten und
am Passcntheile in runder ^ Li2A ^ A
Form mit points ck' aiguilis
besetzt , welche auch vorne
in gleicher Art auftreten .
Die Falten der Nücken -
bahncu beginnen demnach
erst unterhalb der Passe .
Dieselbe ist von einem Fi -
chuarrangcment begrenzt ,
das in Ninnenfalten ein -
gelegt und von einem Spitzeneinsatz und faltigem Ansatz umgeben ist . Das Fichu reicht
ringsum und endet vorne unter de » aufgesetzten Spitzenbarbcn , die aus je einem Einsätze
und gereihten , beiderseitig angesetzten Spitzen bestehen und lose herabfallen . Stehkragen und
Masche sind ans Sammt gebildet . Die weiten Schoppcnärmcl sind mit Marqnisenvolants
ans Spitzen begrenzt . Material : 10 bis 12 m Monsseline - Chiffon .

8 . Tie Besuchstoilctte mit Micdertaillc ist aus Crepe hergcstcllt . Mieder , Stehkragen
und der am linksseitigen Faltentheile angebrachte Ansatz sind ans Sammt und mit Application
von ausgeschnittenen Svitzcndessinfignrcn versehen . Ter Rock wird ans Keiltheilcn zusammen¬
gesetzt , ist mit gleichfarbigem Seidenstoff gefüttert und etwa 60 cm hoch mit Mpnssclinc -
Einlagc versehen . An der linken Seite ist dem Rocke ei » in drei Falten geordneter Theil
aus gleichem Stoffe eingesetzt , dessen breiter Sammlbesatz mit Spitzensignren - Application
versehen ist . Den oberen Rand des Faltcntheiles schließt eine Sammtspange ab . Die Taille
ist außen zu tragen und formt an den Rückentheile » unterhalb des Taillenschlnsses eine
kleine Schnebbc . Ihre anpassenden Futtertheile verbinden sich in der Mitte mit Haken ,
dann fügt sich der übertretende Vordcrtheil in gleicher Weise bei der Achsel- und Seiten¬
naht an , so daß der Verschluß vollkommen unkenntlich ist . Tie Taille hat vorne und
rückwärts ein aufgesetztes Mieder ans Sammt , welches die Begrenzung des Faltenplastrons
bildet und mit Spitzenapplication abschließt . Der obere Miederrand ist in Bügen geformt .
Je nach der erforderlichen Schweifung werden die Nähte in den Sammt angebracht ; rück¬
wärts in der Mitte soll sich eine solche befinden , an den Seiten verbinden sich die Rücken¬
bahncn mit dem mit zwei Brustnähtcn ansgestatteten Borderblattc . Der Miedervorderthcil
ist an den Faltentheil angenäht , dem ein glattes Stoffstück als Grundlage dient . Vorne
und rückwärts tritt am Faltentheile in der Mitte eine Hohlfaltc ans . Vorne sitzt im Taillcn -
schlusse eine mit langen Schleifen versehene Masche ans Atlasband . Stehkragen aus Sammt ,
Ballonürmel . Material : 6 bis 7 m Cröpe , 1 bis tm Sammt .

Umschlagbild ( Rückseite ) . 4 . Togne aus Stroh mit Falteukrämpe . An die
Kopfform ans Draht fügt sich eine 10 cm breite , außen mit schwarzem Sammt bespannte
Krämpe ans Stroh , die nach rückwärts zu schmäler wird , geschlitzt und vorne in eine tiefe
Falte gelegt ist . Die Kopfform deckt faltig arrangirtes Seidcnband , das links vorne in ein
Maschenarrangement übergeht ; diesem schließen sich zwei flach gebundene Bouquets ans
Flieder und Gräsern an .

1ä . Empfangs - oder Diucrlleid mit Jackcntaille für Frauen.
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16. Blousentaille »uS Crepon mit Passe mid
Bretclleulragen .

Besuchs- oder Turf - Toilette
mit Faltenrock ist aus grauem
Seidenstoff und schwarzem
Sammt hergestellt ; die ge¬
reihte Passe aus hellgrauem
Monsseline - Chiffon hat iu Bo -

genform drei Reihen schwarze
Bänder unterlegt , welche

durch das durchscheinende Gewebe schimmern . Der Rock wird auS iu Zwickel
geschnittenen Bahnen ganz in Falten gelegt , so daß sich die Glockcnsorm ergeben
kann , weil die Falten in Folge der Abschrägung der Stosfthcile nach unten
breiter abstchen . Der Faltenrock ruht auf einer Grundform ans leichter Fntter -
seidc , welche ans Keiltheilen znsammenznsetze » und etwa 60 bis 70 cm hoch
mit Mousseliue zu unterlegen ist . Dem Grnndrocka , der eine Weite von etwa
3 in haben kann , erscheint am Rande ein schmaler Plisssvolant nngesetzt . Am
oberen Rande werden die Falten nach Bedarf eingelegt , was ans einer Büste
oder ans dem Körper zu geschehen hat , und sind mit dem Rande des Grundrockes
zusammen in ein Bcsatzleistchen genommen . Der Schlitz wird rückwärts ange¬
bracht und durch die übereinanderfallenden Falten gedeckt . Am unteren Rande
wird der Faltenrock , der ans etwa zehn bis zwölf Stoffbahnen hergestellt wird ,
20 cm breit nmgcbogen und mit Hvhlstichcn staffirt . Tie Jackcntaille kann ent¬
weder mit angeschnittenen oder mit « » gesetzten Schoßtheilen ansgestattet sein .
Ist elfteres der Fall , so werden die einzelnen Verbindnngsnähte der Thcile stark
geschrägt , so daß der Schoßtheil in Falten herabfällt : ist er angesetzt , so wird
er ans zwei in die Rundung geschnittenen Bahnen geformt , die sich in der Mitte
in Form eines Schlitzes übereinanderlegen . Der Schoßtheil ist nur mit Seide
gefüttert : die Vordcrbahnen werden taillenförmig kurz abgeschnitten und bilden
ein kleines Gilet , dessen Ecken auseinanderlretc » . Die Vordertheile des Futters
sind am Passentheilc mit Seidenstoff besetzt , und zwar wird dieser so breit
gelassen , daß er als Unterlage der an den Achseln und beim Armloch mit Haken
sich anfngcnden Passe dienen kann . Ans den Seidenstoff sind die Bänder anzu¬
bringen ; der Mousseliue spannt sich in beim Halsrnnde dicht gereihten , dann
strahlenförmig anslanfendcn Falten über die Unterlage . Der obere Theil der
Snmmtvordcrbahnen soll nicht sestgenäht werden . Die Acrmelvolants sind ans
irr die Rundung geschnittenen Thailen geformt und mit Jaisstickerei garnirt . Den
Rand der Vorderbahnen und die untere Kante bordirt eine in schwarzem Flitter
ausgeführte Gnirlandc . Material : 12 bis 14 in Seidenstoff , 4 bis 5 m Sammt .

Abbildung Nr . 5 . Empfangskleid (tailette «I ' interieur ) aus brochirtcm
Seidenstoff für junge Frauen . Das Prinzeßkleid hat eine Futtertaille als Grund¬
lage und wird am Rockthcile separat gefüttert . Die Vordertheile sind taillenmüßig
gekürzt , so daß sie nur bis znm Schlüsse reichen und werden durch ein Tevant
ergänzt , welches sich nach einer Seite nbcrhakt . Damit dies möglich sei , ist das
Devant an der Seite , wo es angefügt wird , etwa 15 cm lang (bei der Ansatz¬
naht an den übrigen Nacktheit ) frciznlasscn und am oberen Rande mit einem
Leistchen zu besetzen . Die Vordertheile verbinden sich in der Mitte mit Haken ,
welcher Verschluß durch das Spitzenarrangement gedeckt erscheint . Die Rnckcn -

theile werden unterhalb des Schlusses , also am Rocktheile , stark geschrägt oder
auch in eine nach innen liegende Hohlfnlte geordnet , die ungehindert ausspringt .
Damit die Schleppe gut falle , sind die einzelnen Theile an den der rückwärtigen
Mitte zugckehrtcn Seiten bedeutend stärker zu schrägen , als dies bei gewöhnlichen
Röcken der Fall ist . Sollte hierzu die Stoffbreite nicht ausreichen , so können
Zwickel angesetzt werden . Von den Seitennähten ans reichen Jäckchentheile nach

vorne , die oberhalb des Schlusses enden und
sich scheinbar zu dem Faltenkragen umlegen ,
der in Wirklichkeit ans ein wenig rund geschnit¬
tenen Stoffbahnen eingereiht und verstürzt
angcsetzt wird . Der Kragen läßt die Nücken -
thcile in Form einer rnnd ^ i Passe frei und
ist mit schmalen Jaisgehängen besetzt . Den
Stehkragen deckt eine Spitzencravatc ä In
Abbe , die vorne faltig zusammengefaßt ist
und ihre Enden herabhängcn läßt . Die breiten ,
gereihten Spitzen sind an der Taille so ange¬
bracht , daß sie eine runde Passe freilassen :
der übrige Spitzentheil ist angesetzt und reicht
bis zu den Seitennähten , wo er in Stufen - ;
falten herabhängt . Die Ballonärmel , welche
kürzer als gewöhnlich zu schneiden sind ,

bestehende Leibchen ist mit weißem Mousseliue gefüttert und schließt rückwärts mit Haken . An die
viereckige Passe ist der gerade Obcrstoff , vorne und rückwärts reich gereiht , verstürzt befestigt ,
um schoppig über den Gürtel zu fallen . Dieser ist mit einem cremcfarbigcn L jonr -Batistleistchcn
gedeckt und schließt die reichen Falten des Nvckchens ab . Dasselbe hat ein gleiches Batistlcistchen
ausgenäht und fallt über eine ein Unterröckchen ersetzende Grundform ans weißem Mousseliue . Die
viereckige Paffe wird mit einem in runder Form gebildeten , 15 cm breiten Volant begrenzt , der
auch über den reiche » , kurzen Pnffärmel füllt . Dieser wird unten mit einem Batistlcistchen znsammen -

gehalten , welches dann den Stoff wieder in Form eines schmalen Köpschenvolants ansspringcn
läßt . Die Falten des Acrmcls werden innen mit weißen Seidenbündchen festgehalten ; den Steh¬
kragen deckt ein s. sonr -Batistleistchen .

Abbildung Nr . 3 . Promemidepaletot aus olivegriinem Tuch mit Schlupscnrevers . Die Jacke
hat glockig geschnittene Schoßtheile , bei deren ersten Seitcnnähtcn je ein Revers ans lila Tuch
mit Bordenbesatz angebracht ist . Ans den Revers sitzen je drei Rococoknöpfe . Den vorderen
Hakenverschlnß deckt eine der rechten Längenseitc aufgesetzte Borde , die auch als Begrenzung des
Umlegekragens und der Schlnpfcnrcvers auftritt ; diese sind ans doppelt genommenem Stoff zu
bilden und reichen bis zu den Achsclnühten . Tie Stoffstücke dazu werden in Drcieckform geschnitten ,
sind in die Hälfte znsammenzulegen und werden mit Hvhlstichcn befestigt . Die obere Lage des
Revers wird an der Seite , wo es befestigt wird , nach der Innenseite nmgcbogen und dort ans
die untere Lage staffirt . Die Revers haben lilafarbiges Tnchfntter und sind innen am Rande mit einer
daumenbreiten Ruche ans lila Atlasband garnirt . Tie Snckärmc ! haben anpasscndcs Futter und
sind bei der Jnnennaht mit je drei Knöpfcn besetzt.

Abbildung Nr . 4 . Tie

Nr . 17. Straßeukleid aus grauem Saunut mit Schürzentuniguc.
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Nr . 18. Goldgelber Bosthut mit Foltculrümpc .

werden außen in Falten gereiht und sind mit Grclots besetzt . Ans die
den Aernielu untersetzten Stulpen fallen Spitzcnvolants . Material : 12 bis
14 in grün und malvenfarbig gemusterter Seidenstoff , 5 bis 6 m Spitzen .

Abbildung Nr . 6 . Krageu -Umhiille mit Pierrotkrause . Der Kragen
anS schwarzem Damentnch ist 40 em lang , 2hi , rn weit und streng in die

Rundung geschnitten . Seinen Ansatz bildet ein 15 em breiter Volant
ans schwarzem , plissirlen Seidenstoff , der oben ein Köpfchen hat ; ein gleicher
Volant ist als Halskragcn angebracht und formt rückwärts vier Stch -

falten . Den Aufputz des Kragens bildet applicirtcr Moire mit schwarzer
Perlen -Umrandung . Beim vorderen Hakeiivcrschlnst erscheinen der Um¬
hülle 21 em breite , 84 em lange Stvfspattcn mit gleichem Aufputz und
Volant untersetzt .

Abbildung Nr . 7 . Kragen - UmlMc mit Reversklappcu . Die Grund¬

form der Umhülle wird ans zwei Rücken - und zwei Vordertheilen ans

schwarzem Wollrips gebildet , die im Taillenschlnsse mit Gnmmizngcn
verbunden sind . Ans die Grundform ist ein rückwärts runder , passenför¬
mig geschnittener Stoffthcil genäht , der vorne bis znm Taillenschlnsse in

Spitzform verlaust und mit schwarzer Seidcnfchnürlspitze gedeckt ist . An

diesen Passenthcil fügt sich der 7 cm breite Stehkragen , der nach vorne

schmäler wird , mit gleicher Spitze gedeckt ist und innen mit einer Hohl -

faltenrnche ans schwarzem Donble -Atlasband besetzt ist . An die Passe ist
ein 85 cm langer , 3 m weiter , mit einer Rnckcnnaht versehener Theil
ans schwarzem Wollrips gesetzt , der einen Vorstoß ans Moire als Um¬

randung anfweist . Ueber diesen Kragen legt sich ein 15 cm langer , gleich
weiter und gleich geschnittener Kragen , der mit dem längeren vorne zn -

jammentrifft und bis zur Passe reicht . Hier legt sich eine breite Klappe
ans Moire um , die von der Achsel bis znm Taillenschlnsse geht . Daselbst ist
die Klappe in eine tiefe Falte gelegt und mit einer Passcmenteriespange fest-

gehalten , unterhalb welcher der Moircstofftheil in zwei breiteSchleifcn endigt .
Beim vorderen Hakcnverschlnß eine Ruche ans schwarzem Donble -Atlasband .

Abbildung Nr . 9 . Kleine Umhülle aus schwarzem , goufsrirtcn
Mousseliue - Chifsou . Der Kragen wird ans einer vassennrtig geschnittenen
Grundform hergestellt : er schließt linksscitwärts unter der Tüllborde
mit Haken und besteht a » S Vorder - , Rücken - und Epanlcttentheilcn ,
welche , wie a » der Abbildung ersichtlich , am Rande in Zacken geschnitten
sind . Dem vorderen Theile , welcher mit einem Jnisperlcngehange geziert
ist , schließen sich die seine Ansatznaht deckenden Barbenthcile ans schwarzem
Erbsentüll an , die mit großem und kleinem Flitter bestickt sind und rück¬

wärts bis znm Rande der Umhülle reichen . Diese ist vorne und am

rückwärtigen Theile gleich lang . Mit den Barben sind Epauletten ans

dicker Gnipnrespitze befestigt , die leicht eiiizureihcn sind .

Abbildung Nr . 10 . Tniertoilette im Empirestil für juuge Frauen .

Zur Herstellung des Originalmodclles hat rosafarbiger , glatter und im

Renaissancestyl gemusterter Damast gedient ; der breite Kragen ist ans

ersterem verfertigt und mit breiter Gnipnrespitze besetzt , welche mit Passe -

mcnteriefransen abgeschlossen crschcint . Die Franse wird an ein -weißes
Band befestigt und wird mit diesem untersetzt . Das Kleid ist en princesso

geschnitten und an den Nnckenthcilen in Falten znsammcngcfaßt , muß

deshalb unpassende , taillensörmig kurz geformte Fnttertheile als Grund¬

lage haben . Den anseinandertretenden Vorderbahnen sind
Devantthcile unternäht , die mit zwei Reihen breiter

Spitzen und einer Hohlfaltenleiste aus glattem Damast
besetzt und auf einem als Grundform dienenden Nock
aus Taffetas angebracht sind . Die Rockbahnen des Kleides
können demnach fntterlos bleiben ; die Vordertheile haben
je eine Brnstnaht und schließen in der Mitte mit Haken .
Bis zum Taillenschlnsse tritt aus dem Leibchen ein Plastron
aus Spitzen ans , welches an . die vom Oberstoff bloß¬
gelegten , mit Seide zu besetzenden Fnttertheile anzubringen
ist und mit Fransen abfchließt . Der vorne viereckige » ä In

vierZs « geformte Ausschnitt verläuft rückwärts rund und

ist mit einem breiten Kragen aus Damast oder Atlas be¬

grenzt , welcher an den Rückentheilen Spitzform annimmt
und bis znm Beginne der Rückenfalten reicht . Die

Schoppenärmel sind theilweise durch den Spitzenansatz des

Kragens gedeckt und können ans gewöhnlich geschnittenem
Futter hergestellt sein . Die Rückenbahn ist vollkommen

gerade zu lassen und etwa 2 ' /. m breit , die übrigen
Theile werden nach Erfordcrniß geschweift . Material :
12 bis 14 m Damast .

Abbildung Nr . 11 . Besuchskleid aus Moire mit

gestickter Taille . Der aus Keiltheilen zusaminengestcllte
Rock ist etwa weit , kann aber durch Einsetzen von

Zwickeln nach Belieben breit gestaltet werden . Sein Jnncn -

rand ist mit einer Balayense garnirt , die ans in kleine

Hohlfalten gelegtem , etwa 6 em breiten Bande besteht .
Der Rock ist mit Taffetas gefüttert und mit einer 40 em

hohen Mousseline - Einlage versehen . Seine Rückenbahnen
werden am oberen Rande in gegenseitige Falten eingelegt .
Die dem Vordcrblatt sich anschließenden Scitenzwickel
werden bei den vorderen Längenseiten fadengerade gelassen
und nur an den den Rnckenbahnen zngckehrtcn Seiten ge¬
schrägt , alle folgenden Zwickeltheile sind an beiden Nähten
abznschrügen . Dies geschieht immer mehr , je näher die

Zwickel dem Rückcnblatte kommen . Es ist praktisch , mit

den einzelnen Verbindnngsnühtcn gcradefadige Stoffleisten
oder Bündchen mitznnähen , welche das Nnsdehnen der

Nähte und das damit verbundene Unregclmäßigwerden
des Rackrandes hindern . Die Taille tritt über den Nock
und formt vorne und rückwärts eine kleine Schnebbe ; sie

mit JaiSflittcrstickerei geziert . Ihr Verschluß geschieht vorne in der

Mitte unterhalb des ein wenig drnpirten Plastrons mit Haken ; das letztere
-fügt sich in gleicher Art unter dem Revers der Futtertaille an . Die

Rücken - und Seitentheile des ObcrstosfcS sind gleichartig mit dem Futter

ist

vir . 1V imd LI . Modcruc Strohlpite .
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zu schneiden , die Vordertheilc werden werden sie in gereihte Falten geordnet . Die Toilette ist ans braunem

bis zur zweiten Brustnciht vom Ober - Moire hergestellt , der Einsatz und die mit Jaisflitterstickerei versehenen

stoffe bloßgclegt ; diese selbst wird Revers sind ans gelblich getönter Faillc verfertigt : von ersterem Stoffe

durch Futter und Oberstoff genäht . benöthigt man 1l) bis 12 rn , von letzteren : 1 ' /„ m
Der ein wenig abstehende Thcil der Abbildung Nr . 12 . Staubmaiitel aus roth - grün changirender Seide .

Vorderbahncn , an den die Revers Der ungefütterte Mantel hat zwei Rücken - und zwei Seitentheile und

verstnrzt befestigt sind , ermöglicht cs , nahtlose Vorderbahnen , welche dein : Hakcnvcrschlnß in je eine tiefe Falte

das ; das Faltcnplasiron nnterlretend eingelegt sind . Diese Falten werden i » i Taillcnschlnsse von einem schwar -

gesialtct werden kann . Deniselben zen Moireband niedergchalten , das hier zu einer Masche gebunden wird

wird ein glattes Stoffstück als Unter - und im Rücken Spitzform hat . Das Band deckt ebenda den Ansatz des

läge beigegeben , damit die Falten reich gezogenen Rocktheiles , der die kurz geschnittenen Rückenbahnen zur

sich nicht verschieben können . Dem vollen Länge ergänzt . An den Stehkragen fügt sich ein rund geschnittener

Plastron und dem Taillenvorderthcil Passcnkragcn , den : ein 15 cm breiter , mit schwarzen : Tüll bedeckter

sind applicirte Jaisornamente anfgc - Volant anfgcsctzt ist ; derselbe , sehr reich gezogen , geht vorne in Spitz¬

setzt. Die Begrenzung der Taille ge- form bis zun : Schlüsse . Die Pusfärmel sind mit Tüll überzogen und

schieht durch ein Galon oder eine in habe » bis zum Ellbogen reichende Stulpen , denen vier Reihen schmaler
den Stoff ansgeführte Bordüre . Tic Nosenruchcn ans Seide aufgesetzt sind ; gleiche Nnchen an : Steh - und

Rückenthcile bleiben entweder glatt Faltcnkragen . Der Mantel ist 4 m weit . Material : 8 bis 10 m Seidenstoff ,

oder sie können auch mit Agraffen Abbildung Nr . 13 . Diucrtoilette aus Moire mit Passentaille . Das

besetzt sein . Die Aermel haben anpas - Material zur Herstellung der Robe gibt hellrosafarbiger moirs antiguo .

sende Fntterthcile , mit denen der Stoff Die Taille kann durch Entfernen des glatten Passeneinsatzes auch decolletirt

in Stnlpenhöho in gleicher Form ge - gestaltet werden . Sie hat anpassende Fntterthcile und schließt rückwärts

faßt ist . Tie Schoppen werden aus mit Haken . Die Lüngenseiten der Rückentheile , welch letztere in Verbindung

geraden Stoffbahnen ycrgcstellt und mit den runden Seitentheile :: geschnitten werden , sind an die nach den :

können an : Rande einen Gumiuizng haben , vermöge dessen sie zu beliebiger Schnitteontonr umgcbogencn Fntterthcile zu stasfircn , und zwar hat dies

Höhe hinanfgcschoben werden können . Bein : Ansätze an das Armloch so zu geschehen , daß die erstcrcn an jeder Seite etwa um L, em vor -

N »
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W »
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Nr . 23 . Tursniantel ans schwarzem Moirä mit Kragen ans xnipnrv Ne Venisa . (Vorderansicht hierzu Nr . 22 .) — Nr . 21 . Straßenkleid aus duakel -branugriinem Rips
mit Passenkrage» ans Spitzen. (Verwendbarer Schnitt zum Taillensntter : Begr . per. 2 , Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 0.)

(Bezugsquelle für deu Stoff für Nr . 24 : L. Baumhactl L Cie . , Wien, VI ., Mariahilferstratze 41 .)
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stehe » . Im Tailleuschlnsse sind ans
den Nückenbahnen seichte Strahlcn -
fältchen zn fornien , welche sich durch
die Schweifung von selbst er¬
geben . Je nach Erforderniß können
gerade Seitentheilc angebracht wer¬
den oder nicht . Die Vordcrbahn
bleibt nahtlos und kann schrägsadig
genommen werden ; sie wird , wie
an der Abbildung ersichtlich , in
Strahlcnfalten znsammcngefaßt ,
welche sich an der Taillenspitze ver¬
einigen . Selbstverständlich können ,
wenn die Taille nicht für Aus¬
schnitt berechnet ist , die Vorder -
und Nückenbahnen hoch bleiben , also
bis znm Halsrandc reichen , im
gegenseitigen Falle wird das Pla¬
stron separat cingennht und der
Ausschnitt mit dem Bcrthenvolant
ans glcichgctvntcm Scidciimonsse -
line garnirt . Den Abschluß dieses
Volants gibt eine Leiste ans ge¬
reihtem Monsseline , dessen Zng -
reihcu dicht nebeneinander anf -
treten und so gebildet sind , daß der
Stoff jedesmal in Form eines

Sänmchcns gefaßt wird . Den Stehkragen deckt in gleicher Art gezogener
Monsseline , der oben und unten ein Köpfchen bildet . Die Aermel ans
Monsseline haben Mvirsgrnndform und Gnmmizug am Rande . Das
Plastron war an der Originaltoilctte gleichfalls aus Seidcumonsseline
verfertigt , kann jedoch auch aus Mvirv hergestcllt sein . Den Abschluß
der Taillenkante bildet ein Faltcngnrtel ans Moire . Der Rock hat eine
Schleppe und wird ans Kcilzwickcln zusammengesetzt , von denen die ersten, ,
dem Vorderblatte zugckehrten ebendaselbst in fadengcrader Richtung zn
lassen sind . Alle anderen Thcilc sind au beiden Seiten in Zwickel zn
schneiden . Der Rock ist mit Seide gefüttert und mit 70 cm hoher Moussc -
line - Einlage versehen . Seinen Rand umgibt ein gewundenes Monsseline -

Arrangement , aus fadengeradcn Stoffbahnen hergestellt und stellenweise
mit Knoten auf den Rock gehalten . Material : 12 bis 14 in inoiro
nntigue , 7 bis 8 in Seidenmousjeline .

Abbildung Nr . 14 und 8 . Umhülle aus schwarzem leichte » Woll¬
stoff für ältere Damen . Ter lange Theil des Kragens , also die Grund¬
form , besteht aus Nücke»- , Seiten - und Vorderthcilen , ist demnach wie eine
ärmellose Jacke geschnitten . Die beiden Brustnähte laufen unterhalb des
Tailleitschlnsses in Zwickelchen aus . lieber die Achsel legt sich ein gezogener ,
rund geschnittener , 80 cm langer , 120 ein weiter Stvfstheil , welcher von

Nr . 2 t . Kleid mit Spitzen - und Baiidschmuik
für Mädchen von 5 bis 7 Jahren .

WMAM

WM-DWM
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Nr . 2V. Kleidchen NUS Rohseide sür Müschen von ü bis 7 Jahre » .

schwarzer Passementerie begrenzt ist und , rückwärts getheilt , die den
Rückentheilen aufgesetzte Passementerie sichtbar werden läßt . Dieselbe reicht ,
sich sortsetzend , über die Achseln und geht längs des vorderen Hakcn -
verschlnsses bis zum Rande . Die kurzen Achselträgcr enden vorne und rück¬
wärts spitz und sind an die langen sestgenäht . Stehkragen mit Passementerie .

Abbildung Nr . 15 . Empfangs - oder Dluertleid mit Jackentaille
für Fronen. Die Taille reicht bis etwa 30 cm unterhalb ihres Schlusses
und ist an der Seitcnnaht 25 cm hoch so geschlitzt , daß sich zwei Patten
sonnen . Tie Vordertheilc sind anpassend gestaltet , also mit je einer
ziemlich tiefen Brnst -
naht versehen und wie
an der Abbildung er¬
sichtlich , giletfürmig
abgeschnitten . Diesen
Theil begrenzt eine
Jais - oder Spitzcn -
kante , die durch eine
geschliffene Stahl -
schnallc geleitet ist .
Rings um den Rand
tritt als Begrenzung
ei» gleicher Kanten¬
abschluß ans ; der breite
Reverskragen ist mit
schwarzen Scidengni -
pnrespitzen gedeckt und
hat steife Unterlage .
Das separat anzule¬
gende zweithcilige
Spitzenjabot endet ui
glatte Patten , welche
demselben untersetzt
sind . Die Rucken - und
Seitcnbahnen der
Jnckentaille werden ani
Schoßtheile stark ge¬
schrägt , damit sie faltig
anfsallcn können . Ter
Kragen wird nach einer
Organtin - Probcfvrm
hergestcllt und reicht in
runder Form , sich dem
Halsausschnitte an¬
schließend , auch über
die Rückenbahnen . Die
Aermel haben aupas -

sendc Grundform und ,
wie ersichtlich , geschopp¬
ten Oberstoff , der in
Fadcnrichtnng bleibt
nnd beim Ansätze an
das Arniloch in gereihte
Falten zu ordnen ist . Bei der Jnnennaht wird der Stoff in einigen
Fältchen gehoben . Den Abschluß des Aermels bildet eine schmale Stulpe
aus dunkel -heliotrop Sainmt (der zur Herstellung der Robe verwendete
satin Udsrtz - ist hell -cacaobrann ) nnd ein Marquisenvolaut ans Spitzen .
Der Bretcllenkragcn wird mit Steifmonsscline oder Organtill gefüttert und

kann entweder mit schwarzem oder dem Stoffe des Kleides unterlegt
sein ; er ist vcrstürzt anznbringcn . Der ans Keilzwickeln zusaminengestellle
Nock ist ctiva n > weit , kann jedoch mit Zugabe von Zwickeln breiter

gestaltet werden . Die dem Vorderblatte zugekehrtcu Rollbahnen bleiben

an dieser Seite in gerader Fadenlage und sind nur rückwärts zu schrägen .
Alle anderen Zwickel werden an beiden Seilen geschrägt . Der Nock ist
mit Seide gefüttert , die Balaycuse ist ans gereihtem Band hergestcllt und
die Anßengarnirung wird aus sechs schmalen gereihten Köpfchenvolants
gebildet , von denen zwei nach aufwärts schauen . Zwischen den Köpfchen
läuft eine Gnipnrespitze durch . Material : 12 bis 14 w Seidenstoff , 4

bis ü m Spitzen , 6 bis 7 m Entredcnx , O, m Samnit .
Abbildung Nr . 16 . Blonsentaillc aus Erepon mit Paffe und

Brctellcnkragen . Die Thüle der Taille sind gleichartig mit dem Futter
geschnitten ; der Verschluß geschieht vorne in der Mitte mit Haken . Den

Abschluß der unter den Rock tretenden Taille bildet ein separat anzn -

lcgeuder Miedergürtcl aus Sammt , der seitwärts mit Haken sich ver¬
bindet . Vorne und rückwärts erscheint eine Passe , die ans Samnleisten
und Spitzen - Entredeux sich zusammensetzt und bis zn den Armlöchern
reicht . Diese Pässe umgibt ein gereihter , mit Spitzen besetzter Vvlant -

kragen , den zwei Reihen von Sammtbändchen zieren . Sammtstehkrageu .
Ballouärmcl mit Spitzenansatz . Material : 3 ' / .. bis 4 m Cröpon , Üh ? m

Entredenx , 7 bis 8 m Sammtbändchen , m Sammt .
Abbildung Nr . 17 . Straßenkleid aus grauem Sammt mit Schürzen -

tunique . Fräulein Frida LaIIins , Mitglied des Wiener Raimundtheatcrs,
hat diese Robe in Suderknann 's >Heimat « getragen und uns dieselbe
in liebenswürdigster Weise zur Reproduetion überlassen . Ter Rock des

Kleides ist 4 in weit und hat ein aus einer Breite gebildetes Vorderblatt ,
dem sich je ein rückwärts geschrägtes Seiteublatt , ebenfalls aus einer

Stoffbreite hergestellt , und ein unten 92 cm breiter , in die Rundung
geschnittener Theil anschließeu . Zu diesen letzten Rückeublätteru wird eine

gerade , durch einen Zwickel ergänzte Stoffbreite verwendet . Der Rock ist
mit grauem Lasset gefüttert , 50 cm hoch mit Kaiitschukstoff unterlegt
nnd hat eine ans grauem Lasset gereihte Balayeuse . Das Ueberktcid

Nr . 27 . Schiirzenkleid li»s Batist mit Passenlelbcheu.
(Bezugsquelle: E . Braun L Cic . Wie », I . , Grabe » 8 )
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ans hochrothem vaiin meivcilleux ist bordirt mit einer indischen Stickerei ,

welche in Gold nnd türkisblauer und grüner Seide ausgesnhrt ist . Vorne

und rückwärts formt der Ueberrock je eine bis znm Nockrande reichende

spitze Zacke, welche sich an den Seiten bis zu 35 om verkürzt . Der rück¬

wärtige Zackentheil ist in zwei gegenseitige Falten geordnet , sonst liegt
das Ücberkleid glatt auf nnd wird ans geraden , in entsprechender Lange

geschnittenen , oben in Zwickelchcn geformten Stofsbahnen hcrgcstcllt ; es

sind fünf Stoffbreiten dazu verwendet . Die Taille formt ein Jäckchen .

Sie hat anpassendes Futter , welches unabhängig vom Jäckchen bleibt nnd

rund herum etwa 10 cm breit mit rothem satin msrveillsnx besetzt ist .

Tic Taille tritt unter den Rock und läßt , wenn sich das Jäckchen ver¬

schiebt , den rothcu Besatz sichtbar werden . Den linken Vordertheil deckt

hochrothcr satin
mcrrcilleux .

DieFnttertaille
schließt vorne
mit Haken . Das
Schoppen - Pla¬
stron wird an
einer Seite an¬
gehakt , an der
anderen einge -
»üht nnd ist ans
einem 40 cm
breiten Stoff -
theil gebildet ,
welcher zwi¬
schen den bei¬
den gestickten
Bordüren in
ganz kleine
Sänmchen ge¬
näht ist . Die
Snumchen mes¬
sen 15 cm . Das
Jäckchen hat
einen nahtlosen
Rücken nnd mit
je einer Brnst -
naht versehene
Vorderblätter ,
die entsprechend
breit geschnit¬
ten werden , da¬
mit sie sich zu
den Revers Um¬
schlagen kön¬
nen . Den Ne -
verskragen ver¬
vollständigt ein
runder Uinlcge -
thcil . Je zwei
Knopfe an den
Borderthcilen ;
müßig weite
Ballonärmel .

Abbildung
Ar . 18 . Gold¬
gelber Baschnt .
An den in Wel¬
lenfalten gebo¬
genen Kräm -
pentheil schließt
sich eine rück¬
wärts ange¬
brachte Patte ,
die tief auf die
Frisur herab¬
reicht . Zwischen
Krämpe nnd
Patte sind die
schwarzen Bin¬
debänder befe¬
stigt - Rückwärts
hinter derKräm -
pe ein Arrange¬
ment aus schwar¬
zen Federn nnd

Sammtband -
schlupfen . Am
inneren Kräm -
pentheile sitzt
ein Tvnfs ans
Sammtband .

Abbildung Nr . 19 bis 21 . Moderne Strohhüte . Nr . 19 ist ringsum
ein wenig nmgebogen nnd spitzt sich vorne zu . Zu beiden Seiten eine

Garnitur ans 4 cm breitem schwarzen Sammtband , aus welchem Schlupfen

gebildet sind , die nach rückwärts zu immer tiefer hcrabhnngen und zwischen
denen kleine schwarze Stranßfcdernkvpfcbcn sitzen . — Nr . 20 hat rück¬

wärts zn beiden Seiten große nbereinandersallende Jaisringc angebracht ,

die sich ans die Frisur legen ; vorne ist der Hut schnebbenartig geformt
nnd mit gleichen Ringen geputzt . Zwischen denselben ragt ein dichter Reiher
auf . Beiderseitig doppelte Schlupfen ans schwarzem Moireband , die von

einer Rosette ansgehen . — Nr . 21 . Den Aufputz des Spitzcnstrohhntes
besorgen schwarze Flügel , hinter denen doppelte Schlupfen ans rosa¬

farbigem moirirtcn Taffetband angebracht sind .
Abbildung Nr . 22 nnd 23 . Tiirfmantcl ans schwarzem Moire

mit Kragen ans Znipnre üe Venise . Der Mantel ist ärmellos nnd en

grincssss geschnitten . Seinen Aufputz bilden den Längcnfeiten der Vor -

dertheile aufgesetzte Gnipnre - Entredenx , die , wie die vom Taillenschlnsse

ausgehenden , seitlichen Spitzenbesätze bis znm Mantclrande reichen .

Dieselben treten in vier Reihen ans ; erstem beginnen beim Kragcn -

ansatze . Tie Nücken-

bahnen werden im
Taillenschlnsse kurz ge¬
schnitten nnd mit ge¬
reihten , in die Run¬
dung geschnittenen
Bahnen zur vollen
Länge ergänzt . Der
rund geschnittene , mit
Spitzenansatz versehene
Kragen legt sich an den
Rückentheilen in Form
eines Faltenrcvers ein
nnd läßt seine spitz
anslanfendcn Thcile
im Schlüsse sich ver¬
einigen .

Abbildung Nr . 24 .
Straßenkleid aus dun -
kelbraniigriinem Rips
mit Passenkrageii ans
Spitzen . Der Rock ist
fast 4 in weit , am
Rande mit sechs schma¬
len , gereihten Volants
besetzt , denen sich ein
ebensolcher in kleinen
Bügen aufgesetzter nn -
schlicßt . Tie Taille hat
unpassendes Futter und
schließt in der Mitte
ihrcrFnttervorderthcile
mit Haken . Das 10 cm
breite Serpcntinen -

schvßchen schließt mit
drei Reihen von Passe -

poilcs ab . Der Sber -

stoff der Taille hat nur
den Seitcnthcil mit
dein Fntrer gleichartig
geschnitten , der naht¬
lose Rücken wird in
der Mitte in zwei ge¬
genseitige Falten ge¬
ordnet ; der linke Vor -

derthcil ist glatt be¬
spannt , der rechte ,
übertretende wird im
Schlüsse in sechs ge¬
genseitige Fältchcn ge¬
ordnet , die oberhalb
des Schlusses den Stoff
sich ansbreiten lassen .
Dieser Vordertheil
schließt sich mit dem
Stehkragen unterhalb
des Spitzenkragens an
die Achselnaht nnd seit¬
wärts mit Sicherheits¬
haken an . Ter Spitzen¬
kragen wird an der

Achsel in Falten zn -

sammcngenomme », hat
ei» Abbö - Jabot ans
Band nnd grenzt mit
dem Samintbande ab ,
welches vorne in zwei
Ecken geformt nnd mit
einem glatten Bande
nntersetztist . DieÄrmel
habenin3Volantpnffen
arrangirtcn Lbcrstosf .

Abbildung Nr . 25 . Das Kleid mit Spitzen - und Baiidfchmiitk für

Mädchen von 5 bis 7 Jahren ist ans dunkelblauem Wollrips hergestellt
nnd hat ein reich gereihtes Röllchen . Das Leibchen schließt rückwärts mit

Haken , lieber den Pusfärmel legt sich ein an seinem oberen Rande mit

einem Köpfchen gezogener Volant , über den ein ecru Lnftstickerei -Kragcn

herabfällt . Diesen Kragen begrenzt vorne nnd rückwärts ein Band , das hier

Nr . L8. Snnimtkleld mit Spitzenkragen im Stile Lonis XIII . für junge Fennen. (Verwendbarer Schnitt zmr, Nock : Begr .-Rr . 2,
Rückseite des SchmttbogenL zu Heft 13 ; zum Taillenfutter : Begr . -ck'r . S, Vorderseite des Schnittbogens zn Hcst 0 .)
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und dort unter der mittleren Masche
endet nnd den plastronartigen Theil
der Lnftstickcrei begrenzt .

Abbildung Nr . 26 . Kleidchen ans
Rohseide für Mädchen von 5 bis
7 Jahren . Ueber ein mit Spitzen -
uinrandiing versehenes Batistrvckchen
füllt der reich in Falten geordnete
Rocktheil . Das mit Batist gefütterte
Leibchen ist an den Rock festgenüht ;
es hat eine viereckige Passe ans mit
gleichfarbigem Snrah unterlegter ecru
Lnftstickcrei . Ueber die Achsel » reichen
Träger aus gleichfarbigem Failleband ,
das vorne zu beiden Seiten der Passe
Maschen bildet .

Abbildung Nr . 27 . Schürzen -
kleidchen aus Batist mit Passeuleib -
chen. Das Letztere ist ans Hohlfalten -
lcistchcn und schmalen , zwischen diese
gefügten Valenciennes - Entredenx zu¬
sammengesetzt . Der Rocktheil wird ans
geraden Stoffbahnen hergestellt , beim
Ansätze an das kurze Leibchen gereiht
nnd ist von einigen Säumen umgeben .

Abbildung Nr . 28 . Sammt -
kleid mit Spitzenkragen im Stile
Louis XIII . für junge Frauen . Der
Rock kann entweder ans einzelnen ,
nach Erforderniß zu schrägenden
Bahnen bestehen oder er kann ans
einem Vorderblatte und zwei in die
Rundung geschnittenen , mit einer stark
geschrägten Mittclnaht sich verbinden¬
den Blättern zusammengestcllt sein .
Die Taille tritt unter den Rock , wird
ans anpassenden Fnttertheilcn hergestellt nnd schließt vorne mit Haken ,
welcher Verschluß durch die ein klein wenig unter den Spitzenkragen
tretenden drei Kragen verdeckt wird . Diese Krügen sind in die Rundung ,
also in faltiger Passenform zu schneiden und reichen nur über die Vorder -

theile . Der Spitzenkragen reicht in runder Form nnd sich vorne theilend
auch über die Rnckentheile und erscheint an den Achseln ein wenig faltig
gehoben . Die Rücken - und Vorderbahnen der Taille erscheinen mit naht¬
losem , im Schluffe in Strahlenfältchen znsammengefaßten Sammt gedeckt.
Der Gürtel aus breitem Moireband schließt seitwärts mit einer Masche

nnd ist an den Nock¬
rand festgenäht .

Abbild . Nr . 30 .
Das Spencerjäck¬
chen mit Spitzen -
schoßtheileu reicht
rückwärts nur bis
zum Schlüsse , formt
vorne zwei scharfe
Ecken und ist mit
einem aus ge¬
schweiften Theilen
zusammengestellten
Kragen besetzt , der
an oen Rückenthei -
len rund ist nnd
mit Hellem Seiden¬
stoff gefüttert sein
kann . Den Jäck -
chen - Vordertheilcn
ist je ein schmaler ,
mit Jaisflitter ge¬
deckter Gilcttheil
untersetzt , welcher
den Hakenverschlnß
vermittelt . Das ge¬
reihte Spitzenschöß¬
chen ist etwa 3 in
weit ; die Arm¬
löcher werden in
gewöhnlicher Art
ausgeschnitten und
mit Aermelvolants
garnirt . Material :
6 bis 4 m Moire -,
3 in breite , 3 — 4 in
schmale - Spitzen .

Abbild . Nr . 31 .
Der Promenade -
Paletot mit Achsel¬
kragen ist ans drap -
farbigem Diagonal -
stoff hergestellt und
mit etwa I cm
breiten Leisten ans

M W

Nr . 3Ü. SPencerjäckcheu mit Lpi- ciischoßtheiü» .

Es

MM

Nr . A . Rii -km,ficht zur Toilette Nr . 32.

gleichein Stoffe besetzt . Die Theile des Paletots sind bis auf den Latz -
vordertheil taillenförmig kurz und werden durch einen in die Rundung
geschnittenen Schoßansatz zur vollen Länge ergänzt .

Abbildung Nr . 32 und 29 . Olivegrünes Tnchkleid mit schwarzem
Bordenanfputz . Der 4 m weite Rock ist mit gleichfarbigem Lustre ge¬
füttert und besteht ans zwei Rückenthcilen und einem Vorderblatt , das
2 in weit ist . Ter Rock hat oben vier Einnäher und einen 4 ein breiten
Gürtelbesatz , der sich rückwärts überhakt ; die Rückenbahnen sind im
Taillenschlusse in zwei Hohlfalten gelegt . 12 ein vokn unteren Rockrand
ist eine 4 cm breite Borde anfgenäht , die am oberen Rande mit einen !
Zickzackbördchen begrenzt ist. Die Taille ist bis ans den nahtlosen Rücken
mit dem grünen Atlasfntter gleichartig gearbeitet und hat ein 25 ein langes ,
3 m weites , rundgeschnittenes Schößchen , das rückwärts eine Naht auf -
ivcist . Den Ansatz deckt schwarze Borde mit Zickzackbördchen -Begrenzung ,
die vorne als Umrandung des Kragens anftritt . Dieser hat eine Rücken -
uaht , ist ganz in die Rundung geschnitten und geht , vorne sich schweifend ,
in Spitzform über , mit zwei schwarzen Passementerieknöpfcn schließend .
Weite Pnssärmcl mit Bordenbesatz ; Stehkragen mit demselben Aufputz .
Beim vorderen Hakenverschlnß ein schmales Bördchcn , das auch die
Umrandung des Stehkragens bildet . Material : 6 bis 7 in Tuch .

Abbildung Nr . 33 . Wiener Modefrisur mit gewelltem Scheitel .
Bei der Ausführung dieser einfachen Frisur wird zuerst das ganze
Haar rückwärts gebunden , dann ist das Vorderhaar mit dem Stielkamm
gleichmäßig so heransznziehen , daß sich ein mäßig hoher Schopf bildet .
Das Haar wird nun ringsum mit einem dreitheiligen Welleneisen gebrannt ,
dann ist das Hinterhaar in einen lockeren Dreher zu formen nnd fest-
znstecken . Hierauf entfernt man das Bändchen , zieht auch das Haar
unterhalb des Drehers mit dem Stielkamm so auf , daß es locker ist, nnd
brennt die Stirnhaare in krause Wellen , die tonpirt werden .

Bezugsquellen : Für die Toiletten ans der Vorderseite des Um¬
schlages : Uaison Honest , Laris , rns äe la Laix ; für die Hüte ans der
letzten Seite des Umschlages : Charlotte Kümmerte , Wien , VI . , Maria -
hilferstraße 79 ; für Nr . 1, 25 u . 26 : Maison Ada , Wien , I , Tomgasse 1 ;
für Nr . 3 :
Uaison 6 .
Leer , La -
ris , 4 . place
ckel '

Opera :
für Nr . 5 :

Uaison
LsIIetier
Viäal,Lo¬
ris ; für Nr .
6, 7, 12 ,
29 , 31 und
32 : Johann
Werbitz -

ky,Wien,I .,
Am Hof 3 :
für Nr . 8
nnd 14 : die
sn Aros -
Firma Phi¬
lipp Wein -
reb , Wien ,
1. , FranzJo -
sefs -OnaiS ;
für Nr . 10
u . 28 : Uai -
sonVVortli ,
Laris : für
Abbild . Nr .
17 : Maiso »
Zeit , Wien ,
1. , Wall -
fischgasse ;

für Nr . 13 , 22 nnd 23 : Uaison Lsvvaste , Laris , 16 , Vvsnns cls
I '

Opera ; für Nr . 18 bis 2l : Urne . Larlier , Laris , 31 , Xvsnns äs
l ' Opsra ; für Nr . 24 : Josef Hellauer , k. n . k. Hof -Lieferant , Wie » , I .,
Graben 16 nnd I . , Kärntnerstraße 20 ; für Nr . 27 : E . Braun L Cie .,
Wien , I ., Graben 8 .

Aus der Berliner Gesellschaft .
Mit froher Genngthnnng kann die Berliner aristokratische Gesellschaft

an die nunmehr beendete Saison znrückdenken . Vielleicht erschien sie be¬

sonders glanzend , weil ihr nur eine kurze Spanne Zeit gewährt mar .
Neben der großen Cour im Schlosse und den Hoffestlichkeiten ist den
Bällen des Fürsten Pleß und des Fürsten Stolberg - Wernigerodc ein¬

stimmig der Preis höchster Glnnzentfaltnng zuerkannt worden . Der ori¬

ginelle Palast des Ersteren , der im Style des Frohsdorfer Schlosses
gebaut sein soll , wird seiner zahlreichen , himmelanstrebendcn Schornsteine
halber vom drastischen Berliner VolkSwitz : die „ Schornstcinfeger - Arndemie --

genannt nnd ist , wie auch das Hotel des Fürsten Stollbcrg , in der

vornehmen , von diplomatischen Lüften stark durchwehten WlhelmSstraße
gelegen . Ter Lberjägermeister des Kaisers , Fürst Pleß , kann sich mit
Recht rühmen , die hervorragendsten Francngestaiten in seiner engeren
Familie bewundert zu sehen . Seine Gemalin , eine geborene Bnrggräfin
zu Dohna - Schlobitten , die an weiblicher Anmnth ihres Gleiche » kaum

finden dürste , erregt überall , wo sic erscheint , durch den vornehmen Chic

Nr . 31 . PromemideMletot mit Achselkragc ».
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Nr . 33 . Wiener Modefrisur mit gewelltem Scheitel.

ihrer Toilette wahres Aufsehen . Das duftige Weiß , das sie mit Vorliebe

trügt , läßt ihre zarte , mädchenhafte Gestalt ganz besonders jugendlich
und reizvoll erscheinen .

Die Gemalin des Erbprinzen Heinrich von Pleß (eines Sohnes

erster Ehe des Fürsten ) eine Vollblut - Engländerin ans dem Hanse der

Karl ok Oelarvars . war die Königin der diesjährigen Saison . Eine

statuenhaft vollendet schöne Büste mit eleganter Schlankheit verbunden ,
ein blendender Teint , dem blühende Gesundheit die rosigsten Wangen
malt , ein kleiner , runder Kopf , auf dessen goldenem Haar eine Krone

kostbarster Brillanten leuchtet , die großen Augen voll Liebreiz , von Geist
und Munterkeit erstrahlend — so betrat die Prinzessin zum ersten Male vH
das Parquet des Berliner Schlosses , entzücktes Staunen hervorrufend .

Das fürstlich Stolbcrg ' sche Haus ist zu allen Zeiten das denkbar

gastlichste und athmen die Gesellschaften dort — trotz des streng vornehmen
Tons , trotz allen Aufwandes goldbetreßter Lakaien , die , an Thüren und

Treppen zahlreich postirt , jedes Winkes gewärtig sind — Behaglichkeit
und Frohsinn . Die Kinder des fürstlichen Paares , die beiden schneidigen
Cavallerie -Officierc sowohl , als die Prinzessinnen Marie und Elisabeth ,
erfreuen sich hervorragender poetischer und mimischer Talente , die sie zum

Vergnügen ihrer Gäste gar oft in Anwendung bringen .
Voll stummer Bewunderung sehen die Berliner Spaziergänger das

mit edlen Pferden bespannte Coups mit der wohlbekannten silbcrgesticktcn ,
blauen Livree vorüberfahren . Das freundlich lächelnde , fast kindlich zierliche

Gesichtchen am offenen Wagenfenster gehört der Gräfin Lottka - Hohenan .

Kaum würde ein Nichtcingewcihter glauben , daß diese elegante , nach aller -

neuester Mode gekleidete Mondaine eine Amazone von höchster Kühnheit ist,

welcher kein Pferd so schwierig erschiene , daß sie es nicht in kürzester Zeit
vollendet zngeritten hätte . Das » rothe Feld -- der königlichen Parforcereiter

hat bei sämmtlichen gcfahrreichen Jagden die unvergleichlich chöne Gestalt
der Gräfin in seiner Mitte gesehen . Neben allen ritterlichen Künsten ist Gräfin Hohenau auch Meisterin der Malerei , wovon ihr herrlich eingerichtetcs

Heini mehr als ein sichtbares Zengniß gibt , und so scheint es , als seien über diese reizende Frau alle Gaben ansgeschüttet , die das Leben verschönern können .

Gräfin Alfred zu Dohna , geborene v . Wallenberg , die Gattin eines unserer hervorrragendsten Sportsmen , besitzt in hohem Grade das Talent ,

durch eine glänzende Unterhaltung , feine Beobachtungen und zündenden

Witz zu fesseln . Gräfin Dohna ist eine junge Dame von hohem Wuchs ,

pikanter Schönheit und besitzt große geistsprühende Augen . Auf allen

Gebieten der Wohlthätigkeit ist sie die Aufopferung selbst und erfreut

sich daher niit Recht allgemeiner Sympathie und ganz entschiedener

Popularität . Ihr Haus ist gleich dem der Gräfin Hohenau der Sammel¬

platz der distingnirtesten Persönlichkeiten , und gilt es als besondere Be¬

günstigung , zu ihren Gästen zu zählen .
Unter den jungen Mädchen des Hofzirkels sind ganz besonders

Fräulein von Kurowski und Gräfin Margarethe Dönhoff bewundert

worden . Während die Erstere eine schlanke hohe Erscheinung mit regel¬

mäßigen Gesichtszügen ist, erscheint Comtcsse Dönhoff wie ein Figürchen
von vieur 8a : s , mit dunklen Äugen und goldblondem Haar , voll Leben

und ansgelassener Munterkeit .
Ein eigenthümlicher Zufall will es , daß die gefeiertsten Damen

der letztvergangenen Saison fast sämmtlich Ausländerinnen sind . Prinzessin

Pleß ist Engländerin , Prinzessin Margarethe Radziwill , die eben erblühte

Tochter des Fürsten Ferdinand , repräsentirt den ganzen eigenartigen

Reiz ihrer polnische » Nation , welcher auch Frau von Koscielka angehört .

Die pikante Frau von Peuualoes läßt trotz ihrer schönen rothen Haare

sofort die Spanierin erkennen ; Gräfin Gnido Henckcl von Donnersmark ,
deren Perlen und Brillanten weltberühmt wurden , ist Russin ; Frau von

Websky und Baronin von Möller können mit ihren blauen , Hellen Augen
und ihrer blonden , distinguirten Schönheit ihr scandinavisches Vaterland

nicht verleugnen , und die graziöse Frau von Arnim - Criwen ist eine in

Rom geborene Engländerin mit der Toilette und dem Wesen einer

Pariserin . In ganz hervorragender Weise ist endlich Oesterreich durch die

wunderschöne Gräfin Nemes , die Gemalin des Secretürs der öster¬

reichischen Botschaft , nnd durch Frau von Mntzenbecher vertreten . Sind

die Augen der Gräfin Nemes in ihrem feuchten Glanze mit den herrlich

gezeichneten Brauen und langen seidigen Wimpern für Jeden unvergeßlich ,
der sie einmal geschaut , so hat der lachende Humor nnd die schalkhafte

Grazie der Frau von Mntzenbecher , die im reizenden Costume einer

Pierrette auf einem Maskenseste Herz nnd Sinne verwirren machte , den

erneuten , unstreitbareu Beweis gegeben , daß die fesche Wienerin die Krone

der Frauen fei .
Nun da die Klänge der vielgetanzten Gavotte -Quadrille verstummt ,

die feurigen Melodien der ungarischen Zigeunercapelle , die auf den meisten
der Bälle die Tanzlnst erhöhten , verklungen — all ' die Bazare und

Dilettaüteu - Vorstellungen , welche der wohltätige Sinn der Aristokratie
ersonnen und wirklich glänzende Talente zur Äusfüh -

rung gebracht , vorübergerauscht sind , tritt nach kurzer
Pause eine neue Serie von Vergnügen an die Stelle
der früheren Genüsse . In den Versammlungen der

Förderer und Liebhaber des edlen Sports ist nicht
umsonst eifrig Rath gehalten worden . Nach dem Bor¬
bilde des Pariser Loncours Iiippigus findet in den
Räumen des Berliner Tattersaal ein Concurreuzreiten
der Cavaliere auf den edelsten Pferden statt . Neben
den Sachverständigen und ihrer strengen Kritik wird
da eine Jury das Urtheil sprechen , welche günstig

zu stimmen die Aufgabe der kühnen Reiter sein wird .

In den Tagen , welche uns das Concurreuzreiten bringen
wird , wird auch die wichtige Frage der neuen Früh¬
jahrs - und Sommer -Toiletten hoffentlich ans die an -

muthigste Weise gelüst werden .

Nr . 32. LlivegriiueS Tuchkleid mit schwarzem Bordcuaufputz. (Rückansicht hierzu Nr . rv .
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Nr . 34 . Tischliiiisermit unterlegtem Plattstich und Fiillmustercheu. (Details hierzu unter Nr . 3S, 45 —5S und VK. Naturgröße Zeichnungsammt Mnsterangabe auf dem nächsten Schnittbg .)
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Redigirt von Marie Schramm.

Abbildung Nr . 34 . Tischläiifer mit unterlegtem Plattstich und
Fiillmustercheu. (Zur Preiscoucurrenz eiugescudct von Frl. Auuci Wilh.
Koralka iu Olmütz .) Zu Beginn der Arbeit überträgt mau die Zeich¬
nung (siehe dieselbe sammt Mnsterangabe ans dein nächsten Schnittbogen )

mittelst gestochener Pause ans ein in einen
Rahmen gespanntes Stück Stoff von 135 cm
Länge und 36 cm Breite und fuhrt hierauf
die Stickerei mit weißer Cordonnetseide ans .
Für die Mnsterchen (Nr . 39,45 — 59 ) wird feine
Seide , für die Hochstickerei mittelstarke Seide
verwendet ; ans letzterer hat nian aus jedem
Faden einen Fadentheil herausznziehen . Die
Unterlage für die Hochstickerei wird wie bei
der Wcißstickerei hergestcllt und dazu weißes
v . U . 6 .-Garn Nr . 25 benützt . Während alle
Mnsterchen eine doppelte Umrandung , be¬
stehend ans Stielstich in mittelstarker Cor¬
donnetseide und dreifach gedrehtem , wasch¬
echtem Goldschnürchen , erhalten , werden die
hochgcstickten Formen nur mit letztgenanntem
Material einfach contonrirt (Abbild . Nr . 66 ) .
Den Sticlstich sowie die Knötchen , mit welchen
einzelne dünne Stiele gefüllt sind , arbeitet

man mit dem ganzen Faden der mittelstarken Cordonnetseide ; die dünnsten ,
nur ans einer Linie bestehenden Stiele werden mit Goldschnürchen aus¬
geführt . Der gerade Rand , welcher das ganze Ornament umschließt , ist
mit einenr Gitter ans mittelstarker Cordonnetseide zn füllen und mit
Stielstich und Goldschnnr gleich den Mnsterchen zn contouriren . Die ge-

Nr . 35 . 0 . 8. Monogramm für
Wcißstickerei .

MW

L

Nr . 36 . kirv »' dock teu -Tisch mit Decke iu Leiiieustickerei . (NatNrgroß ausgesnhrte
Zeichnung aus dem nächsten Schnittbogen.)

spannten Fäden des Gitters sticht man an den Krenzungsstellen mit fei¬
nem zweifach gedrehten Goldschnürchen nieder ; in jeder Ecke wird eine
Spinne mit mittelstarker Cordonnetseide angelegt und mit dem oben er¬
wähnten Goldschnürchen genäht . An den gestickten Rand schließt sich rings¬
um ein 10 , om breiter Saum und an diesen eine 4 '

/z cm breite geklöppelte
Spitze an ; dieselbe wird
glatt , nur an den Ecken in
Falten gereiht , an die äußere
Sanmkante angcnäht .

Abbildung Nr . 36 . k4ve
eloek tca -Tisch mit Decke

iu Leiiieustickerei . Der für
das Serviren des Fünf -Uhr -
Thecs bestimmte Tisch be¬
steht eigentlich aus drei in
einander passenden Tisch¬
chen , welche ans Pfeffcrrohr
mit indischer Matte hcrge -
stellt sind . Die Platte des
grüßten Tisches ist 60 em
lang und 44 cm breit ( die übcrstchendcn Stab - Enden abgerechnet ) , die
Tiichhvhe beträgt 70 cm . Die Decke, welche vorne 31 em und rückwärts
ungefähr 10 cm über den Tisch hinabhängt , ist ans altdeutschem Leinen
85 cm lang und 58 cm breit angefertigt . Die Stickerei wird mit elfenbein¬
weißer Filofloßseidc (3 Fadentheile ) in Plattstich hcrgcstellt ; die kreis¬
runden Formen in der Borde sind mit einem Muster in versetztem
Plattstich gefüllt . Das Typenmnsicr zn demselben , sowie die Naturgröße
Zeichnung der Borde und der Bäumchen sammt AnSführnngsangabe
bringen wir ans dem nächsten Schnittbogen . Man führt die Arbeit iin
Rahmen aus und überträgt die Zeichnung
mittelst gestochener Panse . Nachdem die
Stickerei vollendet ist, wird an jeder Breit¬
seite ein l ' /r cm breiter Saum genäht ; für
denjenigen an der unteren Breitseite hat man
die Fäden 2 (^ cm weit von den Bäumen
entfernt anszuziehen und an die Kante eine
7 em breite Spitze anznsetzcn . Die Längs¬
seiten erhalten einen je cm breiten ge¬
wöhnlichen Saum und eine 2 cm breite
Guimpen - Spitze als Abschluß . Zu bemerken
ist, daß die schmalen Spitzen auch an den
schmalen Kanten der breiten Spitze bis zn
den Ecken anznnähen sind .

Abbildung Nr . 49 . Handtuch mit Platt¬
stich , punto tiralo und persischer ü soui'-
Arbeit. (Zur Preiscoucurrenz eingesendctvon
Fräulein Marie Brieggler in Metzingen ,
Württemberg .) Das Handtuch ist 111 cm
lang und 50 cm breit aus grobfädigem
gelblichen Leinen , sogenanntem Siebmacher -
Lcinen angefertigt . Beide Breitseiten des
Gegenstandes werden mit Stickerei verziert .
An der als Vorderseite des Ueberhandtnches
geltenden Breitseite führt man eine breite ,
von zwei punto tirato - Streifen abgeschlossene
Borde und eine an den unteren dieser Streifen
anschließende Zackenreihe aus ; die zweite Nr . 38 . 8. 1 . Monogramm für
rückwärtige Breitseite wird dagegen nur mit Weißstickerei ,
dieser Zackenreihe und einem darüber an¬
schließenden xunto tirato -Streifen geschmückt . Als Vorlage zur Stickerei
dient Abbildung Nr . 44 . Den Platt - und Strichstich arbeitet man mit
starker , die a jour Muster mit mittelstarker crdmefarbiger Cordonnetseide .
Eines der Mnsterchen ist unter Abbildung Nr . 41 vergrößert dargcstellt ,
die übrigen können nach Abbildung Nr . 44 leicht nachgearbeitet werden .
Jede der geraden Plattstichreihen , welche das punto tirato begrenzen , wird

MN

Nr . 37 . Vergrößertes Detail zu Nr . -10.

MM !
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Nr . 39 .
Füllmuster zu Nr . 34 .

Über 4 Stofffäden ill der Höhe gestickt ; zwischen
je zwei Plattstichreihen ist eine Reihe Steppstiche
mit starker Cordonnetseide ausznführen . Für jeden
pcmtotirato - Streifen zieht man 18 StoWdeu
ans nnd stellt hierauf das prmto kirnt » nach Ätb -

bildung Nr . 37 mit starker Cordonnetseide her .
Sobald die Arbeit vollendet ist , wird an beiden

Längsseiten ein ^ em breiter Saum genäht ; so¬
dann zieht man an jeder Breitseite , 4 Fäden von
der Stickerei entfernt , 2 Fäden aus dem Stoff ,
legt hierauf einen 2 em breiten Saum und befestigt
denselben mit Lochsaumstichen . In jede äußere

Kante desselben hängt man in regelmäßigen Entfernungen von je4 ' /^ cm stets
zwei starkeCordonnetfüdcn ein , verschlingt dieselben zu einem runden Knoten ,
hängt über diesen Knoten vierzig 10 cm lange Fäden von starker Cordonnct -

seide ein und bindet dieselben mit einem Faden von derselben Stärke ab .

Abbildung Nr . 43 . Zusammenklappbarer Stuhl mit Plattstichstilkerci .
Das Gestell des Stuhles , welches aus zwei verschränkten Rahmen besteht ,
ist ausRothbnchenholz her¬
gestellt . Die Längsstäbe des
großen Rahmens messen
129 cm , diejenigen des
kleineren 90 ' ., cm ; die
Querstabc des ersteren sind
50 ' /„ cm , die des letzteren
44 ' /, cm lang . Beide Nah¬
men sind durch Schrauben ,
welche 30 cm weit von den
vorderen Enden der Rah¬
men entfernt angebracht
werden , verbunden . Den
Stuhl schmückt ein 135 cm
langer nnd 46 cm breiter
bestickter Streifen aus grün¬
lich bronzcgelbem nordi¬
schen Stoff , welcher über
den Querleisten der Rah¬
men befestigt ist . Gestickte
Armlehnen , welche mittelst
Metallringen an den Rah¬
men des Stuhles ange¬
brachtsind , vervollständigen
den ebenso eleganten wie
auch praktischen Gegenstand .
Die Stickerei wird mit
crcmefarbiger Filosellscide
(3 Fadentheile ) und mit
Samoawolle in den Far¬
ben : Schwarzklau , Stahl¬
blau , Weinroth , Mittcl -
Holzbrann , Russischgrün ,
Türkischroth und Hell - Graublau nach dem Typenmnster (siehe dasselbe
sammt Farbenangabe auf dem nächsten Schnittbogen ) in Platt - und

Künigskreuzstich ansgeführt . Für die Act des Stoffes verweisen wir ans
die Abbildung Nr . 68 , Heft 4 dieses Jahrganges . Tie vollendete Stickerei

unterlegt man mit Drill und unterfnttert den Streifen sodann mit
mittcl - holzbrannem Satin . Für die Armlehne werden zwei je 126 cm

lange Stoffstreifen mit der schmalen , holzbrauncn und crsmcfarbigen
Abschlnßborde bestickt, mit dem Grundstoff nnterfüttert nnd mit Metall -

Schnallen nnd Ringen versehen , wie an der Abbildung ersichtlich , an
dem Stuhlgcstell befestigt .

Abbildung Nr . 60 . Pompadour mit leichter Stickerei . Die Arbeit

ist auf cremefarbiger indischer Seide mit gelblich -rosafarbiger , wasser -

blauer und broncegrnner Filosellscide nnd mit chinesischem Gold nnd
Silber auszuführen . Der Pompadour mißt 29 cm in der Länge nnd
20 cm in der Breite , lim denselben herzustellen , spannt man ein 85 cm

langes nnd 26 ' cm breites Stück
von dem Grundstoff in einen Rah¬
men , überträgt hierauf mittelst
gestochener Panse die Zeichnung
(siehe dieselbe sammt Farben¬
angabe auf dem nächsten Schnitt¬
bogen ) auf den für die Vorderseite
gehörigen Raum , füllt sämmtliche
Formen mit einem wenig dichten
Plattstich (siehe Abbild . Nr . 60 )
und umrandet dieselben theils
mit chinesischem Gold , theils mit
chinesischem Silber , welches mit
Ueberfangstichen ans goldfarbiger ,
resp . silbergraucrNähseide befestigt

Nr . 4L. n . I .
Monogramm für

WeWiSeret .

Nr . 40 . Handtuch mit Plattstich, in panta llrnlo » Ild persischer » jour -Arbeit.
unter Nr . 37, 41 »nd 44 .^

gesetzten Ende über , unterfüttert den zwischen den beiden

Umschlägen liegenden Stoff mit feinstem Leinen oder

Chiffon , faltet den ganzen Streifen der Breite nach zu¬
sammen nnd vereinigt die Längsseiten mittelst Naht bis
8 cm von den oberen Rändern entfernt . Vorher müssen
die Kanten jedes Umschlages verstürzt znsammcngcnäht
werden . Für den Zng wird eine cremfarbige starke Seiden -

schnnr im Zickzack (2 ' /„ cm hoch ) unterhalb der gestickten
Borde angenäht , nnd zwar so , daß nur die Zackenspitzcn
der Schnur befestigt werden . Durch den Zng leitet man
in entgegengesetzter Richtung zwei je 65 cm lange creme¬

farbige Seidenschnnre , deren Enden zu einein Knoten zu
verschlingen nnd mit einer dicken 4V , cm langen Quaste
zu versehen sind . Fünf gleiche Quasten hat man an die
untere Kante des Pompadour zu nähen . Dieselben bestehen
ans cremefarbigcr nordischer Wolle , überdeckt mit gleichfarbiger Seide .

Abbildung Nr . 63 . Zwischensatz in pnnta tirnto . Als Grundstoff
ist Siebmacherleinen , als Arbcitsmaterial v . LI . 6 . coräormst n 6 Lls

Nr . 25 gewählt . Die Breite des
Zwischensatzes betrügt 56 Stoff¬
füllen , von welchen man zuerst
2 Fäden anszieht , dann 4 Fäden
stehen läßt , hierauf 20 Fäden
anszieht , 4 Fäden stehen läßt ,
abermals 20 Fäden auszieht , 4
Fäden stehen läßt und schließlich
2 Fäden anszieht . Sodann wird
das punto tirnto in zwei Reihen
nach der Abbildung ausgeführt .

Abbildung Nr . 65 . Scrvir -

tischdecke mit rusischer Stickerei .
Die Decke, welche ans elfenbein -
weißem russischen Leinen ange -

sertigt ist , mißt sammt Spitze
9l cm in der Länge und 82hst cm
in der Breite . Die Stickerei wird
mit rother , grüner nnd blauer
Stopfbaumwolle v LI . 6 Nr . 25
nach dem Typenmnster (siehe das¬
selbe sammt Farbenangabe auf
dem nächsten Schnittbogen ) nnd
nach der Naturgrößen Abbildung
Nr . 71 in Platt - nnd Kreuzstich
ausgeführt . Die Anordnung der
Borden ist an der Abbildung er¬
sichtlich ; zwischen der Bäumchen¬
borde nnd der breiten Borde
bleiben ungefähr 26 cm von dem
Stoff frei stehen . Zur Herstellung
der Decke hat man ein 100 cm
langes und 90 cm breites Stück

von dem Grundstoff znznschneiden und in einen Rahmen zu spannen .

Zur Stickerei werden 3 Fadentheile von der Stopfbaumwolle benützt .
Die fertige Arbeit erhält ringsum , knapp an die Stickerei anschließend ,
einen 1 '/ .̂ cm breiten Hohlsaum , für
welchen drei Fäden aus dem Stoff
auszuziehen sind ; ferner wird an
die untere Breitseite eine 7 cm
breite Guimpen -Spitze angcsetzt .

Bezugsquellen . Für den
llivs o ' clocll ten -Tisch Nr . 36
Prag -Rndniker Korbwaaren -
Niederlage , WienVl , Maria -
hilferstr . 25 ; für Nr . 43 :
Paul . Kabilka , Wien ,
I ., Elisabethstraßcl ;
für Nr . 60 : Ldw .
N owot n Y ,
Wien , I . ,
Freismger -
gasse 6.

(Details hierzu

Nr . 4t . Füllmuster zu Nr . 40 .

wird . Einzelne Stiele sind mit einem Fadentheil Filosellscide in Stielstich

ausznführen ; zu dem Plattstich verwendet man gleichfalls nur einen

Fadentheil der Seide . Die mittlere große Figur wird mit einem Gitter -

innstcr gefüllt . Dasselbe ist mit broncegrüner Seide zu spannen und

an den Kreuznngsstellen mit Seide in derselben Farbe niederznstechen .

In der Mitte eines jeden Carreanx setzt man schließlich ein Knöpfchen
ans wasserblaner Seide . Bei Montirnng des Pompadour legt man den

Stoff "/< cm lvcit vom oberen Rand der Stickerei entfernt nach der

Kehrseite um , schlägt den gleichen Theil des Stoffes an dem entgegen -
Nr . 43 . Zusammenklappbarer Stuhl i» !t Plattstichstiterei . FThpenmuster sammt Farben¬

angabe aus dem nächsten Schnittbogen.)
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Nr . 44 . Naturgroßer Theil der Stickerei zu Nr . 4Ü.

Monogramme . Die in der » Wiener Mode « erschienenen Mono -
gramine werden Abonnentinnen anch in Separat - Abzügen geliefert, noch
nicht erschienene Monogramme oder einzelne Lettern speciell angefertigt .
Wir berechnen für die Separat -Abzüge, ebenso wie für die Zeichnungen
die nachfolgenden Preise (inclusive franco Zusendung ) : Kreuzstich -
Monogramme bis 30 Kreuze hoch 35 kr . — 05 Pf . , 31 bis 50 Kreuze

hoch 55 kr . - - 1 Mk ., 51 bis 70 Kreuze hoch 80 kr . ---- Mk. 1 .45,
71 bis 100 Kreuze hoch fl . 1 .20 — Mk. 2 .20 . — Monogramme
für Weißstickerei bis 3 em hoch 35 kr. — 65 Pf ., 37 - bis 5 om
hoch 40 kr. --- 75 Pf ., 5V- bis 7 em hoch 60 kr. M . 1 .10, 7 '/, bis
10 cm hoch SO kr. - - M . 1 . 65, 10 ^ bis 15 em hoch fl . 1 .20 — M . 2 .20,
15 7- bis 20 em hoch fl . 1 .60 — Mk. 3 .10.

Rr . 45 bis SS. Fülluiustkr zu Nr . L4.
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Korrespondenz der „Wiener Mode ."

Wir machen wiederholt darauf aufmerksam , datz wir
Anfragen nur dann öeantworten , wenn gleichzeitig mit
der Anfrage der Aöonncment - Machwcis erbracht wird .

Alt - Wienerin in Chicago . Besten Dank für Ihre freund¬
lichen Mittheilungcn ! Die

'
Thatsache , daß wir von vielen

mnerikanischeil Blattern in geradezu scandalöser Weise ge¬
plündert werden , ist uns seit langer Zeit bekannt . Leider läßt

sich dagegen nicht viel thun . Wie Sie ans dem letzten Hefte

ersahen , trachten wir jetzt diesem Unfnge durch Anbringung
der » 6opMAl !t «-Clausel so weit als möglich vorzubengcn .

Nachtigall . Die Vorbereitung für das Conservatorinm
übernimmt jede bessere Gesangslchrcrin .

Alte Abonnentin . Sie beklagen sich , daß an der Be¬
schreibung des Bctteinsatzes , der nach Ihrer Angabe in Heft 2

dieses Jahrganges erschie¬
nen sein soll , ein Fehler
unterlaufen ist . Nun ist
aber in dieser Nummer
gar kein Einsatz enthalten ,
und wir können uns Ihren
Jrrthnm nur durch den
Umstand erklären , daß Sie ,
Ivie so viele unserer Abon¬
nentinnen glauben , der
Jahrgang beginne im Jän¬
ner . Nun hat das Heft die
Nr . 7 ; das 1b . Jänncr -
Hest (Nr . 8) Ware also nach
Ihrer Berechnung Heft 2

und in diesein Hefte ist
mit Abbild . 46 ein
Einsatz erschienen ,
dessen Beschreibung

aber ganz richtig ist .
Mit dem Ausdrucke Bänd¬
chen ist jene Reihe ver¬
standen , welche zuerst in
derBeschreibung angegeben
ist , und als erste gearbeitet
wird . Der Einsatz wird
nicht der Länge , sondern
der Breite nach gearbeitet .

Taukbare . Es wird
Ihnen schwer »sich bei der
Menge der Talente , welche

Sie besitzen für eines zu entscheiden » . Wir können Ihnen nur rathen ,
die Schriftstellern sein zu lassen , denn von dieser haben Sie keine blasse

Ahnung . Sie schreiben eine gräuliche Pfote in jedem Sinn .
AboillMltiil ans dem Lnditzer Bezirk. Wir solle » Ihnen die beiden

Farben Fraise und Jsabella erklären . Gut geht das nicht , doch wollen

wir es versuchen . Fraise ist die Nuance , welche zerdrückte , etwas welke

Erdbeeren haben ; Jsabella ist die Farbe der helldrap¬
farbigen Pserde , die auch Isabellen heißen . Wir können

unmöglich glauben , daß Sie so unwissend sind .
A. R . in München . Wenn Sie sich Ihr Haar¬

farben wollen , ist es doch jedenfalls besser , sich an einen

fachkundigen Mann zu wenden,als an die » WienerMode « .
Glauben Sie , daß wir Geschmacklosigkeiten unterstützen ?

Magarethe in Pest . Die . Rainen Anglist und
Gustav - sind keineswegs gleichbedeutend . Aügnst fallt

aus den 0 . August , Gustav auf den 2 . August .
Genie . Sie wollen , falls wir Sie verurtheilen ,

das - Opfer bringen , der Poesie zu entsagen . Wir vcr -

urthaileu Sie , entsagen Sie ; das Opfer
wird Ihnen nur Vortheil bringen .

„Wilde Blume .18" . Ihre Frage Nr . «:i .
ist mittlerweile .dnrch das neue ungarische u . 8. Mouoäraunu
Ehegesetz beantwortet worden . l »r WeMickeret.

Brennneue Abonnentin . Es ist
zwar nicht sehr logisch , daß Sie behaupten : » Da Du

weißt , Brieskastenmann , wie lange man leben kann , wenn
man Spinat ißt (nicht ist , wie Sie schreibend

und was für eine grobe Verletzung des

Gesetzes es ist, wenn man an der rechten
oder linken Seite des Cousins spaziren

. geht , so wirst Du auch jene wichtige
/ / ^ rage beantworten können , welche Farbe

' 1 " eine Rothhaarige am besten kleidet ?
Doch wollen wir
Jhnen verrathen ,
daß dies Blau ist.
Ihre tausend Küsse
mußderBriefkasten -

! mann schmerzlich
zurückweisen , weil

Nr . «2. Tascheutuchraui, mit Buchstabe L . (In zwei Farben er keinen blonden

auszuführen.)
. Schnurrbart hat .

Nr . 60 . Pompadour mit leichter Stickerei . (Detail
unter Nr . 69 . Naturgröße Zeichnung sammt Farbeu -

angabe auf dem nächsten Schnittbogen .)

Nr . 63 . Zwischensatz in jniuto tiralo .

Hermione . Wir beginnen in diesem Hefte mit der Veröffentlichung
einer Reihe von Artikeln über Haut und Haare und . deren Pflege . — Das

Hemd , welches durch Abfürben eines rothen Kleides einen rosigen Schinuncr

erhiclk , müssen Sie so lange waschen lassen — bis cs . wieder weiß wird .

Geduld . Sie wollen uns solange Gedichte einfeiiden bis wir eine

freundlichere Miene aufsetzcn und -fragen dabei : « Wer denken -Sie , wird

es länger aushaltcn ? Run denn , wir geben uns

besiegt , wir lächeln , wir lachen , hören Sie nicht
wie scelciivcrgnügt wir lachen ; aber bitte , senden
Sie uns keine Gedichte mehr .

Lange, treue Abonnentin . Wir sollen es den
Damen recht verständlich machen , daß ŝie lieber

Kochlöffel und Nadel führen solle » , als die Feder .
Wir thim dies ja ohnehin ; aber wie Sie sehen
leider mit sehr geringem Erfolg .

Armes Mädchen . Leider ist es uns nicht
möglich , in dieser Angelegenheit etwas zu thnn ;
wenden Sie sich an den philanthropischen Verein .

Tora . Da cs Ihnen nur darum zu thnn ist,
sich zu trösten , wollen wir Ihnen auch Ihre Ge¬

dichte verzeihen . Für alte Briefmarken haben wir keine Verwendung , und

wenn ein Herr ein Mädchen wegen eines geraubten Kusses um Ver¬

zeihung gebeten hat , sieht es ihr frei , ihn zu verachten oder nicht .

H . K . H . in W . Das - Märchen « werden wir unter dein zwcit -

aiigcgcbenell Titel gelegentlich bringen . Thcilcn Sie uns Ihre Adresse mit .

Lisctte . Was Sie von einem jungen Manne halten sollen , der ab -

schiednehmend ver - _ _

Nr . 64 6 . VV. Monogramm
für Weißstilkerci .

spricht , in » Weih¬
nachten wieder zu
kommen , cs jedoch
bei dem bloßen
Versprechen läßt ?
Wir glauben , Sie
sollten von dem
jungen Mann nicht
viel halten ; viel -

eichthat er übrigens
den nächsten Weih¬
nachtstag gemeint .
Auch wollen Sie
wissen , ob ein jun¬
ges Mädchen von
einem jungen Mann
einBcttelarmbaiid -

Anhängsel aimeb -
men kann . Wir sind
'der Ansicht , daß sie
cs annehmen kann ;
wenn sie aber will ,
kann sie es auch ab -

kehilcn . Ihre wei¬
teren Frage , ob
der Kaffee für den
Teint schädlich ist ,
müssen wir ebenso
verneinen , wie die
jenige , ob Blon¬
dinen iin Alter -

schwarze Haare be¬
kommen . Nun ha¬
ben Sie Ihre Be¬
lohnung dafür , daß
Sie uns bisher kein
Gedicht gesendet
haben . Behalten
Sie aber diese gute
Gewohnheit mich
weiter bei .

Marie Edels .
Nicht geeignet ; bit¬
ten um Angabe
einer Adresse , be¬
hufs Rücksendung .

W - " ' '

Nr, kö . Servirtischdecke mit russischer Stickerei . lTetail hierzu
uuter Nr . 71. Thpeuumster sammt Farbenaugabe aus dem

nächsten Schnittbogen .)
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NattirgroßeS etail zu Nr . 31.

Abonnentin
von Füusbaus .
Wenn uns die
Sachen conveni -
ren , werden wir
sie für unser Blatt
verwenden . Sie
können sie zur
Ansicht immerhin
einsenden .

Abonnentin
Irma in Wien .
Sie sind mit
Ihrer Nase nicht
zufrieden und
möchten sie gerne
in eine Correc -
tnr -Anstalt geben .
Deshalb fragen
Sie , ob uns diese
Anstalt , die sich
in einem Städt¬
chenDeutschlands
befinden und , wie
Sie schreiben ,
großartige Erfol¬
ge aufweisen soll ,
bekannt ist . Wir
kennen die An¬
stalt nicht .

Ilse . Gehä¬
kelte Hemdenan¬
sätze sind in de »
Heften 8 , II . und
III . Jahrgang ,
und in Heft g ,
V . Jahrgang , ent¬

halten gewesen . Der Ausdruck » Begrenzungs - Nummer - , der Sie be¬
fremdet , stammt daher , daß die Contouren der einzelnen Schnitttheile ,
welche in Naturgröße auf unseren Schnittbogen enthalten sind , durch

aneinandergereihte Ziffern gebildet werden . Hat
ein Schnitt z . B . Nr . 1 , so sind alle Theile
desselben durch Einser begrenzt , Nr . 2 ist be¬
grenzt durch Zweier u . s. f.

Muse, Graz . Wir Hütten Ihre Gedichte
sehr gerne zurückgcschickt , allein es lag keine Ne -
tonrmarke bei . Rctonrmarkcn beizufügen sollten
Dichter Ihres Ranges nie vergessen .

Irma B . Bon Ihren Losen wurde keines
gezogen . Monogramme in der Hohe von IO
Kreuzstichen müssen bestellt werden ; ein solches
berechnen wir mit 35 kr.

Venezianeriu . Das sind Dinge , über die
sich jeder selbst klar werden muß . Jedenfalls
muß Ihr Kind den Unterricht erhalten .

» üoiiili soll gut mul pense « , Jägerndorf . Das Monogramm des
Tischtuches kommt , wenn es für 6 Gedecke berechnet ist, in die Ecke , wenn
für 12 Personen , in die Mitte . Für Ihre Zwecke empfehlen wir : »Deutscher

Literaturkalendcr «
von I . Kürschner
und » Das geistige
Wien - , Künstler -
und Schriftsteller -
Lexikon von Lud¬
wig Eisenberg . —
Ihr Gedicht taugt
nichts .

N . N . , Triest .
Unser Graphologe
nimml seine Auf¬
gabe zu ernst , als
daß man ihm einen
derartigen Scherz
zumuthcn dürste .

I . v . N . G.
Unbrauchbar . Sie
sollten sich erst mit
Grammatik und
Orthographie ver¬
traut machen , ehe
Sie sich auf das
Gebiet der Dicht¬
kunst begeben .

Julia B. iu
S . Im Jnsera -
tcntheile unserer
Hefte finden Sie
Bezugsquellen für

Nr . «8 . Muster in Strichstich , verwendbar für Dessert - MatcrialzuStoff -
Serviette» , Deckcheu -c. blumen angegeben .

Nr . 07 . U . 0 . Monogramm
für Weißstickerei .

Reden, mein armes Herz
Mir bethört ? —
»Warten soll ich.»
Nun ich glaube.
Ich warte jetzt nicht mehr,
Denn der, der mir Treue
Versprochen — der kommt
Ja so, nie mchr l —

Nr . Ist . ll. a . Mouogramm
für Weißstickerei .

Treue Abonnentin . Heft 1 , III . Jahrgang bringt mit Abbildung
Nr . 59 eine gehäkelte Spitze , die zu einem Röchet verwendbar wäre .
Sie müßte nur in der nöthigcn Breite gearbeitet werden .

Lilly P . Er hat Sie aus der Treppe geküßt. Lassen Sie sich , Fräulein ,
mit verführerischen Lippen in kein Gefecht ein . Denn von den Lippen zu
den Zähnen ist nur ein kurzer Weg und — diese beißen jeden Wahn entzwei .

Abonnentin aus Luxembourg . Ein
Klöppelcnrs wird , wie wir dies bereits
mitgetheilt , in unseren Heften erscheinen ,
nur ist der Zeitpunkt noch nicht bestimmt .

Eglautiue und Niobe . Ob Sie
einen Studenten lieben dürfen ? Uns
ist cs recht ! Ob es auch Leute gibt ,
welchen es nicht recht sein wird , können
wir freilich nicht wissen .

Schwarze Augen in Krzywcukie.
Monogramm

'I . v . für Kissenbezüge brachte
das Heft 20 des III . Jahrganges .

Kleine Maus . Ter Briefkastenmann
ist gar nicht so brummig , wie die kleine
Maus in Graz sich ihn vorstellt . Nur
bei dem Gedichte hat er ein saures Ge¬
sicht geschnitten . Man kann Ihnen die
Poesie verzeihen , wenn man den mildern - Nr . OS. Natnrgroßes Detail zu Nr . 00 .
den Umstand ins Treffen führt , daß wie
Sie sich selbst ansdrücken » das verbrochene Gedickt - seine Entstehung der
Müdigkeit nach einer durchtanzten Nacht verdankt . Er ist aber auch gar
zu schnell verschwunden , Ihr Lohengrin . Nicht einmal den Nachruf hat

er verdient , den Sie ihm widmen :
Er .

Er hat gesagt :
Er liebt mich .
Nun ist er weg . —
Als ich gefragt
Um seinen Namen,
Schalt man mich keck.
Wie soll ich nicht fragen,
Wie der heißt — der
Mit heißen , schmeichelnden

Sie trösten sich selbst ja ganz vortrefflich .
Und nun zu Ihren Fragen : Teppiche putzt man
mit Sauerkraut und Farben zur Photographie -
malerei erhalten Sie in jeder Papierhandlung .

Eine lustige Abonnentin schreibt uns : »Abonnentin U. L . in Meid¬
ling möchte weiße Häkelarbeit creme färben , ohne sie naß zu machen .
Da wüßte ich ein einziges , aber probates Mittel : sie soll die Streifen
mir senden . Ich
hänge sie ( die Strei¬
fen nämlich ) über
meines Mannes
Schreibtisch — in
allen Farbcntöncn
können sie dann ge¬
färbt werden , vom
hellsten Gelb bis ins
dunkelste Braun .
Ich sehe es an den
weißen Vorhängen .«
Nun erlauben wir
uns die Frage , ge¬
ehrte Abonnentin :
Lassen Sie denn die
Vorhänge so lange
am Fenster , bis sie
braun werden ?

Liebe Frautzi .
»Gute Grundge¬
danken und logische
Ausführung - ma¬
chen ein Gedicht
noch lange nicht
» druckreif » . Eines
zu feilen haben wir
keine Zeit . Aber Ta¬
lent ist vorhanden .

P . R . D . Eine
heikle Frage ! Wie
wir dasLessing ' sche
Räthsel der drei
Ringe lösen wür¬
den ? Wir schicken
sie ins Leihamt —
für welchen man
am meisten gibt , der
ist der echte !

C . D . Prag .
Sie werden Ihrer
Charade in einem
der letzten Hefte
begegnet sein .

Feiges Herz .
Uns unbekannt Nr . 7t . Natnrgroßes Detail zn Nr . 05.

U .W
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Eingesendek .

K . lleuneberg
'
s 8 eiäell ksbrik < K. „ . K. sMel ), 2 ürivk .

ab eigeuer fabs'ik ^ rollklö ! I . lllö Ndllüllß au krivale - 7ökr. °.p . kl .

bis L . L.65 (ea . 460 versob . Dessins und Farben ) ,
sowie » okvarLS , ^ o1» » s n . Larktxs Seiäenstotks
von 45 kr . bis ü . 11.65 pr . Nster — xlatt , ^s -
strsikt , earrirt . xemnslert ete . (ea . 240 versob . <) ua1.

und 2000 verseil . Farben , Dessins etc .)
8s1LsL - Dauia » ts von L . 1.1k — 11 .65
S » 1LsL - vrs » aLr » e » » 85 Kr . — L . 7 .25
SeläeL -LsnxaliLss , ü . 126 — 6 .16
8v1üsL -La11stoLks * 45 kr . — L . 11 .65
LsILvu -LastklalLSr p .Fobe » ü . 6 .56 — 42 .86

SsLüs » / r̂mürss , llüervsillsux , vuobssss stv .

porto - nnä rollkrei in die V̂obnunx . Nüster um-

xsbond . örieke naeii der Scbwsir kosten 16 kr . , Dost -
Karten 5 kr . Forts .

KMen -kaM 6 . HemMiA Mried

koni §1. und Kaiser !. Lokllsksrant .

Annchen Rosctti . Ein deutscher Dichter , welcher Friedrich Schiller
heißt , hat das gleiche Thema nicht ohne Talent behandelt . Wir ziehen
diese letztere Fassung vor .

Abonnentin in Meran . Als Mnstervorlage für ein Sophakissen
können Sie Nr . 4 9 , Heft 2 , VIl . Jahrgang verwenden . Statt in Kreuz¬
stich kann die Arbeit auch in Zopfstich ansgeführt werden .

Elisabeth R . . . e . Ihre Gedichte sind nicht gerade schlecht , aber
auch nicht gut genug , um gedruckt zu werden .

Kastaniennudeln . Eine Abonnentin schreibt uns , daß sie dieses
Gericht ans eine sehr einfache Weise bereitet , indem sie die gekochten
Kastanien stößt , passirt , mit Zucker , Banille und Obersschanm verrührt
und durch das Reibeisen treibt .

R . B . , Lemberg . Ihre Sentenzen sind sehr richtig — aber schon
zu sehr bekannt .

Schmutzige Angen . Sie schreiben : »Welche Strafe verdient ein Herr,
wenn Er ein Mädchen beim Theekochen küsst das Mädchen aber in dem Herrn , Wahn¬

sinnig verliebt ist .» Wir finden , daß die Liebe eines Mädchens , welches so

nncorrcct schreibt , für den Herrn Strafe genug ist .
Ernst Holter . Ihre Gedichte sind schrecklich. Eines derselben betitelt

sich : « Um Geld ist alles zu erlangen » . Versuchen Sie es und erlangen
Sie Talent .

Treue Abonnentin in Neutra . Monogramm ? . 8 . für Tischtücher
verwendbar , erschien in Heft 12 , II . Jahrgang ; ein dazu - passendes für
Servietten müßte bestellt werden .

Paprikazieri » . Sie versprechen , kein Gedicht mehr zu machen , wenn
wir die übersandten drucken . Selbst um diesen sehr erwünschten Preis
können wir mit Rücksicht auf unsere anderen Abonnentinnen Ihren
Wunsch nicht erfüllen .

Inserate .
^ llolk 6lU6ll6I ' 6 °

, Ssictsnstokk - r -a.drtlr - 17n.ton , 7Üri0b

verssnä. porto- u. rolltest rm uürlcl. I7abri1cprsis. selnvarro , veisss u . tar-
bi§s Sstäsnstotke ssä . .4rt v . 45 lcr . bis 1k. 12 .— p . metrs . Linstor Iraneo .

koulard - Leids 2102

Bests BeruSShuellef. Brlvate. Doppeltes Briefporto nack ä . Lelî eir.

„ Viouer Louvre "
„ Lukrixlixe "

I . , L3 .illtu6rstrg .886 9 , I . , Orsbon 15 ,
emplelikon vir als

beste und billigste kerugsquelle """
sllsrr irr unssr >srn kSIstts sD <gsb >iIc1stsn loilsttsri .

MWvkt :« » LaxIbllLSI ' * klunzk» äi
^»vo»
yusll «

Hueb Lrrtlieben Outacbten unerreiclit in seiner

»»»««»in-, , slodsrvn , milcksn , xlslollmLssixsn wii -kunx . ^ >
Vsrljtsrliob . vsrlsngs in cisn vspkts »usclrüokliob . .Saxlvbnse's 8lttsr>vAsrsr ;'

kiivliarll planlcl ,
IVtsn , I . , LliLliLSlsrpIut ? Dir . 6 .

Laoao Küfferle

ReKsnerateur de 1 a xeau
Or . SsällbrilLzr

' s lVlsubolsLlds . - oss

bereitst , ist ad » o1at n » » oKäL11oK kür die Laut und verbätet : I . Ls .» L .nk -
» prtvxvn , II . La » RotkvorLs » und UI . Ls » r 'sllxläLLsa der Haut . Ds ist kein
6eb irmnitto ! — dis Lsstaodtbsils werden auk Ver!an§ sn bekannt AeAeben. — VvpLt »

beuebtsn : ^llr . SsLUtLk ^ . k . u . k . U -it '- Lpotbeksr , 8a .l2Ks .rx . sowie die SebutLwarke .
Sieb .- unter den Luuonosn : I ^ ss <1 u
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Nicht zn streng . Wir rufen Ihnen mit Ihren eigenen Worten zü :
»Hör ' ans mit Deinem Sniig - ,

Elzentzen . Von einem jungen Monn hoben Sie gar nichts zn ver¬

langen und wenrr Sic etwas schreiben wollen , so schreiben Sic Sproch -

anfgaben ,
Abonnentin Nr . 30 . Tie Adresse einer magnetisch schlafenden

Somnabnle cmzngeben , sind wir nicht im Stande ,
H . O . G . Sie finden unter unserer Rubrik » Nene Bücher -- das

betreffende Werk verzeichnet . Jede Buchhandlung wird dasselbe besorge » .
Eiszapfen. Sie dichten :

Ich seh' hinaus zun , F »ster mit traurigem Weh
Es grünen nun die Waider, geschmolzen ist der Schnee,

Glauben Sic wirklich , daß diese und ähnliche Gedanken bedeutend

genug sind , um in gebundener Sprache den Lesern vorgclegt zn werden ?
Es muß ja nicht gedichtet sein ! — Handschriften zur Benrthcilnng nehmen
wir erst später wieder an ,

N . Z . Eine sehr hübsche Kinderzeitung ist » Oesterreichs deutsche
Jugend -- , welche in Reichcnbcrg , Böhmen , einmal monatlich erscheint
und halbjährig fl : l,20 kostet . Bestellungen sind zn richten an Herrn
Reinhold Erben , Bürgerschnllehrcr in Reichcnberg ,

Abonnentin in der Einsamkeit , Maiglöckchen . Derartige Auskünfte
cltheilcn wir nur ans brieflichem Wege ,

N . B . in H . Tie senden uns Ihr erstes Gedicht , welches damit

beginnt : » Gott schütze Dich , cs hat nicht sollen sein « . Sic haben offen¬
bar vor nicht gar zn langer Zeit den »Trompeter von Sükkingen » kennen

gelernt , Lesen Sic weiter gute Bücher und halten Sie Ihr Versprechen ,
uns kein Gedicht mehr - zn schicken.

Johanna . Veraltete Wagenschmierflecken werden sich wohl schwerlich
ans dein Hellen Foulard entfernen lassen . Versuchen Sie cs , die befleckten
Stellen so lange mit Butter einznreiben , bis die Wagenschmiere ver¬
schwindet . Dann wird fest mit Benzin nachgerieben , nm die Bntterslecken
verschwinden zu machen ,

Josef F . , Meidling . Ihre Bitte , lieber Herr , daß » Sic -- Ihren '

Mund mit brennenden Küssen verschließe , möchten wir gern bei Ihr
unterstützen .

Anna K . , Baden bei Wien . Theaterstücke können an jede Theater -

Kanzlei gesendet werden ,
Abonnentin ans Broos . Sie meinen , wir würden lachen über

diese » Jammerslippen «, mit welchem richtigen Ausdruck Sie Ihre poetischen
Erzeugnisse benennen . Wir versichern Ihnen aber , daß uns sehr traurig
zn Muthc ward ,

M . H ., Slatina . Wir bitten NM Wiederholung der Einsendung .
E . P . , Rochlitz . Bis wir das uns frenndlichst gesandte Räthsel ver¬

öffentlichen könnten , würden die Lösnngsworte nicht inehr actuell sein .
Vielleicht etwas Anderes , Freundlicher Tank ,

Vergesst » . Sic haben gewettet / daß wenigstens einer Ihrer Verse
in der » Wiener Mode « gedruckt sein wird , denn die Gedichte seien znni
» Todlachen « . Wir wollen aber das Leben unserer Leserinnen erhalten ,
und bringen diesen Vers nicht . Sie ersparen sich dadurch auch » ns » bis in
den Tod dankbar zn sein, -- wie Sie es versprechen ,

Unersalircnes Backfischchcn . »Refanichircn « Sie sich nur immerzn .

Torfpoct ans M . E . Sie reimen :
Und wolltest Tu mich nicht lieben
Ich mürd kein Glück nicht haben mehr.
Mein Leid war so ohne Grenzen
Wie das grenzenlose Meer.

Das Meer hat aber Grenzen und die Geduld unserer Leserinnen
auch , weßhalb wir den Abdruck Ihrer Gedichte unterlassen .

Eine unserer Abonnentinnen theilt uns ein , wie sie angibt , er¬
probtes Rcccpt für eine Pischinger -Torte mit , das wir nachstehend ver¬

öffentlichen . 7 Deka Chocoladc und 7 Deka gestoßener Zucker werden
mit 3 Löffeln Milch und einem Eidotter verrührt . Diese Mischung wird
unter weiterem Rühren ans die erhitzte Platte gegeben und ein wenig
aufkochen gelassen , dann von der Platte entfernt und mit 3 Deka zer¬
lassener , doch nicht zu heißer Butter abermals verrührt . Nun bestreicht
man damit die Oblaten und bestreut diese mit gebrannten Mandeln .
Sechs Oblaten werden zur Torte aufeinander gelegt , welche dann mit
der Masse übergosscn wird .

Johanna S . aus " S . Wir ertheilen keine in das medicinischc Fach
eingreifenden Rathschläge ,
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sbremde Küsten ersehnt er ruhlos ,
Der schnelle, schwingcngewaltige,
Immer bewegliche Meeresvogel.
Im salzigen Gdem des Weltmeers schwebt er
Und wiegt sich auf langen, spitzigen Flügeln
Ueber der Tiefe
Und steigt empor und stürzt herab
Und raubt den blinkenden Fisch aus der Welle
Und schwingt sich wieder aufwärts
Und badet die Brust im blauen,
Sonnendurchfunkelten, kühlenden Aether
Und sucht die Ferne mit sehnendem Auge —
Einsam und rastlos.
Immer dem NIeeresvogel vergleichbar
Erscheint mir der Genius :

Meeresvogel .

L

In des Gedankens unermesscner ,
Offener weite schwebt er
Liner nie erschaueten .
Fernen Atlantis des Geistes entgegen —
Einsam und rastlos.
Er schwebt und fliegt und fliegt und schwebt
Ueber den wassern des Lebens ,
Mb er nun hoffnungslos
Und flügelmüde untergeht
In der täuschenden Irre der Zonen,
Gder in einer ahnungsvollen
Tagesfrühe
Neue Küstenstriche erspäht
Hinter der Morgenröthe.

Ernst Ziel .

Mutter und Rind.
Flns der süd-niederländischen (vlämischsn) Lyrik.

Von Frenz Josef de Cort . - - Deutsch von Z>- Kack.

enn ich im Wonnebeben
Mein rosig Kind beschau,
Und die es mir gegeben ,
Die vielgeliebte Frau —
So fragt nicht, wem von beiden
Ich herzlicher gesinnt :
Mein Herz es kann nicht scheiden
Die Mutter von dem Kind.

Mit meinem Arm umfange
Ich beide im Verein ,
Ls fließt entlang der Wange
Die Thrän ' im Freudenschein,
„ wißt Ihr, " sag ' ich im Stillen ,
wie wohl ich Luch gesinnt:
Kind, um der Mutter willen ,
Dir Mutter um Dein Kind.

-? m blauen Gretchengewande,
Von Rosen zart umblüht —
Wie schlangst Du eherne Bande
Mir lächelnd um 's Gemüth.

Und als beim Fürstenmahle
Ich stumm zur Seite Dir saß ,
Vor Deiner Augen Strahle
Die ganze Welt vergaß —

Da stand mir's im Herzen geschrieben :
Sie ist 's , um die Du gefleht !
Nun mußt Du sie hegen uud liebe» ,
So lang Dein Odern weht!

Trennung .
Dir winkt kein Lenz auf Erden,
Als dieser Sterne Schein !
Du kannst nicht selig werden,
Als nur bei ihr allein !

Und selig bin ich geworden
In sonniger Liebeslnst .
Das Glück in Iubel -Aecorden
Durckbrauste mir schwellend die Brust.

Ich habe die Lippen genoffen ,
Die Lippen so rosig und weich ;
In die Arme Hab '

ich geschlossen
Mein leuchtendes Königreich !

Du hast mir den Himmel gegeben , —
Die Welt lag starr und still . . .
Nun kann ich nicht weiter leben ,
Da Gott uns trennen will .

Linst steigt der Mai hernieder,
Jung , wie er heut' ersprießt;
Mich findet sein Gruß nicht wieder ,
wenn Du von dannen ziehst.

Mir wird's die Seele zerfreffen ,
Mein morsches Gehirn zerstiebt . . .
Im Grab erst kann ich vergessen,
wie glühend ich Dich geliebt .

Ernst Eckstein .
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Vor dem Miltagmahle .
Nach dem Ungarischen des Karl Murai .

alte (aus dem Amte heimkehrend) : Tu Schatz , hast Tu

schon einen Wolf gesehen ?
Gattin (ihn umarmend ) : Ja , erinnerst Tu Dich ,

als wir auf der Hochzeitsreise waren und wir in der kleinen Stadt
den Zug versäumten , . . , Wir waren so glücklich , , , , Von dem
Balcon unseres Zimmers bewunderten wir den Mond , Und da wir

auf den nächsten Zug warten mußten , besuchten wir auch die Mena¬

gerie , Tort sah ich einen Wolf , Brr ! Ein fürchterliches Thier , , ,
Gatte : Na , siehst Tu , genau so ein Wolf bin auch ich ,
Gattin : Tu ? Tn bist ein süßer , schöner Junge , den ich liebe ,
Gatte : Tu darfst mir glauben , ich bin genau so hungrig ,

wie ein Wolf ,
Gattin : Das freut mich ,
Gatte : Weshalb ? Aha , ich weiß , weil ich dann die un¬

gebranntesten Speisen ohne ein Wort der Kritik verzehre , , .
Gattin : Im Gcgenthcile , ich freue mich , weil wir heute

ein herrliches Mittagmahl haben !
Gatte (hingerissen) : Tu liebe , süße Frau !
Gattin (sich an ihn schmiegend) : Liebst Tu mich wirklich !
Gatte (sic küssend ) : Genau so wie damals , als ich noch

schweigend nach Dir schmachtete . Aber kann es anders sein ? Tu
bist ja auch heute noch wie damals . So gut , zart,,, , «.weich ) Aber
was haben wir zum Essen ?

Gattin : Alles , was Tn gerne hast : Paradcissnppc , Paprika -

hnhn mit Reis , Entenbraten mit Gurkensalat , Rahmstrudel mit
Obers , Obst ,

Gatte (begeistert) : Ach,ich esseTich noch vorLiebe auf , TuEngel !
Gattin (sich zierend) : Siehst Tu , wie gut ich bin ?
Gatte : Ich weiß es , (Lachend) Ich bin Dir auch dankbar dafür ,
Gattin : Weshalb lachst Tu ?
Gatte : Ich freue mich , daß Tu ein so gutes Kind bist .

Tu denkst daran , mir Freude zu machen , und das nur aus Liebe ,
Güte , Nicht jede Frau ist so , , .

Gattin : Wie meinst Tu das ?
Gatte : Es gibt nämlich auch solche Frauen , welche mit

ihrer Güte berechnende Nebenabsichten verbinden , (Leise) Wenn

beispielsweise unser Rath zuhause seine Lieblingsspeisen auf dem

Tische findet , wird ihm kalt und es vergeht ihm der Appetit,, ,
Tenn er weiß : Jetzt verlangt sie etwas , das mich viel Geld oder
viel Verdruß kosten wird,,, . Aber ich , ich erschrecke nicht , denn

ich weiß , daß bei Tir Alles nur ehrliche , selbstlose Liebe ist , , ,
Gattin (gedehnt) : Sooo ,
Gatte : Ich bin überzeugt , Tn süßes Kind,, ,
Gattin : Und wenn auch ich etwas von Dir erbitten wollte ?,, ,
Gatte : So würde ich Dir in Deine schönen Augen lachen

und sagen : Tn scherzest.
Gattin : Und wenn es doch Ernst wäre ?
Gatte : Du thätcst das nicht ?
Gattin : Und wenn ich es doch thäte ?
Gatte (indem er sie prüfend ansicht) : Klärchen,,, , Tn wirst

doch nicht,,, ,
Gattin : Was denn ?
Gatte : Ei , nichts . Ich weiß es ja , Du wirst mich in :

sechzehnten Monat unserer Liebe , im fünften Monat unserer Ehe
nicht dadurch kränken , daß Tn mir nur aus Berechnung eine
Freude bereiten wolltest,,, ,

Gattin : Das ist seltsam . Also , eine Frau darf nicht mit
einer Bitte zu ihrem Manne kommen , wenn sie ihm eine Freude
bereitet hat ?

Gatte : So ist
's ! Tenn sonst wäre es ja nur eine Speku¬

lation ihrerseits gewesen,, . .
Gattin : Eine Speculation ?
Gatte : Ja , ich wiederhole : Eine Speculation , die auf

Schlauheit , Berechnung schließen läßt ,
Gattin : Wenn ich also heute von Tir etwas erbitten wollte ,

so wäre das auch von mir eine Speculation , die ans Schlauheit
und Berechnung schließen ließe ?

Gatte : Es hätte den Anschein,,, ,
Gattin : Ich will eine bestimmte Antwort !

Gatte (nach einigem Zögern ) : Ja !
Gattin (weinend) : Ich bin also eine Egoistin , eine schlaue ,

berechnende , abgefeimte Speculantin ?
Gatte : Das habe ich nicht gesagt !
Gattin : Du hast es gesagt !
Gatte (achselzuckend ) : Gut , wenn Tn willst , so habe ich

es gesagt ,
Gattin (schluchzend ) : Es ist also doch wahr !
Gatte : Was denn ?
Gattin : Daß Tu ein brutaler Mann bist , der seine Frau

kränken , beleidigen will , (Laut weinend ) Tie Mama hat das Alles
vorausgesagt !

Gatte : Bitte , höre mir mit Deiner Mama auf , Tic hat
Tir auch prophezeit , ich werde Dich erwürgen und mit Deiner
Mitgift nach Amerika durchgehen ,

Gattin (heftig) : Wagen Sie es nicht , meine Mutter zu
beleidigen !

Gatte : Na , na ! Hat sie mir nicht aufgebracht , ich sei ein

Spieler , Trinker , und will Dich nur wegen Deines Geldes heiraten ?
Gattin : Das ist nicht wahr !
Gatte : Tu selbst hast es mir erzählt . Tu klagtest mir

weinend , daß man uns trennen will,,, ,
Gattin : Ach, hätten sie cs doch gethan !
Gatte : So ? Gut , Dazu ist ja auch jetzt noch Zeit , Gehe

inS Telegraphenamt , telegraphier Deiner Mama , sie soll kommen
und uns trennen . Es wird mich sehr freuen !

Gattin : Ich werde auch telegraphiren !
Gatte : Sehr wohl . Es ist am besten , das jetzt zu thun .

Du kannst Tir einen anderen Gatten nehmen und Deinem Zu¬
künftigen Paradeissuppe , Paprikahuhn , Entenbraten , Rahmstrudel ,
Obst und Kaffee zu Tische geben ! Und der Esel wird noch entzückt
sein , wenn Du nach Tisch den Preis für Deine Güte , Liebe forderst !. , .

Gattin (schluchzend ) : O Mama ! Mama !
Gatte (höhnisch ) : Es wird gut sein , wenn Tn Dich von

dieser lieben Mama noch weiter unterrichten läßt , wie man
Deinen Mann zu Tode quält , so lange peinigt , bis er in 's

Wasser springt , . ,
Tie Köchin (cintretend ) : Die Suppe steht auf dem Tisch ,
Gatte : Lassen Sie sie stehen !
Köchin : Aber sie wird kalt ,
Gatte : Lassen Sie sic kalt werden !

Köchin : (schweigend ab) .
Gatte : Also auch die Dienstboten müssen wissen , was

zwischen uns vorgeht ! (Ansbrcchend) Madame das werde ich nicht dul¬
den ! Wenn so etwas noch einmal vorkommt , verlasse ich das Haus , , .

Gattin : Es ist überflüssig , daß Sie gehen . Ich gehe . Ja ,
ich gehe , ich bleibe nicht in einem Hause , in welchem ein brutaler
Mann sich in dem Glauben wiegt , ich sei sein Tienstbote . Umsonst
halten Sie mich zurück , , ,

Gatte : Fällt mir nicht ein ! ( Sieht ans die Uhr .) In einer

halben Stunde geht der Schnellzug , Soll ich einspannen lassen ?
Gattin : Unnöthig , Ich gehe zu Fuß ans diesem Hanse !

Ach , hätte ich es nie betreten , - , (Geht zur Thüre .)
Gatte : Ergebener Diener !
Gattin (unikehrcnd) : Glauben Sie , ich werde mich ohne

Hut und in diesem Kleide entfernen ? (Läutet .)
Gatte : Was wollen Sic ?
Gattin : Marie soll mir helfen mich umkleiden ,
Gatte (heftig) : Ich will nicht , daß die Mädchen Alles

wissen , . , Ich werde sagen , Ihre Mutter ist erkrankt und Sie

reisen deshalb so rasch zu ihr ,
Gattin : Mir ist Alles eins ,
Marie (eiutreteud ) ,
Gatte : Schon gut , wir brauchen sie nicht mehr ,
Marie (ab ) ,
Gatte : Welches Kleid wünschest Tn denn ?
Gattin : Das blaue mit den weißen Spitzen,, . Als die

Mama es mir kaufte , sagte sie, ich möge aws Elternhaus denken ,
wenn ich es trage,, , (Schluchzt .)
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Gatte (holt das Kleid aus dem Schranke) : Tie Wünsche

Deiner Mama !
Gattin : Du bist abscheulich .
Gatte : Es war eine Zeit , in der Jemand nicht so dachte .

Gattin : Der Jemand war blind .
Gatte : Vor Liebe !
Gattin : Vor Liebe ? Niemals !
Gatte : Weshalb heiratete mich dieser Jemand ?

Gattin : Weil er verrückt war . Und alle Mädchen sind ver¬

rückt , die sich von den Worten schmeichlerischer , heuchlerischer
Männer bethörcn lassen . . . von Männern , die sich das Haar in

der Mitte scheiteln , damit man nicht merke , daß sie eine Glatze

bekommen . . . und nach kürzester Zeit roh und brutal sind .

Gatte : Aber die dann gut wären , wenn sie die Naivctüt

hätten , für ein gutes Mittagmahl . . . .
Gattin : Genug ! Ich lasse mich nicht beleidigen . Verstehen

Sie ? (Beginnt das Kleid abzulegen .) Geben Sie mir das blaue Kleid .

Gatte : Bitte . . . (Betrachtet ihren Arm .)
Gattin : Was sehen Sie da ?
Gatte : Nichts . , .
Gattin (weinend ) : Ach, wenn nur die Locomotive entgleiste ,

damit es eine unglückliche Frau weniger gäbe . . .

Gatte : Es wäre schade . . .
Gattin (rasch ) : Wirklich ?
Gatte : . . . um die schönen Arme . . .
Gattin (sich umwendend ) : Die gehen Sie nichts an !

Gatte : Tu hast Recht . Aber früher . Das wirst Du doch

. nicht leugnen . . .
Gattin : Nein .
Gatte : Als ich Dich auf dem Frauenvereinsball zum ersten

Mal sah . . . dachte ich , wer solche Schultern und Arme hat , muß

auch ein schönes Gesicht haben , und konnte kaum erwarten , daß

Tn Dich umwandtest . . .
Gattin : Und ?
Gatte : Da fand ich auch , daß Du wirklich ein reizendes

Kind bist . . .
Gattin : Ihnen schien Jede » ein reizendes Kind « . Sogar

meine Freundin Therese . . .
Gatte : Diese hagere , spitze Therese ?
Gattin (freudig ) : Nicht wahr , sie war hager , spitzig ?

Gatte : Und wie ! Ich begreife nicht , was dem Toctor an

der gefiel .
G attin : DerToctor hat keine Ahnung davon , was Geschmack ist.

Gatte : Aber Deiner Mama , glaube ich , gefiel er doch

besser als ich .
Gattin : Ter Mama ! Die Mama hat auch manchmal

cnriose Einfälle .
Gatte : Das sagte ich auch . . .
Gattin : Ja , aber . . . ach Gott , wie sich Alles ändert ! Was

uns gestern gefiel , mißfällt uns heute . Ten wir gestern liebten ,

jagen wir heute aus dem Hause . (Traurig ) Helfen Sie mir , den

Hut richten .
Gatte : Aber Tu bist , seitdem wir verheiratet sind , noch

schöner , reizender geworden . . .
Gattin (wendet sich schweigend ab) .
Gatte : Tn wirst mir doch einen Abschiedskuß geben ? Einer

mehr oder weniger — das ist schon Alles eins . ( Sehr weich ) Du

erlaubst doch ?
Gattin : . . . . Ich bin noch nicht fortgegangen . . .
Gatte (küßt sie und sieht sie lange an ) .
Gattin : . . . . Wann geht der Eilzug ?
Gatte : In einer halben Stunde — aber ohne Dich ! (Oeffnet

die Arme )
Gattin : Ohne mich ! (Sinkt an seine Brust .)

Panse .

Gattin (klingelt) .
Köchin (eintretend ) : Bitte ?
Gattin : Anrichten !

Köchin : Ach Gott , es ist Alles kalt , verdorben . . .

Gatte : Macht nichts . Bringen Sie Schinken . Wird auch

gut sein . Wie ?
Gattin : Gewiß .
Köchin (ab ) .
Gatte : Und jetzt , Schatz , wo von keinem Lieblingsessen und

(lächelnd) auch von keiner Speculation die Rede sein kann , sag
'
,

was Tu möchtest . Es ist Alles im Vorhinein gewährt .

Gattin : Aber ich hatte gar keine Bitte an Dich zu richten . . .

Gatte (staunend) : Ja , weshalb haben wir uns dann eigent¬

lich gezankt ?

Haut und Haare und deren Pflege

Capitel der Schönheitspflege ist so alt wie das weibliche Ge -

schlecht und wie weibliche Eitelkeit , und von Hunderten und

Hunderten schon behandelt worden , ohne deshalb aber gänzlich
^

erschöpft zu sein ; denn so lange es Angehörige des zarten Ge¬

schlechts und mit diesen Schönheiten auch Schönhcitsmängel geben wird ,

dürfte eine Abhandlung über Schönheitspflege immer geneigte Leserinnen ,

vielleicht auch Leser finden . Im Hinblicke hierauf fühlen wir uns crmuthigt ,

dieses Thema unter Beziehung ans eine vor Kurzem in Wien erschienenes ,

von Dr . W . Korvin verfaßtes , empfehlenswerthes Büchlein : « Schönheits¬

fehler und Schönheitspflege » , in der Hoffnung abznhandeln , daß wenn wir¬

klich darin nicht zu viel des Neuen bringen , doch aber mancher beherzigens¬

wertste Wink daraus zu entnehmen sein wird . Nachdem aber bekanntlich

die beste Medicin nur dann zu nützen vermag , wenn sie dem Leiden an¬

gepaßt ist, also wenn man die Krankheit und deren Ursachen , sowie endlich

den Bau der erkrankten Organe genau kennt , so werden wohl meine

liebenswürdigen Leserinnen nichts dagegen einznwenden haben , wenn mü¬

deren Geduld eine kleine Probe auferlegcn und , bevor wir uns der Be¬

sprechung der Mittel zur Hebung und Erhaltung der Schönheit znwenden ,

vorerst der Anatomie jener Körperorgane , welche für uns hier hauptsächlich

in Betracht kommen , eine kurze Besprechung widmen .

Bekanntlich bildet die äußerste Begrenzung des menschlichen Körpers

die allenthalben aus drei Schichten bestehende Haut . Dieselbe ist als ein

organisches Ganzes zu betrachten , welches
'
je nach der Verschiedenheit der

Körpertheile , welche sic bedeckt, sowohl in Hinsicht auf Aussehen , als auch

im Verhältniß zur Unterlage wesentliche Unterschiede anfmeist , und das

unmittelbar in die Schleimhäute — als innere Bekleidung der mit dem

äußeren Ranme correspoudirenden Körperhöhlen — übergeht .

Tie Haut ist theils leicht , theils schwer verschiebbar und in Falten

zu legen ; sie ist an einzelnen Stellen zart , geschmeidig und empfindlich ,

während sie wieder an anderen Orten ganz gegentheilige Eigenschaften

aufweist und ein lcdcrartiges Aussehen besitzt .

Betrachten wir die Oberhaut genauer , so finden wir , daß dieselbe

von unzähligen feineren oder gröberen Furchen durchsetzt ist und dadurch

in größteutheils drei - oder viereckige , oblonge Felder eingetheilt ist . In

den Schnittpunkten dieser linearen Furchen befinden sich mikroskopische

Löchelchen , welche zum Theile Haartaschen bilden und die als solche ent¬

weder mit feinen Härchen besetzt erscheinen , oder aber nur Mündungen

der Ansführungswege der im Unterhantzellgewebe eingebetteten Fett - und

Schweißdrüsen sind .
Aber nicht nur in Bezug aus Structur , sondern auch in Hinsicht

auf Färbung weist die Haut bedeutende Verschiedenheiten auf , je nachdem

sie der Einwirkung der Lust und des Lichts mehr oder weniger ansgesetzt

ist . Die den letztgenannten Einflüssen unterworfenen Hautpartien sind meist

bedeutend dunkler pigmeutirt , so Gesicht , Hände , Nacken ; sonderbarerweise

zeigen aber auch einige Körperstellcn , die diesen dunkelnden Einflüssen nicht

ansgesetzt sind , ebenfalls eine ähnliche dunklere Färbung , so z . B - die

Brustwarzen .
Wir könnten » och darauf Hinweisen , daß die Pigmentirnng der Haut

nicht nur bei verschiedenen Nationen und Racen bekanntlich eine ver¬

schiedene ist , und daß selbst bei Angehörigen einer und derselben Menschen -

classe die Haarfärbnng sehr differircn kann . Gewöhnlich steht dieselbe mit

der Hautfarbe in innigem Zusammenhänge , so ist z . B . in der Regel dcr

Teint einer blondhaarigen Person sehr zart und rosig , während jeuer

Schwarzhaariger gelblich oder bräunlich zu sein pflegt .
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Wir haben gehört , das ; die Haut ans drei verschiedene !; Schichten
'

besteht , nnd zwar einer äußeren Oberhaut , » Epidermis « geheißen , einer
mittleren : »Ledcrhant « (Cutis ) und einer untersten oder tiefstliegenden ,
den ; » Unterhautzellgewebc « .

Die Epidermis , welche wieder ans zwei Schichten : der oberen

» Hornschichte « nnd einer unteren , » Malpighi
'
schen « Schichte besteht , ent¬

hält in dieser letzteren den Hantsarbstoff , das Pigment abgelagert , welches
je nach seiner mehr oder minder dichten Vertheilung die charakteristische
Nacenfärbung bedingt .

Die Hornschichte , welche einer beständigen Abschilferung unterworfen
ist , indem die abgestorbenen Zellen als Schuppen Wegfälle » , ergänzt sich
ans der Malpighi

' schcn Schichte durch Bildung neuer Oberhantzcllen .
Die zweite Schichte , die Lederhant , besteht aus eine » ; complcten

Fasergewebe , welches sehr elastisch ist nnd an der gegen die Oberhaut
gewendeten Seite znpsenförmige Fortsätze , sogenannte » Hautpapillen « auf¬
weist , welche einen innigen Contact der beiden Schichten vermitteln . Diese
Papillen besorgen durch die in ihnen verlaufenden Blutäderchcn die Er¬

nährung der Haut , haben aber noch die zweite Aufgabe , durch die darin

enthaltenen Nerv - Enden , die »Tastkörperchen « , die Empfindung des Tastens
zu ermöglichen .

Die festgefügte Lederhant geht durch Lockern ihrer Bcstandtheile all -

mälig in die tiefstliegcnde dritte Hantschichte , das » Unterhantzellgeivebe «

über , welches sich als ein lockeres Mnschcnwerk , in dessen Erweiterungen
die Ader - und Nervenästchen verlausen , darstcllcn . In diese » ; Theile der

Haut sind auch die Hautdrüsen und Fcttzcllcn eingebettet , welche letztere
durch ihre größere oder geringere Ausgiebigkeit die Elasticitnt und

Schwellung , sowie Glanz nnd Glatte der Haut vermitteln .

Selbstverständlich ist sowohl ein Uebcrmaß , als ein Deficit auch der

Fettzellen vom Nebel , indem erstcres die gefällige Rundung der Haut in

Schlappheit der Formen durch Uebcrhängen von Fettwülsten verwandelt ,
während infolge des letzteren Fehlers die Haut ein faltiges nnd runzeliges ,
greisenhaftes Ansehen gewinnt . In ; Unterhantzellgeivebe befinden sich auch
noch die Schweißdrüsen , deren Ansführungsgänge in der Hautoberflüche
münden , und welche inehr oder minder reichlich eine saure , eigenthümlich
riechende , wässerige Flüssigkeit , den » Schweiß « ansscheiden , ferner die

Talgdrüsen , welche das für die Geschmeidigkeit der Haut und Haare er¬

forderliche Fett liefern . Wie wir sehe» , hat die Haut demnach mehrfache
Functionen zu erfüllen , indem es als Sccretionsorgan sowohl , als auch
als Sinnesorgan dient . Hiemit ist aber der Zweck der Haut noch nicht

gänzlich erschöpft nnd besteht eine wesentliche Aufgabe derselben noch darin ,
die tieferen Gewebemnsfen des Körpers vor äußeren Insulten zu schützen .

Wie wir bereits gehört haben und dies Jedermann an sich selbst
beobachten kann , entspringen die Haare aus den an den Schnittpunkten
der Obcrhautsältchen befindlichen Vertiefungen den sogenannten Haar -

taschxn .
Wenn wir von der verschiedenen Färbung der Haare absehen , so

bleibt uns nur zwischen Wollhaaren nnd ausgewachsenen Haaren zu unter¬

scheiden . Die ersteren , mehr Wollflanm als Haaren ähnlich , bedecken

besonders bei kleinen Kindern mehr oder minder reichlich nahezu den

ganzen Körper , während letztere sich an ; Kopfe , in der Achselhöhle und
bei Männern an Wangen , Kinn nnd Oberlippe vorfindc » .

Betrachten wir ein ansgcivachsencs Haar , so finden wir , nachdem
wir selbes aus seiner Haartasche ( in deren unteren ; Theile der Mnttcr -
boden des Haares , die »Haarpapille » anfsitzt ) hcrausgerissen haben , daß
an seinem unteren Ende eine zwiebelförmige , weißliche Verdickung , die
» Haarwurzel « oder » Haarzwiebel « sitzt. Durchschueidet man ein Haar
an dieser Stelle nnd betrachtet es unter dem Miskrokope , so lassen sich
an dem Haarbalge drei Schichten erkennen : die innere und die äußere
» Haarbalgscheide » und die » Glashaut « ; innerhalb des Haarbalges befindet
sich noch eine weitere Hülle , die » Wnrzelscheide « . Aber auch an dem ans
der Haut herausragcndem Theile des Haares , dem »Haarschafte « ist eine

äußere Hülle , die sogenannte » Rindensubstanz » zu erkennen , welche den

Farbstoff in Form lichterer oder dünklercr Pigmentkörpcrchen enthält und
im Innern dieses röhrenförmigen Schaftes findet sich ein Hohlranm vor ,
welcher von dem Markstrang ausgesucht ist und deshalb als » Markraum «

bezeichnet wird .
Die Behaarung des Menschen ist bekanntermaßen einem steten

Wechsel unterworfen , indem die Lebensdauer eines Haares durchschnittlich
5 bis 6 Jahre beträgt und jedes Haar nach Ablauf dieser Zeit von selbst
ausfällt , um durch ein neues ersetzt zu werden .

Was die normale Länge der Haare anbelangt , so wird dieselbe
natürlich je nach Individualität des Trägers eine sehr verschiedene sein ,
im Durchschnitte kann man jedoch annehmen , daß die Normallänge des
von einer Schcere nicht berührten Haares 60 bis 80Centimeter betrügt ;
kürzere Haare sind häufig anzutreffen , längere müssen als Ausnahmen
betrachtet werden .

Wir hätten somit in den vorstehenden Zeilen die Anatomie der

Haut nnd des Haares , soweit dies für unsere folgenden Auseinander¬

setzungen nöthig war , kennen gelernt nnd wollen nun in einem folgen¬
den Aufsätze der Pflege der genannten Körperbestandtheile , sowie der

hiezu verwendeten kosmetischen Mittel unsere Aufmerksamkeit zn -
wenden . G . W . Gcßmann .

Wird fortgesetzt .

Herbststimmung .
(Zu dem Holzschnitte auf Seite 27 .)

ie Kunst der Photographie hat in den letzten Jahren einen

erstaunlichen Nnfschwniig genommen ; wunderbare Erfindungen
gestatten so ziemlich Jederma » , ein Lichtbild herznstellen , nicht

schlechter als es früher von Berufsphotographen angefertigt wurde . Allein

dieses Entwicklniigsstadinm genügte vielen künstlerisch veranlagten Personen
nicht . Zahlreiche Vereinigungen zur Pflege dcrAmatcnrphotograPhic bildeten

sich allerorten nnd trugen nicht wenig dazu bei die Amatenrphotographie znm
Range einer wirklichen Knnstlcistung zu erheben . Unter diesen Vereinen
nimmt der Wiener Camcraclnb sowohl durch die Leistungen als durch
die sociale Stellung seiner Mitglieder einen hervorragenden Platz ein ;
sein Verdienst ist es , im Jahre 18 !>1 die erste auf streng künstlerischen
Grundsätzen basirte Ausstellung von Amatenrphotographicn veranstaltet

zu haben ; die bewnndernswerthen Arbeiten der Wiener Schule , der

Herren I . S - Bergheini , Baron Albert nnd Nathaniel Rothschild ,
Oberlientenant David , Busch deck , Srna , Dr . Strakosch nnd vieler
Anderer , deren Blätter kühn neben die hervorragendsten englischen nnd

amerikanischen Drucke gestellt werden konnten , regten zu mächtigem
Schaffen an ; zahlreiche jüngere Talente wagten sich an ' s Licht nnd so
kam es , daß die Wiener Schule binnen wenigen Jahren sich Ruhm nnd

Anerkennung in der ganzen Welt erwarb , nnd daß der Camcraclnb der

Sammelpunkt der ausgezeichnetsten Lichtknnstler wurde . — Unter

diesen eminenten Begabungen müssen die Barone Nathaniel nnd

Albert Rothschild in erster Reihe genannt werden ; beide gleich aus¬

gezeichnet durch rastloses Streben nach Vervollkommnung und dabei

so bescheiden , wie cs der wahre Künstler in der Regel ist , gehören

sie zu den eifrigsten Mitgliedern des Club , dessen Ausstellungen regel¬

mäßig eine oder die andere Arbeit der beiden Barone ziert , nnd an

dessen Versammlungen und fachlichen Berathnngen sie mit regem
Interesse theilnehmen .

Wir freuen uns in diesen ; Hefte die Rcprodnction einer der

gelungensten Aufnahmen des Freiherr » Nathaniel von Rothschild , die er

uns zu diesen ; Zwecke in liebenswürdiger Weise zur Verfügung gestellt

hat , veröffentlichen zu können . Das Bild — » Herbststimmnng « genannt —

stellt den Eingang zun ; Parke des Gutes Schillersdorf , einer Rothschild
'
schen

Besitzung vor . Die Originalphotographie ist von einer Weichheit der

Töne , nnd dabei doch wieder von einer Kraft und Tiefe , welche selbst
der gelungenste Holzschnitt nicht widerzngeben vermag . Trotzdem wird

aber das schön componirte nnd stimmungsvolle Bild auch in dieser

Wiedergabe eine hohe Meinung von dem künstlerischen Können des Autors

nnd der Leistungsfähigkeit der Liebhaberphotographic erwecken .
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Ueberspannt .
Roman von Balduin Groller .

(Fortsetzung .)

cstenberg begab sich zum Präsidenten und überreichte
demselben seinen schriftlichen Antrag . Fürst Moriz
nahm sein Lorgnon vor und warf einen Blick ans
das Papier ; er hatte kaum zu lesen begonnen , als er

auch schon erbleichte und das Papier seinen Händen
entsank . Dann aber raffte er sich ans und rief mit einer Stimme , in
welcher deutlich wahrnehmbar der Zorn vibrirte , in die Versammlung :

» Meine Herren ! Wir haben hier ernste und heilige Pflichten zu
erfüllen . Bedenken Sie , daß für persönliches Gezänke hier nicht der Ort
ist, am allerwenigsten aber der Ort zur Anzettelung von Scandalen ! »

» Nichts liegt mir ferner, » entgcgnete Westenberg , der sich inzwischen
wieder auf seinen Platz znrückbcgebcn hatte , » als einen Scandal zu pro -
vociren , aber der Scandal ist bereits vorhanden . Mein Antrag bezweckt,
die Ausschließung , die sofortige Ausschließung des Freiherr » Leopold
von Dörnach ; dem ich nicht mehr das Recht zngcstehcn kann , in einem
Ehrengerichte Sitz und Stimme zu haben . Freiherr von Dörnach sitzt
hier mit am grünen Tische . Ich habe gesprochen , und wenn Sie nnn
doch geneigt sein sollten , ehrengerichtliche Angelegenheiten weiter zu ver¬
handeln — in seiner Gegenwart — so kann ich cs allerdings nicht
hindern , aber verlangen kann ich, daß mein Antrag vom hohen Präsidium
wenigstens auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung gesetzt werde !«

Wie von einer Erstarrung im Banne gehalten , hatten die Anwesenden
Westenberg ' s Worte vernommen . Erst als er sich wieder setzte, loste sich die

allgemeine Spannung in ein unruhiges , wogendes Stimmengewirr auf .
» Ein unerhörter Scandal !» riefen vie Einen ; » Westenberg ist ver¬

rückt geworden ! « die Anderen und Alle durcheinander : »Dörnach ! Dör¬
nach ist ja da , Dörnach soll reden !«

Dörnach erhob sich , und es wurde mit einem Male todtcnstille im
Saale . Er sprach ernst , aber ruhig und nur wenige Worte , in welchen
er bat , Freiherrn von Wcstenbcrg ruhig anznhören , nachdem diese seine
Persönliche Angelegenheit doch schon angeregt worden sei .

»Diese Sache ist wichtig genug, » nahm nun Fürst Moriz selbst
wieder das Wort , um eingehend und mit Besonnenheit erwogen zu
werden . Wir müssen uns vor Uebereilungen , aber auch vor Ueber -

rnmpelnngen hüten . Ich werde daher heute über diese Sache nicht ver¬
handeln lassen , sondern sie auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung
stellen . Wünscht noch Einer der Herren das Wort ? «

Es meldete sich Graf Eberhard , einer der Senioren des Clubs ,
ein weißhaariger Greis , der in seiner strammen Haltung unschwer den
ehemaligen Officier erkennen ließ .

» Meine Herren !« begann er , » ich weiß , daß es das Vorrecht des
Präsidenten ist , die Tagesordnung zu bestimmen , und wenn es sein
Wunsch ist , daß die vorgebrachte , und uns Allen gewiß gleich unange¬
nehme Affaire erst in acht Tagen oder in einein Monate verhandelt
werde , so haben wir uns dem zu fügen . Ich glaube aber , der Mehrheit
dieser hochaiisehnlichen Versammlung ans der Seele zu sprechen , wenn
ich Seiner Durchlaucht bitte , die Sache jetzt gleich vornehmen und uns
nicht unter dem ungewissen Eindrücke des hier Gehörten anseinander -

gehen zu lassen . Meine Herren ! Es ist hier eine Anklage vorgebracht
worden , eine furchtbare Anklage ! Wir haben unser Leben der Ehre ge¬
widmet , und ich war in jedem Augenblicke meines langen Lebens bereit ,
das Leben für die Ehre zu opfern . Denn die Ehre ist nicht mehr , als
das Leben ! Sollen wir uns jetzt , nach dem , was wir gehört haben , nach
Hanse schicken lassen und thnn , als wenn nichts vorgcfallen wäre ? Sollen
wir nach wie vor dem Beschuldigten und dem Ankläger die Hand
drücken ? Meine Herren ! Das geht nicht ! Von dieser Stunde an hat
thatfächlich Einer von den Beiden das Recht verwirkt , in unserer Mitte

zu sitzen, das Recht auch , daß ich oder überhaupt ein Ehrenmann noch
die Hand in die Seinige lege . Ich muß sagen , daß ich mir tausendmal
lieber einen Peitschenhieb ins Gesicht geben , als mir eine Beschuldigung
gefallen ließe , wie wir sic heute hier vernommen haben . Ich bewundere
die Mäßigung , mit welcher Freiherr von Dörnach die Anklage angchört
hat , und ich glaube , daß das nur mit Rücksicht ans die Heiligkeit des
Ortes geschehen ist , an welchem wir uns befinden . Denn der Ort , an
welchem ein Ehrengericht tagt , ist mir nicht weniger heilig , als eine

Kirche , und ich bin ein guter Katholik . Ich rcspectire auch den Mnth
und die Offenheit , mit welcher die furchtbare Anklage , eine Anklage ans
Leben und Toü in moralischem Sinne , hier vorgebracht wurde , aber

Beides — das Verhalten des Beschuldigte » , wie das des Anklägers
— kann ich nur vorläufig und bedingt anerkennen . Eines wird sich
Herausstellen müssen , ob die Anklage begründet ist oder nicht . Ist sie
es , dann ist uns ein Mann abgestorben , der gewiß uns Allen lieb
und thener war . Ist sie es aber nicht , dann ist die Anklage selbst
kein minderes Vergehen , als dasjenige es gewesen wäre , für welche sie

Sühne gefordert hat . Denn dann stellt sic sich als ein Act der Frivolität
dar , wie er infamer nicht gedacht werden kann , und ich bin mir darüber
vollkommen klar , daß dann das Urtheil , das für den Beschuldigten ge¬
fordert ist , mit seiner vollen Schwere den Ankläger treffen muß . Weil
nnn aber all dem so ist , bitte ich Seine Durchlaucht wiederholt , uns

nicht unter den unklaren und widersprechenden Eindrücken anseinandcr -

gehen zu lassen , sodern gnädigst anznordncn , daß die Sache gleich ins

Reine gebracht werde . In Ehrensachen darf es keinen Aufschub geben ,
nnd ehe die nächste Sonne anfgeht , müssen wir wisse» , wer von den
beiden uns abgestorben sei . «

Die Worte des ritterlichen Greises machten sichtlich einen tiefen
Eindruck auf die Versammelten . Graf Eberhard hatte in der That den

richtigen Ausdruck für die allgemeine Stimmung gefunden , und Alle

waren darin einig , daß über die so merkwürdig hereingeschneite Anklage

sofort verhandelt werden müsse , es wäre denn , daß Baron Dörnach selbst ,
als der zunächst Betroffene , den Wunsch hegen sollte , daß die Sache ver¬

tagt werde , um ein etwaiges Material zur Entkräftigung der Anklage

vorznbereiten . Dörnach gab die Erklärung ab , daß es ihm selbst erwünscht
wäre , wenn die Sache gleich ins Reine gebracht würde .

»Ich will mich, » nahm nun Fürst Moriz das Wort , » dem all¬

gemeinen Wunsche nicht widersetzen , obschon ich es in der That für an¬

gemessen erachtet hätte , mit vollster Ruhe und Objectivität und erst nach

genauer Kenntniß des Sachverhaltes in die Verhandlung der schwebenden

Angelegenheit einzngehen . Da es nnn aber unter allen Umständen geboten
ist, den Sachverhalt kennen zu lernen , auch wenn wir heute noch nicht

zur endgiltigen Bcrathnng gelangen sollten , setze ich also die Angelegen¬

heit des Prinzen C . von der Tagesordnung ab und bitte den Freiherrn
von Westenberg , die Thatsachen vorznbringen , ans welche er seine schwere

Anklage stützen zu können vermeint . «

» Meine Herren !» begann nnn Westenberg wieder . »Ich kann in

meinen Ausführungen sehr kurz sein , zumal ja Freiherr von Dörnach in

unserer Mitte weilt nnd sofort die Richtigkeit dessen , was ich vorzn¬
bringen habe , bestätigen kann . Sollte er , was ich nicht vermnthe , geneigt
sein , gewisse Thatsachen abzulengnen , so bemerke ich , daß ich dafür gesorgt

habe , daß unanfechtbare Zengen zur Hand seien ; sie harren im Spiel¬

zimmer meines Winkes . »

Die einleitendeil Worte Westenberg
' s machte » einen üblen Eindruck .

Die Voranssetznng , daß ein Cavalier wie Dörnach sich werde ans ' s Leugnen

verlegen wollen , machte böses Blut , nnd Westenberg mußte es sich gefallen

lassen , daß er durch ziemlich nnfrenndliche Zwischenrufe ermahnt wurde ,

zur Sache zu kommen .
»Ich bin bei der Sache, « entschuldigte sich Westenberg fortfahrend .

Freiherr von Dörnach hat , von einem nntadelhaftcn Mitglieds unseres
Clubs anfgefordert , diesem in einer Ehrenaffaire seinen Beistand zu leihe » ,
der Aufforderung nicht entsprochen . Er hat vielmehr mit einer directen

Ablehnung ohne Angabe der Gründe geantwortet . Ich fordere den an¬

wesenden Freiherrn von Dörnach ans , zu erklären , ob ich die ihm wohl -

bekannte Thatsache falsch oder entstellt vorgebracht habe . »

» Die Thatsache ist richtig !» bestätigte Dörnach mit voller Ruhe .
Die Stimmung begann nun zu Ungnnstcn Dorucich

's nmznschlagen .
Das ging denn doch nicht an , daß ein Wortführer des Tnrf - Clnbs

sich so leichthin hinwegsetze über die ritterlichen Gebräuche der guten

Kameradschaft .
» Darf ich mir eine Frage erlauben , ehe wir weitergehen, » sagte

Graf Eberhard sich erhebend . »Hat Freiherr von Dörnach einen beson¬
deren Grund gehabt für sein Verhalten ? Hatte er eine Einwendung gegen
die uns vorläufig noch unbekannte Person , die seinen Beistand erbat ,
oder hatte er ein Bedenken gegen die Sache , die zur Grundlage eines

Ehrenhandels gemacht werden sollte . »

» Was die Sache betrifft, » erwiderte Dörnach , >so kann ich mich
über sie nic^ ,.äußern , denn ich habe mich um sie nicht erkundigt . Gegen
die PrrspADAAßMllS nichts einzuwenden . »
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» Ich danke !« antwortete Graf Eberhard trocken nnd setzte sich wieder .

» Ich gehe weiter, « nahm nun Westenberg wieder das Wort . » Die

Weigerung des Freiherrn von Dörnach , eine unter Ehrenmännern als

uuabweislich geltende Pflicht zu übernehmen , wäre an sich auffallend und

unliebsam genug , um vor diesem unserem höchsten Forum , dem Ehren¬

gerichte , erörtert zu werden , aber das allein hatte mir vielleicht noch

nicht den Anlaß geboten , gegen ihn aufzutreten . Ich habe noch weit

Gravirenderes vorznbringen . Ein Freund des vorerwähnten Cavaliers ,

ich habe keinen Grund zu verschweigen , daß ich jener Freund bin , begab

sich darauf zu Freiherrn von Dörnach , um Aufklärung über sein selt¬

sames Verhalten zu erbitten . Eine Aufklärung wurde mir nicht ertheilt .

Die unter solchen Umständen sich ergebende Discussion nahm schließlich

einen so lebhaften Charakter an , daß ich mich genothigt sah , dem Frei¬

herrn von Dörnach selbst meine Zeugen zu schicken. Sie kehrten unver¬

richteter Dinge zurück ; Freiherr von Dörnach lehnte es ab , sich zu schlagen .

Auf eine ausdrückliche Frage meiner Zeugen , ob er gegen meine Satis -

sactionsfähigkeit etwas einzuwenden habe , wurde von seiner Seite ebenso

ausdrücklich verneinend geantwortet . Es kann also nur Feigheit . . . «

Feigheit ! Das Wort sauste wie ein Peitschenhieb zwischen die

Gesellschaft . Graf Eberhard hatte kurz vorher das Wort genannt ; jetzt

fühlten es Me , als wäre der Hieb wirklich gefallen . Man erhob sich

von den Sitzen ; man war des Momentes gewärtig , daß Dörnach endlich

doch seine Mäßigung verlieren und sich ans seinen Gegner stürzen werde .

Der Präsident griff zur Glocke, ermahnte zur Ruhe und verwies den

Redner strenge . Und es wurde Plötzlich still , ganz todtenstill im Gemache .

Dörnach mußte ja doch jetzt endlich reden , nnd da wollte Niemand auch

nur ein Wort von seinen Ausführungen verlieren . Die Pause wurde aber

peinlich ; denn Dörnach verharrte in seiner unerschütterlichen Ruhe und

machte keine Miene , sich gegen die ungeheuerlichen Anwürfe zu wehren .

» Ist Freiherr von Westenberg mit seinen Ausführungen zu Ende ? »

frng der Vorsitzende , der allgemeinen Verlegenheitspause ein Ende bereitend .

» Ich bin cs, « antwortete jener sich noch einmal erhebend mit einer

Verbeugung .
» Dann ertheile ich dem Freiherrn von Dörnach das Wort zu seiner

Rechtfertigung, « fuhr Fürst Moriz fort . » Ich zweifle nicht , das; er uns

vollkommen befriedigende Aufklärungen zu bieten in der Lage sein wird . «

t— Fortsetzung folgt .

Die Handschrift als Eharakkerhnegel .
In Folge der überaus großen Anzahl der bei uns ein¬

gelaufenen Schriftproben zur Beurtheilung des Charakters sind
wir genöthigt , unsere x . t . Leserinnen zu bitten , die Zusendung
solcher Anfragen bis auf weitere Verständigung zu unterlassen ,
da zur Aufarbeitung des vorhandenen Materials ein Zeitraum
von mehreren Monaten erforderlich ist . — Leserinnen , welche eine

rasche Beurtheilung wünschen , wollen sich an Herrn Matheto , Graz ,
Villefortgasse 15 wenden , welcher derartige Anfragen gegen Einsen¬

dung von 60 kr . oder 1 Mk . (auch in Briefmarken ) beantworten wird .

Caroline N. Die eingesandte Schriftprobe vcrräth ein warmes,
etwas leidenschaftliches Gemüth , geordnetes , logisches Denken und einen

positiven Charakter , der etwas widersprnchsliebend ist .
Louise Bl ., Pasewalk. Ein gewöhnliches Menschenkind , dem als

etwas hervorstechende Eigenschaften , gemüthvolles Wesen , mit etwas

Eigendünkel und Stolz gepaart , zugcmuthet werden dürfen .
Flock aus Penzing . Nicht immer verräth eine schlechte Schrift auch

einen schlechten Menschen . Ihre Schrift läßt ein leidenschaftliches , widcr -

spruchsgeneigtes Gemüth mit etwas Derbheit und Eitelkeit , sowie einer

erregten Phantasie erkennen . Durch das vorhandene Wohlwollen werden
die erwähnten Fehler etwas gemildert .

^

Edelweiß aus Z . Sie besitzen eine aristokratische Natur, sind gut-
müthig , ziemlich leidenschaftlich , besitzen diplomatischen Sinn und ein
poetisches Gemüth . Neben Vernunft hängt Ihnen ein hartnäckiger , etwas

rechthaberischer Sinn an .
Brummbär aus Wiesbaden . Ein leidenschaftlicher , energischer und

sehr wohlwollender Charakter , etwas Starrköpfigkeit und ein mäßig
intuitiver , assimilirender Geist sind Ihnen zu eigen .

Auguste. Jawohl, man kann aus der Schrift den Charakter beur-
theilen und führen wir Ihnen zum Beweise dessen an , daß Ihrem
Charakter Leidenschaftlichkeit , Lebhaftigkeit , ein umfassender Geist , der mit

Leichtigkeit assimilirt , dann Dünkelhaftigkeit und etwas Widerspruchslust
angehoren .

Caroline N. Ein etwas leidenschaftlichesGemüth sowie Eigennutz ,
ziemliche Sparsamkeit , Eingenommenheit von sich selbst und ausgesprochener
Widerspruchsgeist gehören Ihnen an .

Ilona G. in Alba . Mit einem leidenschaftlichen , lebhaften etwas
widerspruchsliebenden Charakter , ist ein vernünftiges , logisches Denkver¬

mögen , sowie heiteres Naturell verbunden
Josefinc in Ld . Die Schrift Ihres Briefes verräth ein warmes,

mitunter leidenschaftliches Gemüth , Freigebigkeit , Gutartigkeit , mittlere

Intelligenz , im Ganzen einen einfachen , offenen Charakter .
Agram, Helene. Ein leidenschaftliches , vielleicht etwas verbittertes

Gemüth , das aber weichherzig und offen ; ein widerspruchsliebender
Charakter , moralische Empfindsamkeit und Lebhaftigkeit ist ebenfalls vor¬

handen . Sie sind äußeren Eindrücken leicht zugänglich .
Fritzi K. in Prag. Ein ziemlich lebhaftes, leidenschaftliches , wider¬

spruchsliebendes Gemüth , welches aber dabei wohlwollend ist . Etwas

Eigendünkel , Sparsamkeit und ideale Veranlagung sind ebenfalls vor¬

handen , sowie auch Selbstsucht und guter Humor .
Polly, Wien . Sie besitzen bei einem lebhaften Geiste ein ziemlich

leidenschaftliches Naturell , gehen gerne auf Kleinigkeiten ein , haben eine

gute Auffassung und sind widerspruchsliebend .
Charlotte in > . > besitzt ein gemüthvolles Wesen , einen wohlwollen¬

den einfachen Charakter , dem etwas Dünkelhaftigkeit beigemengt erscheint .
L . Ltt, Wiirzburg. Ihnen ist ein wohlwollendes Gemüth, ein leb¬

hafter Charakter , dednctivcs , geordnetes Denken und Neigung zu Streit

zu eigen . Ihre Stimmung scheint zeitweise sehr gedrückt zu sein .
Marie II. Die » möglichst milde« Beurtheilung lautet : Ein warmes

Gemüth , wohlwollender , etwas widersprnchsliebender Charakter , etwas

Anmaßung sowie Eitelkeit daun empfindsames , für äußere Eindrücke zu¬
gängliches Naturell . (Fortsetzung folgt.)

Aösselsprung .
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Magische Zahlerr-Me . Logogriph .

Afrika » . Wiederkäuer .

Regent des oström . Reiches
unter Arcadius .

Fluß in Unter -Italien .

Frauendienst (mittelalterlich ) .

2 ! 12 Tonstnck für zwei Singstimmcn .

1 10 Altrömische Kupfermünze .

Consouant .

Ersetzt man die Ziffern in obiger Ecke durch entsprechende Buch¬

staben , so erhält man in wage - und senkrechter Richtung correspondireud

gleiche Beiienuuugsn vou der angeführten Bedeutung .

Mit >iv » erreicht es oftmals viel ;
Mit » l » kommt selten es an 's Ziel .

Lösungen der Itäthsel in Keft 12 .

Rösselsprung :
O Meuschenherz , was ist Tein Glück ?
Ein räthselhaft geborner
Und , kaum gegrüßt , verlorner
Unwiederholter Augenblick . (Lenau .)
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Homonym : Leid er — leider .
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Zie dreiprocentigen Sndönhn - Wrioritäten .

Bekanntlich beginnt der Termin für die Verstaatlichung der

Südbahn im Jahre 1895 , und nach den in den Kreisen unserer
Regierung herrschenden Dispositionen kann es keinem Zweifel unter¬

liegen , daß man früher oder später daran gehen wird , diese Bahn
in den Betrieb des Staates zu übernehmen . Daß die Verstaat¬
lichung der Südbahn für deren Prioritätenbesitzer mancherlei Vor¬

theile in sich schließen muß , liegt auf der Hand . Konnte und
kann die Sicherheit der in Rede stehenden Obligationen auch unter
den bisherigen Verhältnissen einer Anfechtung nicht unterliegen , so
beweist doch der Coursstand der dreiprocentigen Prioritäten der

Südbahn - Gesellschaft , daß die relativ nur bescheidenen Ueberschüsse ,
welche die Südbahn über den Bedarf für die Verzinsung und

Amortisation ihrer Schuldverschreibungen erzielt , für die Be -

werthung der dreiprocentigen Prioritäten , die Hauptschuld der

Gesellschaft , von erheblichem Einflüsse ist . Tritt demnach der Zeit¬
punkt ein , in welchem der Dienst der Obligationen der Südbahn
nicht mehr im Zusammenhang stehen wird mit den Verkehrs -

Conjuncturen des gesellschaftlichen Unternehmens , so wird es sich auch
ganz von selbst ergeben , daß der Cours dieser Titres eine Ent¬

wicklung erfährt , welche ihn ans gleiche Höhe mit jenem der drei¬

procentigen Prioritäten der österreichisch -ungarischen Staatseisen¬
bahn - Gesellschaft bringen muß , deren österreichische Linien ja auch
im Jahre 1895 in den Besitz des Staates übergehen werden .

Nachdem der Ausgleich zwischen der Staatsbahn und den

Besitzern ihrer dreiprocentigen Prioritäten perfect geworden und
die einkommensteuerfrcie Einlösung des Coupons für die restliche
Concessionsdauer gesichert ist, notiren die dreiprocentigen Staats¬

bahn -Obligationen des alten Netzes , mit Ausnahme der Serie X,
circa 210 , so daß sich diese Schuldverschreibungen hienach mit
3 '54 Procent verzinsen . Dagegen stehen die dreiprocentigen Prio¬
ritäten der österreichischen Südbahn dermalen 15050 , was , da

ihr Coupon mit Frcs . 13 zur Einlösung gebracht wird , eine
Rentabilität von mehr als 4 28 Procent ergibt .

Die dreiprocentigen Südbahn - Obligationen tragen sonach an

Zinsen um 0 ' 74 Procent mehr als die dreiprocentigen Staats¬

bahn - Prioritäten . Noch mehr als diese Rentabilitäts - Differenz
fällt aber die wesentlich größere Amortisationschance in 's Gewicht ,
welche die Südbahn - ^ vor den Staatsbahn - Prioritäten voraus

haben . Während nämlich der Unterschied zwischen dem heutigen
Course und der Rückzahlungs - Valuta bei den dreiprocentigen
Staatsbahnen -Obligationen nur fl . 38 ausmacht , beträgt derselbe
bei den dreiprocentigen Schuldverschreibungen der Südbahn fl . 97,
also um fl . 59 mehr . Wenn nun , wie gesagt , nach der Verstaatlichung
der Süd - und Staatsbahn jeder Grund im Wegfall kommt , die

Obligationen der einen Bahn niedriger zu bewerthell als die¬

jenigen des anderen Unternehmens , so kann es Wohl nicht zweifel¬
haft sein , daß die Erwerbung von dreiprocentigen Südbahn -

Prioritäten für die Zukunft große Vortheile in Aussicht stelle
und stellen muß , und daß sich demnach die Erwerbung in hohem
Grade empfiehlt .

Die Tilgungsdaucr für die dreiprocentigen Südbahn - Priori¬
täten läuft bis zum Jahre 1968 . Im ungünstigen Falle hat so¬
nach der Käufer des in Rede stehenden Papieres mit der Even¬

tualität zu rechnen , daß er den Nominalwerth von Frcs . 500

erst in 74 Jahren ausbczahlt erhält . Ta derselbe nun zu dieser
Zeit einem Aequivalent in Kronenwährung von 485 Kronen
14 Hellern oder beiläufig fl . 242 57 entsprechen wird , so ergibt
sich, aus das einzelne Jahr repartirt , eine auf dasselbe entfallende
Amortisationsgewinn - Quote von fl . 1 .24 . Rechnet man diese Quote
dem Zinsenerträgniß von Frcs . 13 hinzu , so gelangt man zu dem
Ergcbniß , daß sich die dreiprocentigen Südbahn -Priotitäten eigent¬
lich mit Frcs . 15 '50 pro anno verzinsen , waS bei einem Course
von 150 eine Rentabilität von mehr als 5 ' 1 Percent ergibt .
Es kann sonach nicht dem geringsten Zweifel unterliegen , daß
die dreiprocentigen Schuldverschreibungen der Südbahn - Gesell¬
schaft unter allen Umständen eines der chancenreichsten Anlage¬
papiere darstellen , dem noch bei Weitem nicht die ihm gebührende
Aufmerksamkeit zu Theil geworden ist .

Korrespondenz des „ AimtnzieÜ
'en Wegweisers " .

Alke Anfragen finanzieller Matur werden vollständig gratis
beantwortet . Jene AragcsteLcrinncn , die briefliche Erledigung ihrer
Anfragen wünschen, wollen frcundlichlt das erforderliche Rückporto
in Briefmarken cinfenden . Alle an den „ Mnanzicklcn Wegweiser "

gerichteten Anschriften sind an das unterfertigte Bankhaus Weiß L
Schornstein , Wien , lX ./, , Berggasse 13 , zu adreffiren.

W . K. in T . Wenn Sie den »Finanziellen Wegweiser « vom
l S . März Nachlesen , so werden Sic finden , daß wir mit unseren damals

geäußerten Ansichten abermals glänzend Recht behalten haben . Wir

schrieben damals , Creditactien seien auch beim Course von 362 billig , und

in der That erreichten diese Actien seither den Conrs von 370 . Für

Böhm . Westbahn -Acticn notirten wir damals den Conrs von 396 und

prognosticirten eine weitere Steigerung derselben , was wirklich eintraf , da

diese Actien auf 406 stiegen . Es ist selbstverständlich , daß es nicht immer

möglich ist , die Conrsbewegnngen mit so günstigen Erfolgen vorherzn -

sagen , da ja an der Börse Zwischenfälle eintreten können , die mau nicht

vorhcrznsehen in der Lage ist , und darum ist mit unseren Effecten -

Transactionen stets ein gewisses Risico verknüpft , das allerdings durch

unsere Wohlinformirtheit und durch unsere Vorsicht ans ein Minimum

reducirt wird .
» F . E. 2000 . « Anfragen ohne genaue Angabe des Namens

und der Adresse beantworten wir nicht , wie wir dies schon zu

wiederholten Malen betont haben .

Reichcnberg . Nichts gezogen .

AW" Vorschläge "WM
betreffs Anlage flüssiger Capitalien in

combinirten Anlagen
(Rentabilität 5 - 5 '/// °)

erstattet ans Wunsch gratis die

Vankstrms Weiß A Schornstein
Wien , IX ., Berggasse Nr . 13 .

kiil äöll kill- vllll VM -wf Liier Uertiipüpivlö , klLMriele, klioiWs-ObliAtioiieii, Keulen , KM -, kisendLlill - W<i IMAm -iletien, empüebit sieb bestem bis

7sI°p>ivn . »Ir. 7177.
r >ostsparoa88L - 0outo

826,779 .
V^siss L Voüornstsin

Wien, IX 1 , LerggssZk 13.
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Per Hrousseilu der Prinzessin Isnkelka von Württemberg.
Die Vermählung einer Enkelin des Feldmarschalls Erzherzog Albrecht Fa ; on ist eine Taille ans gleich schwerem

mit dem Prinzen Johann Georg von Sachsen hat , wie jedes Er¬
eignis ; in der kaiserlichen Familie , in allen Schichten der Bevölkerung die

wärmste Theilnahme und das größte Interesse hervorgerufen . Da die
Eltern der fürstlichen Brant in Wien residiren , war dieselbe in unserer
Gesellschaft keine fremde Erscheinung . Die jugendliche Prinzessin besitzt etwas
unendlich Gewinnendes in den geist - und ausdrucksvollen Gesichtszügen
und hat , wo sie sich zeigte , durch den Liebreiz ihrer Erscheinung und
die Aiimuth ihres Benehmens zu gefallen gewußt . Auch im häuslichen
Kreise hat sie alle Personen , die

FW t .

in ihre Nähe kamen , zumal ihre .
Lehrer und Lehrerinnen , durch ihr
freundliches Wesen für sich ein¬
genommen . Da sie eine württem -

bergische Prinzessin ist, findet ihre
Vermählung in Stuttgart statt ,
wo seit mehr als Jahresfrist eine
österreichische Erzherzogin als Ge¬
mahlin des Herzogs Albrecht ,
des ältesten Bruders der Prinzessin
Jsabella , ihren Einzug gehalten
hat . Die künftige Prinzessin Jo¬
hanna Georg von Sachsen
wird nach den Stuttgarter Ver -
mählnngsfeierlichkeiten ihren Ein¬
zug in Dresden halten und sich
dort aller Erwartung nach in kurzer
Zeit so heimisch fühlen und sich bei
der sächsischen Bevölkerung bald so
großer Beliebtheit erfreuen , wie
ihre Schwägerin Louise , die Ge¬
mahlin des künftigen Thronfolgers ,
des Prinzen Friedrich August ,
und älteste Tochter des Groß¬
herzogs von Toskana .

Im Laufe der letzteren Jahre
hakte ich wiederholt Gelegenheit ,
bei Vermählungen österreichischer
Prinzessinnen reiche und geschmack¬
volle Tronsseaux zu sehen ; doch
glaube ich nicht zu viel zu sagen ,
wenn ich behaupte , daß der
TronsscauderPrinzessiuJsa bella
von Württemberg zu den
schönsten gehört , die nicht nur hier
zur Schau gestellt waren , sondern
überhaupt angefertigt werden kön¬
nen . Die ganze Ausstattung wurde
nur bei Wiener Firmen bestellt ,
was die Hoheiten immer mit Vor¬
liebe ihn » , um die heimische Industrie zu unterstützen . Mit der Anfertigung
des Brautkleides und vieler anderer Toilette » wurde Maison A . Prövost
betraut , die seit Jahren für die Familie der hohen Braut gearbeitet hat .
Das Brautkleid (Fig . I ) ist ans inoire miroite gemacht , die Schleppe
glatt , das Devant

'
des Rockes mit einem bogenförmig aufgcnähteu

Volant aus Mousseliue mit prächtiger Alaneouspitze garnirt und mit
kleine » Myrthenbouguets gehalten . Die kurze decolletirte Toilette hat ein

reiches Arrangement aus Mousseliue und echter Spitze und reizend ge¬
puffte Aermelchen . Der Brautschleier ist im Erzgebirge gearbeitet , und

von einer Schönheit der Zeichnung und der Ausführung , wie man dies

nicht oft noch gesehen ; ebenso schön sind das dazu gehörige Taschentuch
und der Fächer mit dem Doppelwappcn . Von ausnehmender Pracht und

Kostbarkeit ist eine Soiree -
Toilette (Fig . 2 ) ans weißen ,
Brocat mit Nelkendessins ,
derNock mitlangerSchlep -

pe, das Devant kreuzt sich
gegen die Taille , ist an
der einen Seite originell
gerafft und läßt die Untcr -
schoßsehen , die mitcrsvetto
Mousseliue und creme Tüll -
spitzen geputzt ist. Eigen¬
artigen Chic hat die halb¬
hohe Taille ; im Rücken
sind einige Plissss von
ersvetts Mousseliue ein¬
gesetzt , das Devant der
Taille zeigt ein reiches ,
gekreuztes Arrangement in
creme Tüllspitzen und wird

Mg . z . von einer schmalen gold¬
gestickten Tüll - Ceiuture ab¬

geschlossen . Entzückend sind die großen Pusfürmel , über die breite Spitzen
fallen . Eine zweite decolletirte Taille (Fig . 8 ) ist ganz aus crsvstto

Mousseliue verfertigt ; die maschenförmigen Aermelchen sind aus Brocat

und ersvetts Mousseliue zusammengestellt , ein crsmefarbiger Gürtel mit

vorne au der Taille anfstehender Schleife , welcher von einem Nelkcn -

bouquet gehalten wird , schließt die Taille ab . Prächtig in Stoff und

rosa Brocat mit zartem Flieder - Dessin .
Das Devant des Rockes ist an beiden
Seiten geschlitzt , wird von mehreren
Cocarden ans vielfarbigem Band gehalten
und läßt die Unterschoß sehen , die mit
Mousseliue und Spitzen gedeckt ist . Die
Taille hat rückwärts lange Schöße und
wird vorne durch eine schmale Ceiuture

abgeschlossen ;

s

'
LSW

Fig . 1 .

TtzM - vom viereckige »
Ausschnitt fällt
vorne und rück¬
wärts eine plis -
sirte Spitze her¬
ab . Die Aermcl
sind in reichen
Passen und weo
deuiuderMitte
durch mehrere
Bandcocardcn
niedergchaltc » . .

^ Apart ist auch
MT die Hofball -

. toilette aus rosa
Atlas mit einem
Ueberkleide in
reicher , ganz neuartiger Goldtüllstickerci . Der
Jnpon zeigt zwei Reihen sehr schmaler duftiger
Tüllrnchen ; die Taille ist mit reichem gold¬
gestickten Tüll geputzt und eine rosaBand - Ceintnrc
schließt das Ganze ab ; den Ausschnitt ziert ein
schönes Rosenbouquet . Ungemein pompös ist die
Toilette , welche die hohe Braut bei ihrem Ein¬

zug in Dresden in den Glaswagen tragen wird ;
sie ist in hellblauer soie Uderts mit drapirtem
Nocke und an beiden Seiten desselben mit creme
Applications - Gnipnre besetzt . Die Taille hat ein

höchst geschmackvoll arraugirtes Fichu Maria
Antoinette in point ugplication . Reizend ist eine
Sommertoilette aus rother Seide , ganz gedeckt
mit dünnem Faillestosf . Ter Rock ist radförmig
geschnitten und zeigt an , Rande eine breite schön
gezeichnete , in den Faillestosf ciugearbcitcte
Spitze . Die Taille ist auch vollkommen gedeckt
mit dem Faillestosfe und die breiten Pnffnrmcl
werden durch rothe Atlasbäuder gehalten . Eine
reich Plissirte große rothe Mousseline -Schleife ist
vorne an der Taille angebracht ; ein rother Atlas

gnrtel mit kleiner Schleife bildet den Abschluß .

Ebenso verdient eine duftige jugendliche rosa Crepe Sommer -Toilette

erwähnt zu werden . Der Jnpon ist mit einem breiten Volant gar¬
nirt , die Taille blonscnartig gehalten und mit großen Revers aus

demselben Stoffe ausgestattet . An einer Seite der Taille ist ein schönes
Chineband graziös gesteckt und endigt mit einer Schleife an der Achsel .
Der Gürtel ist ans demselben Bande und verlängert sich bis zum Volant

Mg . 2 .



540 Miener Modo » VII bscft 14

des Rockes , Eine schwarze Seiden -Toilctte macht einen vornehni einfachen
Eindruck ; der einzige Schmuck daran sind schöne Jaisborden , ans welchen
auch der Gürtel hergestellt ist , Aehnlich ist eine Straßen -Toilette (Fig , 4)
ans marineblauer Seide mit cremefarbiger Stickerei und Band einfach
aber schön geputzt . Ein englisches Costninc ans beize vizozne -Stoff , Rock
mit gleicher Jacke und chic gemachter schottischer Blonse , zeichnet sich
durch vornehmen Geschmack ans, , Außer den angesnhrten Toiletten sind
noch mehrere duftige , aber ziemlich einfach gehaltene Somuierkleidchen
in Batist , blau , violett , von der Firma Prevost hergestellt . Von den
anderen Toiletten füllt eine prächtige Soiree -Toilette ans gelbem Brocat
in ' s Auge . Die reizende Taille mit Hofansschnitt ziert ein aparter
kostbarer Stickereikrage » , welcher mit lichtblauer Duchesse unterlegt ist,
und mit einer graziösen Schleife ans hellblauem Velours sich vorne
verbindet . Die Ceinture ist gleichfalls in diese»! Genre ansgesnhrt
und bildet eine Art Mieder . Der sternförmig in Zacken geschnittene
Rock hat einen breiten Stickereiansatz , ebenfalls n jour und mit hell¬
blauem Duchesse nntergelegt ; an der Kaule eine blaue Sannntgarnitnr .
Eine zweite , nicht weniger prächtige Tiner - Toilette ist ans helldrap
Seide mit kleinen zerstreuten Sträußchen und blauer z -M äs soio gar -
nirt . Die Taille , inäsplissadle in zars äa sois hergestellt , zeigt der Länge
nach zarte Stickerei -Einsätze , welche mit Stahl gestickt und mit blauem
Sammtband durchzogen sind . Die Ceinture ist ans Stahlstickerei verfer¬
tigt ; der Rock ist glatt , mit kleiner Schleppe und weist nur am Rande
eine schmale Garnitur ans Stoff und zare äs soie auf . Höchst elegant
und dabei einfach ist eine dunkelblaue Liberty -Toilette mit weißen Tupfen ,
Die Taille hat ein miederartiges Arrangement aus einer öcru Zacken -
bordure , läßt vorne ein Stück offen und ist hemdchenartig garnirt und
mit einer pliffirten zars äs sois - Schleife abgeschlossen . Der Rock ist
glatt und hat am Rande als einzigen Aufputz eine geschmackvolle Bogen -
Garnitur aus dem Stoff der ganzen Toilette , Erwähnen wollen wir noch
eine schöne Crepe - Toilette in Gran und Weiß ; die Taille ganz in schöner
dicker Stickerei gehalten und mit kostbaren Perlenbordnren als Ceinture
abgeschlossen . Die Aerinel und der Rock ohne jeden Aufputz , aus grau
und weiß gestreiftein Cröpe , Eigenartig schön ist ein drap Wollkleid mit
Blonse und Jäckchen ; die Blonse in leichter Seide , ganz einfach mit
weißem Bande garnirt , der Rock an einer Seite gerafft und in ein ?
Hohlfalte ausfallend , läßt die Seidenschoß erblicken , die einen schmalen

Besatz aufwcist , lieber die Blonse gehört ein chic gemachtes Jäckchen mit
wunderschönem '

Sammtkragen , welcher vorne durch eine Spange aus
Snmmt und zwei Bronzeköpfe gehalten ist . Endlich sehen wir auch eine
Umhülle ans schwarzem Sainmt und Jaisstickereien ; rückwärts hat sie die
Form »Figaro - und ist reich mit Jaisstickerei gedeckt, vorne endigt sie in
lange Bahnen , welche mit sehr breiten Pcrlcnfranscn besetzt sind . Die außer¬
gewöhnlich weiten Aermel sind ebenfalls ans Sammt und mit Jais gestickt.
Eine reiche schwarze Spitzenmasche vervollständigt das Ganze ,

Im Erzgebirge wurden die aller feinsten Spitzen geklöppelt ; die zur
Wäsche verwendete Leinwand wurde schon vor Monaten in Belfast be¬
stellt und ist eigens gewebt worden ; es ist das feinste und herrlichste
Gewebe , welches man sich nur denken kann ; - eine Irländer Leinwand
von dieser Qualität ist überhaupt noch selten verwendet worden , wie dies
die Geschäftsleute selbst zngeben . Die Schönheit und Eleganz der Wäsche
besteht darin , daß sie durchwegs nur mit echten , herrlichen Valenciennes
geputzt ist und hiedurch einen ganz einheitlichen Charakter gewinnt .

Die Hemden sind zu je sechs Stücken verschiedentlich in Form und
Machart ; einige sind mit mehreren n jcnir - Sänmen , andere mit pracht¬
voller Handstickerei versehen . Die Valenciennes haben farbigen Band -
dnrchzng . Wieder andere sind mit Valenciennes und den gleichen Entredeux
besetzt ; einfachere Taghemden sind mit Handschlingerei , aber doch alle mit
den schönsten Spitzen garnirt . Die Jnpons sind auch meist mit ungefähr
l5 em breiten Valenciennes -Volants und den gleichen Entredeux garnirt ,

nur in verschiedenen Varianten . Daneben sieht man wieder einfachere
Stücke nur gcschlnngeü , aber in dem feinsten Material . Auch die farbigen
Seidenröcke - sind meist einfach gehalten . So sah ich unter anderen einen
schwarzen Seidenrock in schwerster Qualität , mit Heller Seide gefüttert ,
aber sonst ohne jeden Aufputz , nur mehrmals gesteppt . Was am meisten
anffällt , sind die reizenden Negliges , worunter vor Allem ein ganz weißer
ans Nansonc mit echten Valenciennes das Entzücken jeder Kellnerin Her¬
vorrufen muß . Die Jacke und der Rock sind mit den schönsten Volants
lind Entredeux besetzt lind mit farbigem Bänd garnirt . Aeußerst geschmack¬
volle Cnmisols in blau , creme und rosa Pongis verdienen erwähnt zu
werden . Besonders schön sind jedoch einige Schlafröcke ; einer in ersms
äiaAoimI mit Stickerei in schönster Ausführung reich garnirt und mit
gleicher Seide gefüttert ; ein anderer in hellblauer Jndienne , auch in der¬
selben Färbung mit Seide gefüttert , 4V . 8 ,

veuounne o «. koriORr : OL iriL
m/t 2nüsno/tst

Von O !^ . ? 3 rkuill 6 lii -

kttMMle LmlellW
ro » Mselie -ki 'klMlisstLttiiiiM

^ osvl Ossrs L vo .,
I . , s , Nvrrrmin.

Ilsberseliiü ^e gratis . 1981

IrvkrLLt selbst spröäes Uaar bei
Heäsm Wetter , Iranspir . eto . äureb

(krLusel Lss ?
OriF .- u . T'beilllae . 2 .75 , -N 1.59
eebt iu Lein , karküwer . (Hollieker .)
grösserer Ltaäte . Vorsicht vor
sob^ iväel . ^ aebabm ., w per Nnob n .

s-npreiken . Oepotiiste seriäev .
kraneo HVKritter L

ebem . krLp . ILüLu a . LL».

LV!!3II^ I , klise vrkSkll ,
klmclienlierg , eiüimsn, SotiütrsngLsss 23,

? npierblumen .

I ^ obes V .

I . , >e » er lllnikl kir . 11 .

Neueste 8ommer - 6obe

warben . 4^ cm lanz , 115 cm breit , xibt eil ,
voNstärrälAv « Lleiä . I ' reis einer Latistrobs
ll. 6 — 20 , einer 2epkirrobs ü . 9 — 24.

Ltioüereiürbriü k'ranr LulsAsr ,

t . Nsirstssllsgtsttnllg
^ t l «ZI liiiA «Z1 ^

Wien , tiun65ttiui-ni6l' 8ik' . 49 .
1984

vr, krieäi -
. llellzjkl

's SirbenbalsLM
ein krisebes , lrlbbaftss tDolorit sri,ält unä von äsv meisten Hebeln , vis äusselila § ,Sommersprossen , beberüeclcen , ltotbs an äen LLnäen unä äer Xass , Lluttermalen unä
auäeren Ilnreinigksitsn befreit virä . llLutkaltsn unä krisebe Llatternarben AlLttsn sieb

vLeb vnä naeb vollstänäix . kreis eines Xrnxes L. 1.50 . 1943
vr. krikär, teiißikl

's LenLoe -Seits, ^ ^ « ^ ^ ^
2u bs .bsn in allen grosseren Lpotbslren u . knrfvmerien . kn gras dsi s !iön Oroguklsn .

ln Veu1soL1s .» ü : Lvriin , 6nst . I -obse . ttsmdurg , 6ottb . Voss , klünoksn , 0 . SeblsAel .

kärderei a . vdem . katrerei
o . LrnSts .ris ,

VIsn, VII., Vssldabnbil 'ssss lir. 26.
I>rovinr -L.ukträ>§6 veräsn binnen 8 Hxen

dilliKst ekfsotuirt . 1980

krsts , nur elnri§ p ämibtö 2165

riliKrail - kadiM
VlU 'lö ffllllll , vre^ s», 8erreKi'. 2,

Ln gros . Preisliste franoo . Lxport .

^ fsbriken : 8er *1in Tur ' iv^ .

er'ucn 'os
so -orrrrooknonc!

osuerksft .
? 5KS ? ostLliiek6 Öw.fk.ci.krll- K ll .krn

V/isn : ..l>odirlrr ilmiff" .^os. Voigt L Lo., 11-,,kt.

Ilnns - 4VN86bpkt8tn

Sieclen , odne vnnäe NänSs , sovie sebnell
unä büliA . — 100 LLüek WLsebe mit

Ivilo ä. 25 kr . 2170
.4nton ireninnzer - I., Loläsvkmieclg . 7a .

8kiIon - 8pi 'MKbi 'unn6n
Ltzuarlsn , Varten -
I ' isurev , Vasen , meeba-
niscbe SprivKbruQUSl »-
LuksLIro ste . soliä unä

preisnüräiA bei

Uilk . ISöläiikr
lliili U . Hübirei '

,
VILÜ , soss

VI, , Siumperga ^ e 40 .
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LiMsiiiite
8MM !

MM
zte

M >! -
,
8Mkn-
nnd

DskdstöMll.

in den nenesten

^ !

Lvr krüdjLdrs
und

Lommer - Laisoa
sind süinintliclie XoiireLi,t68 in

V^oll , Lkirlön - u . V^A8cli8loif6n
in mLnnibfaIt̂ 8t6n lisiekIiÄitiAksit sin -
Astiotksn, unä Kitts eins Asskrts ? . 1 .
vnwsn -rvslt , äsru ki -Lskt - Loi -tiinsnt unä äsr

'

boirsnässtsn ^ zrvakl ZsnsiAts ^. ufinsrlr-
Lnniicsit selienlrsn 2 u v̂ollsn .

öoebnelitnn^svoll

Voll ävll UNLLkUKVN IVeukvttG»
8SWN liier nun benannt :

Larrsaux nei § « . doppeltkreit , per
Ln ^ lisvii razrs .
LokottisoL . .
klaos , reine Wolle . » »
Lesonäsrs sinpksdisnsvrsrtlisr

Lsinvrolisnstoik »
I -ains razrä , reine Wolle . » >-
Oarreaux Xouvsauts , reine Wolle » «
6rspon ra ^ e , reine Wolle . » »
Lauts Louvsaute , mit Leide . reine

Wolle » »
Lssonäsrs § utss LanunAarn ,

isine Wolle » »
6rsps volors ( ^elrri>>;>t ) , reine Wölls » »
Lpsoialits sn sois sxvlusive ,

reine Wolle » >>
Lsliek ( Xeuestes !) , » » » »
Diagonal - Lannn ^ arn , reine Wolle

120 cm dielt per ltleter
UnKÜSLii Viqus -LanrwAarn , reifender Ltolb

reine Wolle, 120 enr breit per vieler
Oairsaux Äarnins , boeonderZ 8obön , reine

Wolle, 120 orn breit
Lxsvialitä sn sois , 120 em breit .
Lauts lilouveauts ässsinä , reine Wolle,

120 om breit
Ra ^ S pointu , reine Wolle , 120 ein breit
LannnAarn oarrs , » » 120 » »
LaruruAÄi 'u sxolusivs (in den 8cliön8ten

lOubeiii. reine Wolle , 120 enr breit
Loutonrslist , mitAIoknir. reine Wolle , 120cmkr .
Louvsauts pointu sn sois (reifender Ltoil),

reine Wolle. 120 ein Kreit
Lauts Xouvsautö supsrün , niit Leide ,

reine Wolle , 120 ein Kreit
Kravers , Lauts Louvsauts , mit Leide ,

reine Wolle . 120 ein breit
Ltsisr . I -oäsn , reine Wolle , 130 ein Kreit >
Innsdruvksr Zliväsn , reineWolle, 120 ein

breit , per Lleter <l I .30 et
M Lsixsnäs 6rsxs Lspkire , ivriselieekt

Hi per Weter35 , 46 , 48 , 52 , 55 , 61», 76 , 72 , 78 Irr.
^ Lspkir ( leinenlirtiA) , wneckeclit. per Bieter 35 , 46 Irr .
^ / ttias -Latin , nmeebeolit . . . . per Weter 46 Irr .

(> . Ht rrauxösisodsr ^ .tlas - Latin ,
^ nmselieelit » » 58 Irr.

^ M I - svantins , vkisebeebt
per Lleter 22 , 2 « , 28 , 36 , 32 , 46 Irr .

ülousssüns äs I ' Inäs ( ti-iiiiröÄmelie
(^niilitLt ) , n'nselisekt

per Neter 56 , 55 , 66 Irr . eto . ete .

er 1l .32
>. ^ .38

.32

.65

„ - .88
,1 .88
)) — .86
v k .65

» I Ü5

)) « 26
)) 1 .36

1 .«»6
1 .56

« .45 , 1 .85

r tl . 1 .76

1 .76
Y 1 .66

') 1 .75
1 .86
1 .75

2 . -
» 2 16

'' 2 .66

'' 3 .

)) 4 .26
)1 1 . 16

ete . etc . ete

füi' lük l' k
'ovinr !V>u8l6i ' unä

iüuZlnik 'te ^ oui - nale

gnat
'i8 unä knanoo .

"WE
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MM I»
Hie größte ksbiili cker Veit.

7/i6i/c «c» ve»x» ll5 .-

5ü,0üü !iio8 Z
^ lldsös/i <n s//sn §ps^öeö/-
WbL» L88N-34MbMeM !M

OailNttorsivn .

k . Klee 8oIit,8eiäen 8elmeir.

(Doppeltes Lriskxortö.) (Ll 10271 2 .1

Soeben erschien im Verlage der „ wiener Mode " :

Dir Kunst

Servietten zu satten .
Mit 39 Mkil '

dungen und einer Einleitung:

Metiev das TaMdMen und Mervimn.
preis 30 kr. — 50 Pf .

Hu beziehen durch alle Buchhandlungen sowie gegen Einsendung des
Betrages auch direct von der Administration der „Wiener Mode " ,

Wien, IX . , , Tiirkcnstraße 5.

vüneetit ein otiikee , faltenio868
VvRLv KJÄLlIv Liken üer laille !

Xur «iureii I' i- ^ in ' 8 D u 1 « n t - L v ko r m - ll a kt v 1 ir ist «iivs
ru vrivielion l

iVeittraKenäste tüi Knänux rruk «tem Oediete Ler Noäe .

»lristsr voll

Ledvei^r Ltiektteiell
Mi- ^VLsedeartikel sovis kür Damen- unä
Kinäerkleiäsr versengst äireet au krivats

I ». ^ .IIKvrr - rodlsr , 2ür1ok V .
(kabrilipreiss .) 2154

^ rhŝ "

lUKtzllckfLkdS.

iiitvu .1 . preliiz , Nie « ,
XVLII . , Varl Duävixstr . 6 vnü
I . , ^ s .11üsoIiN ^ S « v ö naedst 6er
d . k . Dokoper . kesit/er von 12 Lkren

Iniiie mit seiltisrjgsn tiskteln
^

küvleen unll Butten übers» j

Hille mit pr>m 's Nekorm-Nskteln

sitrt neck kslten - u . lüoleenlos « ie neu .

?rym's katent kelorw llalteln
verbissssn sied niodt unä xedsu niodt naod, ökkosv sied niodt von selbst Steden sied
odns Llessun^sn xsnsu xsxbnbbsr, unAlsiodmässiZesLnnäden unä sedisker laillsn -
sitr llnmöbkiek .

xür Han» - , llVa» oL- uuü L-rdsilsklslüer xvraäoru HLvutbvürUvli .
^ Lsods unä Lüxslsissn sedaäsn idneo niodts . vts raills üäll üopxvlt » o 1s.Lx
unä bedält selbst bei Arbeit unä stsrlrsr Deve§un§ idren xutsn 8itr .

^ .uk äls Dauer dttltxsr vis all « auäsrsu Vsrsvdiüsso , veil sie naed
Lbnütrunx äer l 'aills stets vieäer abgetrennt unä auks ^lsus vervenäst veräen könnsn.

^ säs »xarsavrv Lauskrav Lavlo üarurn kür 2V Lrsursr unä nüds
sie an eine alte l 'aills . — Staunen virä man üdsr ÜSL sodönv » aüreltsn SitL ,
äsu sie äer l 'aills visüer Zsbsn . 2151

Lnnüdso lsiedt , naed äsr ^säsm Larteden andLnxenäsn NLdanveisunx.

Lu bLuleu ill -lllkii besseren SebneickerniZebör - unä LurMgureii - KeseMen.

MW

lrWW !

^ 08

yeve^ r.

tz >Ä nton -nnerebner

sein8le !lessösi - u . llglkiön >0llöii

^LSMkjieUk MlWMtkI
ä .ntonliwerednsr . lnn2druek .

kedkäutel - kutrleäer

6eAenstänäe kür Haus- unä Hesebäkts-
Ksbraued. 2169

^ nton LeumLzer - l., öoläsvdmieäg. 7a .

LaMita!
' 8t . Mm

(üsxrünäst 1743 )

^ lsn,VI., IVIsk !s >i !lfsr8trs886 ^Ir. 9

Dublilcuw kör lllooüLsItsL » Lolres » ,
DiokLirrkls , SausdüUs eto . rur prompten
^.usküluun^ einsedlaxixen öestvllunßssn.

bei^estellt — l 'elspdon-^ r . 8188 .
Dlsxavtsr ^ ivtsrx «.rtsn als vamsn -

Vatt - Saio » . 2182

6ongo -8ebvei88bIätt6r

idrenLveod e>füNen ,
vksil vot>8tänäig

vsZserlliokI u.8äurs -
frsi . kiur sodt mit
nsdsnstsb . Lodutr-
msrks . 2u dabsn in
8ämmtliok . dö886rsn
Kurr - unä Ss8Ltr»
wssrsngssykrsflsn
0sutsodlsnä8 unä

Osstsrrsiok llngarnL
Lrossistsn vollen sied venäsn an

S>Ivsin Vit 8sndau80n L Oo., kraubt- tt ». v.

UgMölüMMökgM
v . //of/Zssö/'Z/ik//?, 2iso

IVtso, I . , 1V»IIÜso!i^»««s 12,
emptielilt ikr reic»imitiKes I .rAsr von

sIsAsutsu llüten kür zoäe Lsisov .

co » so

Mtli7.

kLpivrdluwsll
unä LÜS äsru ggkörigsn KsLlsnätbsils

4/S/-/S /lat/sms/ ?/?, iss-,
^ ion , I . , Hsrrvvxa » » « 6 .

NMWMW
Maris tt388msnn

WILI ^ 2107
VlariaLiIksr»tra «ss ÜL.

6exkünäst 1792 .

IrLrIl > or < i .

ssranr tla -iL L 8odn

W«V
VMit^ /tSLSONdt

"N '« tsOM » M 'lS"
1s sss

Ms > 11I > ! ! I IWW >!!
ZF °NI

l., llodsr Markt 12, VlII., ^ ld6rtgas8s 31,
Madrid : V1!1., Aldsrtgssss 6,

OsAmnilet I8 ? 9 .

^ NNL

smptisklt äsn p . t.
Domen

6u8tik -6ü8ten
rum Drivot -

^ebrouciis in jeäsr
hsiiebigen Ltörlcs,
nensstsr u. oelrön-

stor Dorm .

I .. 8stvslorK88e K.
DIustrirts Dreis -
Oournnte Zratis

unä kruneo.

vouisö Dollinunir smi
ik isrt , 7 . , / ker » . ^k.

' V! L MII.L » 4KlL ? ttLM6VL '

SOMlÄLkrSk'KOSLLN . ,
Lv ?k'Lkr6L3lc: » 'r .

KH LLl .l 'LSQttkru^OL:^ .
MLttl .k'KLLLk:^ .

K1M2L1 .kl. etL.
6vsinkt^



Heft 14 . Wiener Moder VII. 543

Lrste Lurlsrukei'
?s>fumerie- uini loilsitessifen- fÄrrilr-,

_ — ILk )
siriä äi -»

/ S

"'GE 'M

Inl! i8elik kiumeneeike
LooNtsins loltsttsssils , 40 Lr . xr . St .

gut - villlgnsucrs
kür kamilien unä Linäsr . Das Ltüok L 25 kr.

Depots in äsn meisten Llaäten Oesterreieb -

k. Volff L 5okn , Visn , I., « ollrollo « r. 9 .

'

ki
Uklä . Ä . UM (M8 ? M )

"M
' lsn , I . , H6U6V Llsrlrt 2 .

kreise äer LIieäer
von 10 ü . aukvärts .
LeiLestellung äureb
dorresponäenr erbit¬
tet man äas Nass

6er Taille , 3 . Dm-

Lloiä ru nebinen , Obus abLursebnen .
^ ostvorsanät nur gsgsn Hs .okr »aL » is

oäsi Vorausberablung . 2147

filigran - ^ rbeitkn .
VsrsLnät von lülLtsrial : »I., Ksgslgs88s 8.
Verlraufförtiger Lsgsn8länäv : M.,ttaupt8tr . lS.
kn grv8 . krsiseourantglat .u.kraue. Ln äötaü .
^ o » . VLodor »'» Isss-okkolKsr . >V1ou .

6v « - rs « Stt -r/ ,

D « M6 »riL 'K « 6 ^ s , I , .

> « //s O-rrZ/A -HV̂ , L>S ^-7/rr/r/ « /e ?r ,
«/Mpons , I

rr-/r r -s7 -// ŝr// ^ r? /i '66L tit <L< 1'

?r-rr/ N ^ r-o -r

lV/6/1 , Zi/S/ '
/S/l///

'
6 ^ § I/ 'ZLL6

^ ttrLSt/ 'L/ ts LtttttioAS 2119

8otiön6 unä guto L
'
iläer

4xotbelcör/4. Sofmsnn, Xlosierneudurgbei Men ,
emxüeblt äse seit lebreir erprobte,
sebmerretilleuäs
ÜLirsmittel

VE
(,Lsr

^ ^ vr
>. x °^ ^

'
s - rSk -

S -.

>'°t -

.^^ 6 '

Stivkereien
unä gsklöppslts 2 « irn8pitrsn bei

< > r » r1 in « ti -

1864 IViSN, l . , Ilober Llarkt 1.
Vomplots ftlustsr -Lollsotionsn v. üb. 1000

kraoisions -

U ! irsn

in 2116

vWkii-IlIirkll

LS . VMM ,

v/isn, I., XobiMäcktA .

sie vüräe geiviss ibr Kalbes Vermögen äakür geben .
kräuioin 9o8s : >Varum so viel ? tArolioU - vrßvrs unä VroUoL - Selks kosten ĵa

rnsLNUnvn nur Ü. 1.— unä dern-seken LUes auk leiebisste unä sebnellsts >Vs!ss . Lei

cü
entkernt unter (Farantie SonliLersxrosss » , I,sdsrÜvoks ,
SonvvvdraLL , IllLlssser , MLseLrötLs vtv . unä erbiUt
äen I 'sint 2art unä ^

'ugenäliob kriseb bis ins bobe Leiter.
^ rsis 60 kr . 2019

!- >:» ^ <»ii < > Ukt ^ri^ sIröriAS 8s11s 40 Irr .
preisgekrönte Oreme Krolioö ,

ünupt -vepot bei 'lobrinn kroiiob ,
4llcd sollt - u ksbsll in L»on grösseren Apetösten , vroguen - un6 pLrfumeristeniilungen .

i « r « ; L urrcL nnt ^

sevis von ALökvl - nn <1 D « « oi7rrtit >ii8 - 8tc >ü « ii nVvt .
V ., Liirt -tsttirtriiisrstresss Dlr . 128 .

IS sigsiis Lllllgiwls - I-oosIs : 2115
IV. , lVieäuer Hauptstr . 63 .
VI -, l̂ariabiikerstr . 117i IX. , lVabriugerstr . 6 —8.

XIX. ,0b .-vobIg . IIptstr .16 .

e « Oeol ^ i

s e ^ exo

LLi -iVV ^ 12 .

kensiou ^ l kör Häckoden
LLaris ILIsnaokss DiSkrinstiUilr

äägernäork , Oesterr . Hvbls.sisn .

rrLllensvdünIlSit
§ ok«<soli !ioksn frsusn unä klsäolisn virä äsr
vollkommen miseltüälielis , ivelt -

gratis . L . StookinNsr , Vion , I., Lpisgolg . 8 .

wi ^ r»
UV » L

beit /.u sobaäsu , äis L̂ IWILKL-
I. UK6 unä äie LLSIILKLII äsr

aniveis . ^ potlieks LOILLÜ̂ IOÜ,

AM

r)er/c ^e/ME ^
niaebt cbs Haut gssekmeiltig uni

erMtienIeint ^
'
ugsnikrisek

iWstiimtiger irsaU kiir8e >fs anä. I'uäer .
-Ulsinigs ^r^sugsr :

Wl ^ I. bbLM ÎI? 3
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» H ! VL « - 8VSII . 0 .

pLikvtirt in LllLv bMäern .

kiöpsnil't e°dmc !,ons

Obbo ULtHSWLllä ,
VIL « , 2148

VII . , XisAlerAnsss Hr . 15 .

AM" Iiieiit Ixlril i < Ir t iii ' ,j » <l <; Iui <>,

»aiilirrs 8 <z 1ir »mr »r^mi 's; Vz >oti , «>!< <' i,i >4 tex 'Iexixri .

MLKLI » 8L LL .

I ^rols I Lokrroktel 75 kr . 1869

K <and <arSeiten
aller Lrt nnd in verscbiodenstsin Aatoriale , ßebäbslt , xestriokt ,
Asnetut sie . . leinen Arbeiten ank der Ltriebinasobins iverdon aut
LestellnnA von den Rädebsn des

k . k . L11näsn - Lr2i6liuii § 8 - Iii8titM68

IVivn, VIII . , ÜIiiitIoiiA.1886 31
billigst ansZeKbrt , nnd sind AskälliAS RestsllnnAsn an das Institut
ru liebten . Ris arbeitenden Nädebsu bönnen lilonta» nnd Ronnerstaz
von 2 — 4 Rbr bei der Arbeit bsobacbtet werden. ggi

HnOt . OLIPLIOi OOHixr .

( xni ^ - LLxri ^ LL ),
Rcvoitct irr Rirgtors Apc -tiieke , Plvag ,
allgemein bekannte schmerzstillende Einreibung , ist
zum Preise von fl . 1 .20, 70 nnd 40 kr. die Flasche
in den meisten Apotheken erhältlich . Beim Einkauf
sei man recht vorsichtig und nehme nur Flaschen
mit der Schutzmarke „ Anker" als echt an.

Eerrtral -^ erfand :
Richters Apotheke z » m Goldenen Löwe », Prag .

Von den bisher erschienenen Jahrgängen der

sind noch in wenigen Exemplaren vorhanden :
I . as .NrKg .rrN : 18 Hefte complet broschirt fl . 4 .50 — M . 7 .50,

elegant in Originaldecke gebunden fl . 6 . — — M . 10 . —
II . asdrKSNK : 24 Hefte , von welchen die Hefte 8, 10 — 12

gänzlich vergriffen sind . Die übrigen 20 Hefte broschirt fl . 5 . — — M . 8.50
III . asNrKSNK : 24 Hefte complet broschirt fl . 6 .— — M - 10 .—,

elegant in Origmaldecke gebunden fl . 8 . — — M . 13. 50.
IV . aslirKLNK : 24 Hefte, von welchen die Hefte 9 u. 11 gänzlich

vergriffen sind. Die übrigen 22 Hefte broschirt fl . 5 .50 — M . 9 .25.
V . asdrKssK : 24 Hefte complet broschirt fl . 6. — — M . 10 . —

elegant in Originaldecke gebunden fl . 8 .— — M . 13 .50.
VI . askrKsvA : 24 Hefte complet broschirt fl . 6 .— — M. 10 .—

elegant in Originaldecke gebunden fl. 8.— — M - 13 .50.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen sowie gegen
Einsendung des Betrages auch direct franco von der
Administration der „Wiener Mode " in Wien , IX/i , Wrken -
straße Wr. 5 .

Die Eiws/o » Mer - röe -

Mc/zz ^ ef , Lforzsezr , / //// <;

ee i zzerzsz öWrstszr <Zco
</ z cz zz cf ^ /c/f/czLz

'
zz / ^z ZM

Zrcrboii Ddr . iF,

LS, Lanl . ckss ItLliolls .

F/isZ -s -ter Aanl - .ZcLSn/rsrk ckerWirk

KVVLI . I » kllläLk 8k ! kL
Vk !. 0U7M 8 klkk

ru/rsüsK z/r s//sn ? s ?fl/M65/s - tz. 6o/ ^ slz?Fsso/ »« ftsi »

8 . 1 ' urLS . vski ° ^

I., biouvr » E n wir :» V!., « uriatiüfeeste . Sl

Niliiier Veidniiu»^8-/eIt « I>en
^ Zilirx

Volrügliodss IVMtsi Vvi Locivrennsn , lVisgenkaisortivn , Vsrösuungs - Ltörungsn
üdsrtisupt . Vspöts in sllkn IVlinsi'Llwssssr ' - ttsnliiungsn , in Apotiisksn unrj

Vi' ogukN-ttLncilungeii .
iriiiiniviistii 'tzelioii in INii » ( IHHuiioi) .

^ reäsrlLAS u . VeitrktrruF In 'VVisn, I ., Xo §N8tmsrstrLsssI0 (l.odk(0vzitrpa !ai8 ) .

I ' erä . Lie ^ eLidei '^ Löline

EZ -

« » ,

äijliWUlW^AM

MKZ
l

MM ."

MM MW

Raupt -HisderlLAs:
Vien , I. , Lpiegelgssse dir. 15 . llabrib : Vien , XIX . , dllissäorf.

Filialen :
l-nnckstrssse, llsuptstrasse 45 , Illargsreiken , liegeiofengssss 26 ,

VII . , IklarlahIIfersti 'asse bin. 5V, IX . , ^Issrstrssse klr. 8,
XV. , Zchöndnunnerstrasss klr . 25.

LnüLxsst , I >rax , Srüll » , InusNruvti , SalLburz , rilssn , LraNau .

Vsrberel Kr Rainen- nnd Rsrrsn - Usidsr seder ^rt ans IVoils,
Leids nnd Lainint, Nöbelstotls , lleppicbs .

VNemlsoke IVäseksrei Kr Rerren- nnd Vamenlclsidsr im ZMUSll
Anstande , Llöbelstotle , Rardinsn ete.

OrnoNervt Kr Zertrennte IVoll- nnd Leidenbleidor.

rrolspNon - IIr . sos , sio NI>S 7SIS . IS70

RnOvirir - Tvultnägs iincl ^ .riknsAsri pnorript srlscllgt .

Verlag der „ Wiener Mode" . — Verantwortlicher Nedacteur : Kranz WaNnöfer . — Farben von K. Wüste. — Schriften von Wrendler L Itarklowsky , l . u. k. Hoflieferanten, Wie».—
Druck und Papier der „ Steyrermüht " . — Für die Druckerei verantwortlich : Alber ! Z>ietz.



Küchenzettel vom 16 bis 30 . Fprii ,

Montag : Fraiizösischc Suppe *) , Rindsbrnst in Capcrii - Sauce ,
Schinkenflrckerln aus Fritattentcig (viel feiner als die aus Nudelteig
bereiteten ' .

Dienstag : Neissuppe , Roastbeef init gemischtein Geninse , Kartossel -
Puddiuq mit Caramclcrome .

Mittivoch : Ciuiuachsnppe , Schwcinsbraten init Salat , Mandcl -
inanltaschcn .

Donnerstag : Suppe mit geröstetem Ncibgcrstel , Rindfleisch mit
Paradeis - Ca : cc und Beignets **) , gedämpfte Zunge init Erbienpnree .

Freita g : p. artvffelsnppc , Fischpuddiug mit gtagout * * '
) , Topfcnstrndcl .

Sanistag : Kräiitersnppe , Stvffala init Grieslnödel » , Schmankcrlkoch .
Soiiutag : Risotto , Ncilzschniltchcii , Gänsebraten init -Zwetschken -

röstcr , Brottorte .
Ncontag : Sanerampfeisuppc , Kalbsiinß mit Maccaroiii , gefüllte

Omelettes in Mcloiicnfvrm übcrbackeni .
Dienstag : Nicreusnppe , gebackene 'Rostbraten mit lllührci und Cham¬

pignons , Salznudcln mit Parmesauküse .
Mittwoch : Leberpnreesnppe , gedämpftes Rindfleisch mit gefüllten

Salzgurken , Salzburger Nockerln .
Donnerstag : Nudelsuppe , Lungenbraten mit Paste !chen , Hirn -

Mcridon .
Freitag : Bciischelfnppe , gebratener Karpfen mit Hummer garnirt ,

Daiiipfnndelii .
Sanistag : Cerstenschleim - Suppe mit gcbackencn Erbsen , fachirtes

Fleisch mit Scnfsance und gerösteten Kartoffeln , Chocolade - Neis .
Sonntag : Schildkrötensuppe , Gelatine mit Aspik , Backhühner mit

Salat , Eugenien - Tortech ) .
Moiitag : Tapiokasnppe , Rindfleisch init Spinat , Kalbsragont ncit

Knödelchen .
*) Französische Suppe . Die verschiedensten Snppcnwnrzeln , Sellerie ,

Kohlrüben oder iveiste Rüben , Zwiebeln , schneidet man blattweise und
lässt sie ans Butter anfdünstc » , o :,ne daß sie braun werden . Dann giesst
man eine Lösung von Fleischextract in Wasser darüber und laßt die Brühe
so lange kochen, bis sich die Wurzeln durch ein Sieb streichen lassen . Man
röstet entweder sehr wenig Reis oder Semmclschnittchen ans Butter und
servirt die Suppe damit .

* *) Kleigucts . Geschälte Kartoffeln werden in Calzwasser weich ge¬
kocht, abgeseiht und 10 Minuten in Timst gut zngedeckt gehalten . Dann
streicht inan sie durch ein Sieb und treibt sie mit Butter und Eier » ab ,
thnc etwas Sa '

z nud geriebene Muskatnuß dazu , formt flache Plättchen
daraus , die man mit Ci , Seminelbrö .eln und Parmcsanküse pani : t und
in Schmalz ausbückt .

***) Kischpudding . ' Am Vorabend des Gebrauches entgrätet und
schabt man eine » Hecht , legt das Fleisch auf eine Schüssel , oestrcnt es

'mit Salz und weißem Pfeffer , bedeckt es init Zwiebclschciben und läßt cs
stehen An , nächsten Tage treibt man eine feine Semmclsülle mit passirten
Zwieveln , Trüffclgcscyinack , Sardellen , Groycr - Käse und dein Fischfleiich ab ,
gibt so viel Eidotter und Eischnee dazu , daß es die Dichtigkeit eines
Mandelpnddings hat und siedet de » Pudding in einer mit Butter ans¬
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gestrichenen , mit Mehl ansgestrenten Fern , 2 Stunden im Wisscrbade .
Cr wird gestürzt und init gedünsteten Champignons , gesottenem Fijch -
benschel und KrebSschweifchen in lichter Butlerfanee garnirt .

ch) Engeniel ! - tzorle . Man bäckt einen tiefen Reifen anS Windmasse
(25, Deka Zucker zu 7 Eischnee ) und legt ihn ans eine flache Glasschüsjel .
Dann siedet man Zucker bis znni höchsten Brnchgrade , nberspinnt den
Reife » in regelmäßigen Windungen damit und laßt diese Znclcrlriiste im
Rohr trocknen . Tie Höhlung im Reis wird mit fest geschlagener , halb
weißer , halb init Cchocolade oder stciikem Kaffee gefärbter Sahne ansgefüllt .

Anna Förster .

Wisrrllru .

Theatralische KüLeilgeüeimnisse . Die Tendenz nach möglichst rea¬
listischer Darstellung der Bühnenereignisse hat sich auch ans die Nahrungs¬
mittel erstreckt , und jedes Theater , das sieh und seine Künstler rcspectirt ,
ist weit von seiner veraltete » , naiv -primitiven Auffassung entfernt , welche
es gestattete ein Festmahl mit Schangcrichten ans Pappendeck - l zu be¬
streiten , bei dem ans zinnernen Gefäßen — kein perlender Wein floß .
Allerdings muß man in der Welt des » schönen Scheines - sich oft mtt
Täuschungen ' behelfen . So wird z . B . im Bnrgtheater anstatt der Suppe
Thee servirt ; die substanziellen Gänge , Fisch , Rindfleisch und Braten
werden durch täuschende Nachahmungen ans Marz

'
p .in ersetzt , und auch

der Käse und die Birne zum Schlüsse des Tiners sind Werke des Zucker¬
bäckers . Nur so ist - cs möglich , den Wirklichkeitsdrang deS Publikums zu
befriedigen , ohne den Knniverkzengen des Salonlicbhabers und der Naiven
zuviel zuznmnt .hen . Wen auch die Weinkarte interessirt , dem wollen wir
vcrrathcu , daß der feurige Rhein - oder Uugarwein Limonade , der dank e
Bordeaux oder Burgunder Himbeersaft sind . Nur der Champagner wird
durch die Mnnifieenz der Intendanz echt , und zwar in den beste» Maikcn
beigcslcllt , weil er nicht wie die übrigen Weine , die Stimme nmschleiert ,
vielleicht auch , weil man von ihm einen besenrigenden Einfluß ans die
Darstellung erwartet .

Ein Dilemma . Ans Paris wird » ns gcmcldet: >Der Präsident
der französischen Republik , der über Damcntoilcttcn und Tcimciirobcu
kein Urtheil besitzt, hat dennoch eine ganz ansgcspiochcne Geschmacks¬
richtung . Monsieur Carnvt empfindet nämlich den größten Widerwillen
gegen dunkle Kleider . Diese Antipathie ist so gewaltig , daß der Präsident
bei den Empfängen im Elhsäe uicmals eine Nachbarin wählt , die eine
düstere Robe angelegt . Für seine Gemalin aber , eine Dame vom aller -
gediegensten Geschmack , erwächst ans dieser Schwäche ihres Gcinals eine
kleine Verlegenheit , die zu ernsten Berathnngeii mit Schneidern und
Modisten führt . Die Präsidentin findet es nicht recht schicklich , als Groß¬
mutter erwachsener Enkel die Farben junger Mädchen zu wählen und
um cincii unpassenden Eindruck womöglich abzilschwächen , wird es dein
Zuschnitt der Kleider überlassen , durch möglichste Einfachheit den grellen
Farbenesfcct zu mildern . --

Nsoll dem vorzügllchcii Kochüuchc : „Pnrto ' s Süddeutsche
Küche " liegt nun schon tue 2t! . Auflage vor. Preis gcb . fl . o . -

Die Kochschule von Mine . Zacke , Wien , I . , Fleischmarkt 8 , wird
den geehrten Leierinnen hiemit bestens empfohlene
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